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Erscheint fonechentlich 
84. Jahrgang 


Dertrauen auf Gott 


So führt du doch recht jelig, Herr, die Deinen, 
ja jelig, und dod) meijtens mwunderlid. 

ie könnteit du e8 böje mit uns meinen, 

da deine Treu nicht Fanın verleugnen jid). 


Die Wege find oft krumm und dod) gerad, 
darauf du läßt die Deinen zu dir gehn. 
Da pflegt es wunderſeltſam auszujehn; 
doch triumphiert zulegt dein daher Nat. 


Du Eennit, o Vater, wohl das ſchwache Wejen, 
die Ohnmacht und der Sinnen Unverjtand; 
man fann uns faſt an umjrer Stirn ablejen, 
wie 8 um ſchwache Kinder jei beivandt. 





Drum greifit du zu und hältſt und trägeſt ſie, 
draudit Baterreht und zeigeſt Mutterfren: 
Wo niemand meint, da etwas deines ſei, 
da hegeit du ſelbſt dein Schäflein je und je. 


Will etwa die Vernunft dir widerjpreden 
und jhüttelt ihren Kopf zu deinem Weg, 
jo jollit du ihre Feſtung jo zerbrechen, 
dab ihre Höhe ſich beizeiten leg. 


Kein fremdes Feu'r entzünde ſich bei mir, 
das id) vor dich in Torheit dringen mödjt’ 
momit id) gar dir zu gefallen dacht. 

Ad, jelig, wer jein Licht empfängt vom dir! 


Sp zieh mid) denn hinein in deinen Willen 
und trag’ und Heg’ und führe’ Dein armes Kind! 
Deim inn’res Zeugnis joll den Zweifel ſtillen; 
dern. Geiſt Die Zucht und Linte übermwind! 


Du biſt mein alles, denn dein Sohn iſt mein; 
dem Beiit rege jih ganz kräftiglich in mir: 
Sc brenne nur nad) dir in Liebesgier. 

Wie oft erquickt mich deiner Klarheit Schein! 


Gottfried Arnold. 


Eine ſtarke Gewißheit 
Sit Gott für uns, wer mag wider uns jein? Römer 8, 31. 


Aus dieſem Wort ſpricht eine jtarfe Gewißheit. Der lebendige 
Gott, der Bater unjer3 Herrn Sejus Chrütus, st uns verbündet! Das 
ıjt für unſern Menſchenverſtand nicht zu faſſen. Jeder Menſch bekommt 
es ja zu ſpüren, daß auf dieſer Erde alles gegen uns ijt. Ein ganzes 
Heer finſterer Gewalten bricht iiber ung herein, Wir werden ae 
und bedrängt von allen Seiten, und wie oft unterliegen wir der Ber- 
lodung zur Sünde, der Berleitung gur Sorge und dem ganzen teufli- 
ſchen Spiel des alt böſen Feindes. Was Wunder, daB wir oft deB 
Känrpjens müde werden und uns geihlagen geben! Und doch verleug- 
nen wir damit den heiligen Werbiindeten, der unſre verlorne Sadıe 
längit zu der jeinen gemacht Hat. In Wirklichkeit brauchen wir vor 
nichts — zu erſchrecken, jeitdem Gott ſich in ſeinem Sohn ganz auf 
a Br ſich dem großen Verbündeten anvertraut 
ee Sen — — auf der Seite des Sieger. An dem 
en en en a DENE Bnuges Ringen läuft auf den endgiil- 
——— he mit Jeſus in dem Sieg, der die Melt über— 
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Pred br. 9. Keufeld zum Bund unter das Volk ge- 
— Gattin aräßen ans jtellt, zu ſagen den Gefangenen: 
Fernheim Chaco, Raragnay. Gehet heraus! und zu denen, die 
—— — in. Finſternis find: Kommet her- 
— —— bor! Sie werden nicht mehr 'hun- 
gern noch dürſten, denn ihr Er- 
barmer wird fie führen umd wird 
fie an die Waflerquellen leiten“ 
(el. 49,810). 

Der. Herr hat der Solonie 
Sernheim eine bejondere Snaden- 
zeit geihenft. . Die Gebete der 
Gläubigen im Norden und Am 
Süden, die immer wieder zum 
Gnadenthron emporjtiegen, Haben 
Erhörung gefumbden. 

Die Botſchaft vom Kreuz und 


(Bortfegung auf S. 53) 
















„So ipricht der Serr: ich habe 
h erhört zur gnädigen Zeit und 
Bir.am Tage deö Heils ge- 


uns 
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Hasset uns fleissig sein, zu halten die Kinigkeit im Geist 
Gegruendet im Jahre 1877 
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Der Herr jegnet die 
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MWinnipes, Manitoba, Mittwoch, 22. Kovember 1961 


Bibelſchüler und Bibellchrer der Elim-Bibelſchule in Fernheim, Baraguan. Die Lehrer find dv. I. u. r.: Serharb Gies⸗ 
bredit, Willy Janz, Frau Abram Voſchmann, P 


funftsangaben für die Bibelfchiiler, die wir auch gern veröffentlicht hätten. — 


Die Elim-Bibelidule in Fern⸗ 
heim, Paraguay, beendete das 
Schuljahr 1961 am 8. November 
mit einem gejegneten Abſchlußfeſt. 
Mehr al3 1,000 Zuhörer aus Fi⸗ 
[adelfia, den Dörfern Bernheim: 
und aud aus Neuldänd, waren zu 
dieſen Feitlichkeiten erihienen. Das 
Verſammlungshaus -war jo voll, 
daß aud) der Balkon benußt wurde. 

3 der 6 Abſolbenten waren aus 
Fernheim, 2 aus Neuland und 1 
aus PVolendam. 


Ber Schulchor, unter der Leitung 
von Schw. Boſchmann, jang paj- 
iende Lieder, und der Evangelift 
A. G. Neufeld (Kanada) hielt eine 
ergreifende Predigt fiber das Ge- 
bet Jaebez nad 1. Ehron. 4, 10. 

Der Unterricht in unjerer Bibel» 
ichule begann in diefem Sahre am 
8. Zuni. 37 Scüfer betvaten die 
immer, um in den nädjjten 4 Mo- 
naten mehr aus der Bibel zu Ier- 
ner. 

Sehrer Jakob Iſaak erterlt 
Spanijd) - Unterriht, Auslegung 
de8 Römerbriefes und andere Yü- 
cher Lehrer Peter Klaſſen unter- 
richtet Sirchengeihichte, Einlei- 
tung und anderes. Lehrer Ger- 
hard Giesbrechts Sad iſt Die 
Miffion, während Lehrer Willy 
Janʒ über religiöje Erziehung und 
Sonntagsidiularbeit lehrt Die 
Frau de Zentralichullehrers Abr, 
Boſchmann Teitet den Chor, 

Such Beſuche aus Friesland, 
Neuland und aus unſerer Kolo— 
nie, joiwie aus Braſilien Nord- 
amerika und Weftdeutichland, mur- 
den wir jehr erfreut und gejegnef. 


J 


Aus Nordamerika waren es Tol- 
gende Brüder; Waldo Hiebert, J 
B.Töws, Henry Did, Andrew 
Schelly und A. G. Neufeld. Durch 
die Ebangeliſationsarbeit von Br. 
Neujeld floh auch Segen in un- 
ſere Schule. 

Beſondere Segensftunden und 
Söhepunkte des Schulleben wa⸗ 
ren die Zeugnigjtunden, ob in der 
Schule oder beim Lagerfeuer im 
Kreiſe der Schulfamilie. Wir mer- 
fon, dab der Herr ım Innern man« 
her Seele jein Werk verrichtet. 

Unter der Zeitung von Lehrer 


Ein christliches Familienbiatt 


eter Klafien fen. und Jacob JIſaak. 
Red.) 
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Leider jehlen die Namen und Her⸗ 


Giesbrecht Hatten die Scirler das 
Sejpräd „Der Wanderer” einge- 
fibt. MS ein Teil der praftiichen 
Arbeit der Schliler fonnie es im 
Rahmen eines Programms in” 
mehreren Dörfern vorgetragen 
IDerden. 

33 Bibelihiler- gehören zur 
MBE und je 7 zur ME u, EMB. 
Das Burdhichnittgalter beträgt 


15.5 Sabre. 
Billy Sanz. 
Radirihten der MBG⸗Wohl⸗ 
fahrtsbehörde, Dienjt am Eban- 
gelium.) 
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NACHRICHTENZ 


— Margarete Wieler, fait 93, 
ſtarb an 5; Nov, im Hojpital zu 
Shilliwad, B. E. Sie war auf dem 
Fürjtenland, Südrußland, gebo- 
nen. Sim Jahre 1928 in Ka⸗ 
nada eingeivandert, wohnte fie 
erit in Dalmeny, dann im Greeu⸗ 
dale und zulegt in. Yarrow, B.E. 
Sn Rußland war fie Hebamme. 
Sm 20. ebensjahr befehrt, wur⸗ 
de fie in der WG getauft und auf- 
genommen, Ihre Beerdigung fand 
von der MB aus in Yarroiw 
jtatt. 

— entry P Klaſſen Home St., 
Steindbad, Man, jtarb am 28. of 
tober d. X., nachdem er drei Stun- 
den vorher noch gearbeitet hatte. 
Er iit 61 Sahre alt geworden. Es 
hinterbleiben ſeine Frau und 10 
Kinder. Die Begräbnisfeier fand 
in der Kirche der Ebangeliſchen 
Mennonitengemeinde jtatt,. 


E. 3. Andreas, Regina, 
Sast., itarb am 21. Of. Wie uns 
Martha Andreas, 321 Pioneer 
Village, Regina, Sask,, mitterlt, 
war er mir 8 Tage inı Sranken- 
haus bis jent Fieber. Herr und 
Erlöfer ihn zu ſich nahm 


Sorausſichtlich ſendet das 
Komitee für Fimilienzuſamnen⸗ 
firhrung am 26. Nobember zwei 
Delegierte von Winnipeg, Man,, 
nad; Ottawa, Ont,, zum. fanadi- 
ichen Auswärtigen Amt. Eine Sıjte 
der ganz nädhjiten Angehörigen, die 
jeit längerer Zeit um die Aus— R 
wanderung aus Rußland bemfibt _ 
find, joll dem Außenminüter Green 





unterbreitet werden, Die für > 


bitte aller Bottesfinder iſt erfor- 




























1. Aber 






t fid) der Pathologe Profefior Chodounfly zu exrperi- 
1% De er erfälkungen durch Zugluft ausgeſetzt. Er 
eisfalten Waſſer und ertrug dann unbekleidet bei offenem 
nd geöffneter Tür einen Luftzug von 40° F, ohne dabei zu 
Das war nod nicht alles. Im Alter von mehr als 60 Joh · 
‚olte er dieje Selbitverjuche, wiederum ohne Schaden für 


badete 








na u en. > 
ö T, a Mimi, US, jtellte Feit, dab in Betten, die der 
Bugluft ausgeſetzt waren, öfters Fülle von. Lungenentzündung ‚auf 
traten. Ein PRatient ſchlief in einem Bett, daS 7 Meter don einem 
.@oppelieniter entfernt var. Er bekam einen Hujten, Es wurde feitge- 
teil, da ein Windgug von dem Aeniter aus mad) oben zur Raumbdede, 
ging und von dort die Wand heruntergeleitet wurde, an der das Bett 
des Ratienten itand, Die Stellung des Bettes wurde verändert, und der 
. Erfrankte wurde bald geiund. Solhe Beobachtungen wurden wieder— 
holt gemadit. 4 e 
| Der unbemerkte Angriff der Zugluft iſt gefährlich. Weder heftige 
2 Kälte noch jtarfer Wind wirken jo ſchlimm auf den Menichen al3 der fait 
unmerfliche Zuftzug‘ neben dem offenen Fenſterſpalt oder auf dem 


‚Steinfußdoden. 
Sänger. und Redner find bekanntlich ängſtlich gegen Zugluft, und 
wohl mit Recht, denn fie müffen ihre Stimme vor Heiferfeit und Sranf- 
heit bewahren. Der Tenor, der jein Haus nur mit einem haben Schal 
um den Hal und in einem warmen Mantel gehüllt verläßt, it eine 
Beliebte Karikatur. Mber er tut nur, was für ihn wichtig und nötig 
;, Mt. Erjahrumg hat ihn das gelehrt. 
Eine gewiſſe Gewöhnung an Bug it möglich. Der wettergeitählte 
- Rofomotivführer in jeinem zugigen Führerſtand erfältet ſich weniger 
Teicht als die Bafjagiere in den ungenügend gelüfteten Erjenbahnabtei- 
Ten hinter ihm. 

Die Reizung der Schleimhäute durch Staub und Chemikalien läßt 
e3 bei gleichzeitig beitehendem Zug leichter zur Entitehung einer. Er- 
Faltungsfranfheit Tommen. Offenbar wird durch den Einfluß von Zug» 
Iuft beiſpielsweiſe auf die Rahenmandeln eine abnormale Blutbertei- 
Tung herbeigeführt, die den Itet3 vorhandenen Krankheitskeimen bejjere 
Möglichkeit der Anſiedlung und des Eindringens ins Gewebe gibt. 

Häufig erkrankt der Körperteil, auf den die Zugluft eingewirkt 
hat. Ein Manı fit am offenen Fenſter eines raſch fahrenden Zuges 
— am nädjiten Tag Hat er einen ſchmerzhaften Musfelrheumafismus 
auf der rechten Salsjeite, gegen die es gezogen hat, und er Tann den 

Hals faum drehen. 
€ Tan aber auch ein entjernter Körperteil betroffen werden. 
Eine Srau ft in der offenen Strahenbahn einer Zughuft ausgejekt, 
die alögeg: Da Se nie d — — voll Pakete, und 
thr zu ierig, den Mantel zu ſchließen. Bereits am Abend 
hatte fie Leibſchmerzen und am nädjiten Tag einen durd) Erfältu t- 


ge ) Menſch it an verſchiedenen Tagen gegen Yugein. 

















empfänglih,. Seute it er friſch hat gut geſchlafen, 






und der Luft morgendlichen Autobus kann ihm nichts anhaben. 
abend üt er erichöpit, durdjfältet, hungrig, er fröftelt im Zuft- 


Sek 


ig Teine 


ındheit- Freilich dürfte man niemanden raten, ſolche Selbſt - 


Vorſicht vor Zugluit iſt für den Empfindlichen unentbehrlich, wenn 

Erfältungen vermeiden will. Geeignete Kleidung bewahrt Sugemp- 
x findliche vor Schaden. Zufügung eines Schals; einer Sade, einer Weſte 
ann alles ausmaden. 


Bo ji) Zugempfindliche wehren, da ſteckt meiſtens nicht Bosheit 
dahinter, ſondern ſchlimme Erfahrung. Sie wollen nicht krank und ar- 


beitsunfähig werden. Wenn durd) Zugluft eine Erfältung Herbeigeftigrt 
ijt, jo läßt fie fi oft durch Wärme noch Furieren: Wärme von außen 


durd ein Heißes Bad oder eine Heiße Duſche und Heizkiffen, und Wärme 
bon innen durch heißen Tee oder andere heiße Getränke. Salizylpräpa- 
rate find ein altes Hausmittel, und gerade die moderne Medizin hat 
ihre Wirkung auf dem Erfältungsgebiet voll anerkannt. 


Dr. B. CH. 





Der Volksſchullehrer 
als Beligionsliehrer 


Vortrag von Pred. H. P. Frieſen, 
Steindad), Man., gehalten auf der 
Mennonitiſchen Kehrerfonferenz in 
Grünthal, Man., 23. Sept. 1961 


Motto: Gehet hin und leh · 
ret alle Bölfer und taufet fie im 
Namen des Vater und des Soh- 
nes und des Heiligen Geütes, und 
lehret ſie Halten alles, was id) euch 
bejohlen habe” (Matthäus 28, 19 
und 20). 


Daß es jehr wichtig it, daß Got · 
tes Wort gelehrt und unterrichtet 
wird, erjehen wir daraus, da es 
Gott jelbjt ſchon im Alten Bunde 
beiohlen hat. Nachdem er das Volt 
Sirael al jein Volk auserwählt 
Hatte, gab er den Befehl, jeine 
Worte zu Halten und fie aud) den 
Kindern zu Tehren. Gott Liebte fein 
Volk Um es vor Abfall und Sün- 
de zu bewahren, wollte er jeinem 
Bolfe jeinen Willen offenbaren. 
Das Bol trug die Verantwortung, 
ihren Sindern einen NReligions- 
unterricht zu geben. 

Später hat Sejus jelbit die Not- 
wendigkeit des Neligionsunter- 
richts beitätigt. Bon ihm berichtet 
die Schrift: „Er wurde jtarf im 
Beift und nahm zu an Weisheit.” 
Sejus war e8, der ſchon als 12jüh- 
riger Knabe unter den Lehrern 
und Schriftgelehrten im Tempel 
jab. Immer wieder berichtet die 
Schrift von ihm: und er ſetzte ſich 
und Tehrte, er zog umher und Iehr- 
te, oder, er ging von dannen, zu 
[ehren und zu predigen, oder, er 
lehrte in ihren Schulen. Biel hat 
er durch Wort und Wandel, durd) 
Sleihniffe und AnjhauungSme- 





te, die man fp 
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heute, Hat Got uns die Verant- 
wortung gegeben, unſere Kinder 
in. Gottes Wahrheiten hineinzu⸗ 
rühren. 

Der Volksſchullehrer ft die Ber- 
fon, die dieje Arbeit aus folgenden 
Urſachen beſonders erfolgreidy tun 
fannn: 

1. Sn den Sahren der Borbe- 
reitung für den Lehrdienſt Hat er 
Piychologie ftudiert. Er hat alſo 
ein Beritändnis von dem Weſen de3 
Menſchen, den Eigenarten, die man 
in den verſchiedenen Altersſtufen 
erwarten kann, Probleme, die in 
den verſchiedenen Altersſtufen vor- 
kommen, Gewohnheiten uſw. 

3. Wenn aud oft gejagt wird, 
dab Lehrer geboren werden, nicht 
aebildet, jo kann doc} der Zehrer, 
der die Methoden des Unterrichtens 
weiß, eine bejfere Arbeit Ieiften. 

3 Der Volksſchullehrer kennt fei- 
ne Schüler viel beſſer, als manche 
andere Perſonen, die vielleicht den 
Religionsunterricht übernehmen 
würden. Weil er von Tag zu Tag, 
itundenlang mit thnen zujammen 
it, mit ihnen ſpricht, fingt, ſpielt 
und jie beobachten kann, wenn fie 
froh und zufrieden ſind, wie auch 
wenn fie vielleicht neidiſch ſpöttiſch 
ärgerlid) uſw. find, Er kann ihre 
Probleme und Bedürfniſſe erfen- 
nen und im Religionsunterricht 
erwägen. 

4. Der Lehrer hat Gelegenheit, 
jeinen Unterricht in guten außer- 
lichen Verhältniffen zu erteilen. Er 
ha: das Nlaffenzimmer, das zu 
diejem Zweck eingerichtet üt. Se 
der Schliler Hat jeinen Platz. Bü- 
der und Wandfarten find vorhan«- 
den, und es herrſcht eine Atmo- 
ſphäre, in der gut unterrichtet 
werden kann. 

5. Der Lehrer Hat eine ideale 
&elegenheit, den Kindern praktiſch 
borzuleben, was er im Religions 
unterricht lehrt. Täglich beobachten 
fie ihn. Smmer wieder fann man 
ejtitellen, daß Beifpiele einen viel - 
größeren Einfluß auf das Leben 
eines Kindes haben die 


ſchichten haben. Dieje folfte, m 










1. Der Lehrer muß in 
gute Kenntnis der biblischen Ge 











eben möglich, in Bibelſchulen ſyſte⸗ 
matiſch erlernt fein. Natürlich 
fann fie aud; durch Sekbftitudium 
erreicht werden. Der Lehrer fanı -- 
dann die Geihichten, die jo wich · 
eſſant und genau erzählen. 

2. Der Lehrer muß die Heil- 
wahrheiten der Bibel werftehen. 
Das it ja der Kern des ganzen 
Religionsunterrichts — das Herr- 
lie Evangelium, das uns zuteil 
geworden it durch das Erlöjungs- 
werf unſeres Seren und Heilandes 
Jeſu Ehrijti. Wenn der Lehrer Hier- 
in niht Klarheit Hat, kann der 
Unterridt nit mit Erfolg ge 
frönt werden. 


3. Der Zehrer muß das Heil in 
Ehrüto Seju auch perſönlich er- 
Iebt haben, wenn fein Unterricht 
von Bedeutung jein joll. Er muß 
ipiedergeboren fein, gewaſchen in 
dem teuren Blute Jeſu Chriſti, 
wirklich eine neue Kreatur, von 
dem ſündlichen Weſen befreit, et- 
was zum Lobe feines Gottes. 
Wenn er diejes nicht erfahren Hat, 
kann er feinen erjolgreihen Un- 
terriht geben, jelbit wenn er da3 
nofwendige Willen dazu befigt. 

4. Der Lehrer mu; einen kind⸗ 
Iihen Glauben bejigen. -Semand 
wird bielleicht fragen, ob das nicht 
eine natürliche Folge der Wieder- 
geburt it. Oft wird der Glaube 
durch verichiedenes gefeſſelt, um- 
geitaltet oder jogar vermenſchlicht 
und verdorben. Beſondere Gefah- 
ren find bier, verſchiedene jefuläre 
Wiſſenſchaften und PBhilojophien, 
die dem Miedergeborenen und ſo⸗ 
mit aud) dem Lehrer den find» 
Iihen Glauben benderben-oder ſo⸗ 
gar rauben können. | 

5. Der Xehrer muß voll des 
Heiligen Geiſtes ſein und ein Ser 
ligungsleben führen, wie die 
Schrift es lehrt. Wenn mand) ı 
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glaubt, und ji) jelber völlig dem 

. Herrn geweiht hat. Der Lehrer 
iollte daS aud) in Worten klar de- 
zeugen, jo daß die Schüler Ter- 
nen, in der Zukunft are Befennt- 
nilje abzulegen. 

8. Der Bolksihullehrer follte 
ein erniter Beter jein. Um feinen 
Unterricht mit Gottes Segen zu 
frönen, muß er die Kraft und die 
Weisheit dazu von Gott erbeten. 
Seine Schüler müſſen ſtets im 
&ebet getragen werden. 

Möge der Herr uns viele Leh- 
rer ſchenken, die die Notwendig- 
feit des Religionsunterrichts er- 
fennen, und die fih wirklich vor- 
bereiten laſſen, um die Eigenichaf- 
ten zu haben, die dieje große Ar- 
beit erfordert. 


Greendale, B. €. 


Am 5. Nov. hörten wir in dei 

Mennonitenfiche die Berichte von 
Dr. Sohn Schmidt und Frau. Sie 
erzählten bon ihrer Reife per Au⸗ 
to von Südamerifa nad) Nord- 
amerika und bon ihrer Arbeit un- 
ter ben Zeprafranfen in ®ara- 
guah. 
Schw. Frieda Salt mar im Au- 
guit, gerade während der Berlin- 
Kriſe in MECBohnhenm in Ber- 
fin mit Stindern beichäftigt. Sie 
hat e3 aber dod) gewagt, ein Sind 
nah Ditberlin zu feinen Gltern 
zu begleiten. Bis Weihnachten hat 
jie in -den mennonitiihen Ge— 
meinden Wejtdeutichlands viel zu 
tum. Die Feiertage möchte fie bei 
befannten  MEEC-Arbeitern in 
Wien verleben. Im April nad: 
ſien Sahres wird fie, jo Gott will, 
nad Kanada zurüdtehren. 

Bon umjern Kranken jmd die 
iolgenden Geſchwiſter im Ehilh- 
wad-Hoipital: , Kath. Neufeld, 
3. J Letkemann, Suniel Hoppe, 
Route Brennan und Herm. A. 
Wiens. 


Schw. Jacob Wien: (Sumas 
PBrärie RD.) iſt im General-Ho- 
jpital in Bancouber. 

Sorr. 


Cordoba, Aracntinien 


Sn der Zeit vom 25. bis 29. 
Sept. fand in Argentinien in ei- 
ner ſchönen, anmutigen Gebirg3- 
gegend der Provinz Cordoba eine 
Konferenz evangeliiher Paſtoren 
ftatt. Ste famen aus Argentinien, 
Uruguay und anderen Jüdameri- 
Taniihen Staaten. Der Präfident 
diejer Bewegung, „Weltweite Bi- 
ſion“ genannt, it Dr. Bob Pierce, 
Er iſt Baptijtenprediger aus den 
Bereinigten Staaten, Seit etli- 
hen Rahren Haben ſolche Konfe⸗ 
renzen bereit3 bie und da in 


Aien, Afrika und Südamerila 
itattgefunden, 


Zur Slonferenz in Cordoba ia- 
zen viele Prediger, Miffionare, 
‚Slindergärtnerinnen, Studenten 
heologſcher Schulen und. ande- 
Derten „eridienen. 
sthodiiten, Menno⸗ 





arDerte 


derer Sonfeffionen, im ganzen 
420 Berlonm. 00 
Die Konferenz wurde in fpa- 


niſher Spracd)e unter der Leitung 
vor Prediger Martin Dürkſen, 


Buenos Aires, abgehalten. Die 
Rorträge waren jehr antegend, 
belehrertd und belebend. Seden 
Tag, in früher Morgenſtunde, be- 
‚dor gegejlen murde, fanden im 
Andachtslokal Gebetsſtunden 
flatt, die ſehr zahlreich beſucht 
wirden. Die vielen Gebete gaben 
Zeugnis davon, dab des Heiligen 
Beiites Wehen viele mwahrbaft 
Släubigen näher gueinanderge- 
bradıt hatte. 

oh. Funk (von Friesland, Pa- 
raquay, zeitweilig bei den Kindern 
in Argentinien zur Erholung) 





Tres Palmas, Bolivien 


In den legten Monaten haben 
wir manderlei Beſuche gehabt. 
Aus der Stolonie Menno, PBara- 
guay, komm? man um Verwand · 
te zu beſuchen, und auch, um ſich 
Siedlungsmöglichkeiten anzujehen. 

Aus Sanada waren 4 Män— 
ner bier: Fehr, Neimer, Klaſſen 
und Wiens, die im Auftrage ihrer 
Semeinde auf der Sude nad) 
Sand und Privilegien waren. 

Die Privilegien in Bolivien für 
Mennoniten wurden zum exiten 
Male am 27. März 1930 defre- 
tiert. Sie haben ungenußt beitan- 
den, bi8 1954 die eriten Menno- 
niten aus Fernheim unjer Tre 
Palmas gründeten. In dent er- 
wähnten Dekret ijt davon die Rede, 
da Mennoniten fi) in anderen 
ſüdamerikaniſchen Ländern nte- 
dergelaſſen und durch beſonderen 
Fleiß ausgezeichnet hätten. Wie 
man jagt, fol das VBorhandenjein 
der Mennoniten in paraguayiichen 
Chaco die Serausgabe der Brivi- 
legien bewirkt Haben. Der Chaco 
jollte nah damaligen Wünſchen 
bis Billa Hayes bald zu Bolivien 
gehören, und diejelben Rechte joll- 
ten wir auch unter Bolivien haben, 
um eme Abwanderung zu ber- 
hindern. 


Sn den letzten Sahren haben 
die Privilegien für die Menno- 
niten in Bolivien Wandlungen er- 
lebt. Die erſte war gimjtig, in- 
den die Funktion Des Maijen- 


* amtes eingeichlojien wurde, Die 


zweite, verurſacht durch allzugroße 
Vorficht mennonitiſcher Abgeord⸗ 
neter, fiel für den konſervativen 
Teil unſerer Gemeinschaft ungin- 
ftig aus, E3 wurde nämlich be- 
antragt, es jolle jtatt „Sn Kirche 
und Schule dürfen fie ihre Spra- 
de gebrauchen”, » ... . die. deutiche 
Sprade” heiken, Daß wurde aud) 
bewilligt, Dinzugefügt: „Spani- 
ide Spradje, bolibianiſche Geſchich⸗ 
te und Erdkunde jollen in ihren 
Schulen von bolivianiſchen Zeh. 
tern unterriditet werden.” Zur 
Beit wird verhandelt, um wieder 
das vorige Dekret, auf das wir 
eingewandert find, gültig zu ma- 
hen. 

Dei diejen Bemühungen ber- 
dient die unermüdliche Mithilfe 
des deutichen Botichafter8 in La 
Plaza, Kajus Nöſter, befondere Er- 
wühnung. Es beiteht Soffnung, daß 
dieſe Berhandlungen erfolgreich 
fein werden, Unſer Biel geht bei 
glücklichem Ausgang dahın, daß 
das Privilegabkommen, ſowohl von 
ſeiten der bolwianiſchen Regierung 
als audy unſererſeits, als unber- 
änderlich angenommen wird. 







Man jpridt von 200 Samilien 
aus Kanada und 100 Samilien 
aus der Kolonie Menno, Para- 
guay, die Intereſſe haben, fi in 
Bolivien jeghaft gu machen. Das 
wäre ein beadtliher Aufſchwung 
der Siedlungsaktion in Bolivien. 


Mitteilungen ans ber Kolonie: 


Durd die anhaltende Dürre 
wird dieſes Jahr die Ausſaat jpa- 
ter als in den vorigen Jahren un- 
ſeres Sierfeins ausfallen. 

Sn diefem Sahr jollen die Rizi- 
nus- und Weizenjorten, die ſich im 
Shaco bewährt haben, aud) Hier 
ausprobiert werden. 

Am 13. Oktober kehrte unjer 
MEE-Nrbeiter Hielfe de Song von 
2a Paz zurlick Zweck feiner Reiſe 
war: zollfreie Einfuhr von Mei» 
derpafeten zu erlangen und einen 
direkten Kontalt mit dem nordame- 
rikaniſchen Hilfsprogramm „Bunft 
4“ zu mad)en. 

Unjere Volfsſchule und Fr. 
Suſe Fröſe ſchließt in fommender 
Woche mit dem Unkerricht ab, die 
Fortbildungsklaſſe (1. Jahr der 
Zentralſchule), die von Frau Sie- 
gelinde de Song unterrichtet wur- 
de, in etlichen Wochen. Wir find 
mit der Arbeit der Lehrer jehr zu- 
frieden. Frl. Suje Fröſe wird aud) 
nächſtes Jahr Hier unterrichten. 

Mit dem Bau eines Weges von 
Santa Eruz zum katholiſchen 
Wallfahrtsort Eotoca joll in die- 
jen Tagen begonnen werden. Für 
die Mennoniten it diefer Straßen- 
bau von großer Wichtigkeit, weil 
wir dadurd 12 Kilometer von un⸗ 
jerem Weg zur Stadt, und zivar 
die jchlechtejte Strede, Hochweg“ 
bekommen 

Am 12. und 20, Ottober hatte 
ih Gelegenheit, den Evangeliſten 
Soje Maria Rico, ein gemejener 
katholiſcher Prieſter, zu hören. Er 
führte ın Santa Eruz eine zehn- 
tägige Evangeliſation durd. Ein 
Kinoſaal, der 1,200. Berjonen faßt, 
war zu dem Sived gemietet mor- 
den. Am eriten Mbend meldeten 
ſich 35 Berionen zur Bekehrung. 
Dieſer freudige Bekennermut des 
Evangeliſten, deſſen Leben faktiſch 
in Gefahr iſt hat mich tief beein- 
druckt. Am 20. Oktober fuhren wir 
wieder zu der Evangeltiation. Es 
hatten Fi in den 10 Mbenden etwa 
150 Seelen für Chriſtus enticdhie- 
den. Ein ebenfall® aus der Fatho- 
liſchen Kirche ausgetretener Prie- 
iter ſprach an dem Abend. Er teil- 
te mit, wie 12 Tatholiiche Getit- 
liche nad Bolivien geſchickt wur- 
den, um die evangeliichen Beitre- 
Dungen zu miderlegen. 8 von ih- 
nen jeien aber vom Worte Gottes 
iibermältigt worden, als fie es 
Studierten, um Argumente gegen 
die Cvangelüchen zu finden. 

Mit brüderlihem Gruß 

Peter Regier, Cafilla 8, 
Santa Eruz, Bolmwia. 








9 Gänbige wurden am 
ner am Worte, Rudolf 
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Das Junere des Gotteshauſes mit einer Gruppe 


ungshaus der einheir 
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mennonitiſcher Männer 


beim Singen. 


Am 7. Okt. wurde da3 Gottes. 
haus der einheimiſchen MB in 
Ajuncion, Paraguay, eingeweiht. 
Es war ein gemeinjamer Tag des 
Dankes und der Freude für die 
einheimifhe Gemeinde und die 
Miſſionare. 

Nachdem die Verſammlung ein 
Lied geſungen und Br. Rudolf 
Plett gebetet hatte, brachte der 
Paumeiiter ſeine Glückwünſche 
zum Ausdruck, ſprach ſich aner- 
kennend iiber Die gute Bulammen- 
arbeit aus und übergab Br. Al— 
bert Enns die Schlüjlel für das 
Gotteshaus. Br. 3. 9. Franz 
zerjchnitt das Seidenband, umd 
während Schw. Jantzen das Bor« 
ipiel erklingen ließ, betrat die 
Berfammlung von ungefähr 400 
Berjonen das neue Bethaus. 

Der Gemeindehor jang pafien- 
de. Rieder unter der Leitung bon 
Schw. Mary Martens, audy ein 
Quartett don Cinheimijchen und 
der Chor der Mennonitengerneim- 
de aus Ajuncion dienten mit Ge- 
lang. 

Beim finanziellen Bericht wur. 
de erwähnt, dab dieſes Gottes- 
haus ein Andenfen an Schw. Dar 
vid Unruh aus Buhler, Kani., jei, 
die zum Bau eine große Sunune 
beigetragen Hatte. f 
Tr. R. Decoud war der Gaſt 


7 





8. Oftober in Wfumeion, Bara 
Plett und Albert Enns, 


1 






redner. Er betonte, daß wir nicht 
nur dem Seren dankbar jeien, 
jondern auch der Regierung, die 
den Bau von Gotteshäuſern ge- 
nehmigt. 1945 Hatte Mjuncion nur 
drei evamgeliſche Kirchen, mwäh- 
rend es heute mehr als 20 gibt. 

Die Weihegebete wurden bon 
Br. Ems und Br, Gagliardi 
(dem erjten Mitglied der Gemein- 
de geſprochen 

Dann wurde Gelegenheit gege- 
ben, Grüße zu übermitteln. 

Am 8. Oft. hatte die Gemeinde 
die Freude, im eigenen Taufbef- 
fen 9 Berjonen zu taufen. Fünf 
formen aus den Stadtteil Ajun- 
cions, in dem unjere Miffton im 
Februar eine neue Arbeit begann. 

Es tat uns leid, dab Br. Wal- 
ter Bajtre, MBG - Miffionar in 
Profilien, der bei diejer Selegen- 
heit die Anſprache Halten jollte, 
wegen Schiierigfeiten mit den 
Rerjepapieren aufgehalten wurde. 
So predinte Br. Pallela, ein ein. 
heimiſcher Prediger aus Wjuncion. 

Ein  Doppelguartett junger 
Brider aus der Mennonitenge- 
meinde diente mit Gejang. 

Sm Zuſammenhang mit der 
Einweihung des neuen Gottes. 
Daujes war eine Rode Evangeli- 
iationsverjammlungen geplant. 

Ar. H. K. Warfentin diente mit 
Filmen und Br. Paſtre als Evan- 
geliſt. — 

Wir waren dankbar für die 
Gruppe Männer aus der Men 
nitengemeinde, die willi | 
an jedem Abend mit Ge 





dienen. 


















Das Bethans der 


Winnipeger — MBG an der Ece von Juno Street 


und William Avenue, 


Solches geſchieht don dem 
Serrn gebaoth; jein Rat iſt wun- 
Serbar, er führt e8 herrlid bin- 
aus“ (Sejaja 28, 296). Wenn 
wir in unſer Gemeindeleben zu · 
rückſchauen müſſen wir ſagen: 
Winderbar war jein Rat.” 

Ser 29. Oftober und der 9. 
November dieſes Jahres leiteten 
in. unjerm Gemeindeleben einen 
neuen Sebensabichrmitt ein. Am 29. 
Dftober hatten wir unjern eriten 
&ottesdienit in unjern Bethaus, 
E3 waren außer unjern Gemein» 
degliedern recht viele Freunde er- 
ichienen, und es war ihnen anzu⸗ 
merfen, dab alle mit gehobener 
Stimmung gekommen ivaren. 

Huber dem gemeinjamen Ge. 
jang der Gemeinde, wurde Det 
Tag mit einer Sonntagaichule 
für groß und Klein eingeleitet. 
Dann hielt unjer Leiter, Bruder 
D. He. Dürkien, Winnipeg, einen 
Sindergotiesdiemit in deutſcher 
Sprade. Es war zum Staunen, 
wie aufmerfjant die Kinder dabei 
waren. Es war eine gejegnete 
Stunde. 

Br. &. E, Kiröfer Teitete Die 
ebetzitunde mit den Worten der 
Serligen Schrift, Joſua 1, 9; 1. 
Könige 8, 5758 und Eph. 1, 
34. Marme Gebete jtiegen zu 
Gott im Simmel auf. 

Nach der Gebetsſtunde las unſer 
Leiter einen Eilbrief von der 
Zoargemeinde, Inman, Kanſas, 
Vereinigte Staaten, vor, der uns 
zu unjerm Anfang Gottes Segen 
winichte. Dann hielt Br. €. Wall 
die erite Predigt über das The- 
ma: „Laßt die Gemeinde wirt 
lid) Gemeinde jein“ auf Grund 
von Apg. 2, 42—47. Abends 
iprad) Br. RP. Sorneljen nad) 
Hebr. 1 und 2, 9.10 über das 
Thema: „Der einzigartige Chri- 
tus.” 

Am 5. November Tamen viele 
Gäjte, um bei der Einweihung 
dabei zu fein. Sogar au3 BE. 
waren zwei Schweitern per Flug- 
zeug gefommen. Eine von ihnen 
gehört gu unſerer Gemeinde und 
die andere hat Tange bei uns in 
Winnipeg geivohnt. 

Nah allgaememem Gejang mit 
der Berjammlung, einem Lied 


tele Br. E. E. BWarfentin die Ge, 
betsitunde nad) 1. Slönige 3, 7 
md Dffb, 3, 7. Wir fühlten die 
Nähe des Herrn und mandı ein 
itieg zum Simmel auf. 


daß wir das alte bewährte Wort 
Gottes, den uralten Glauben und 
den Seren Jeſus, der von Emwig- 
keit it, ins Gotteshaus mitbrin- 
gen. Das ſtimmt uns bejonders 
froh. Meiter führte er aus, dab 


"wir neuen Mut, neue Freude zur 


Arbeit mitbringen, um neuen Zu- 
wachs beten: und die erneute Hoff- 
mung auf die himmlische Heimat 
im Herzen tragen. 

Mit dem. Werhegebet ' unjeres 
Semeindeleiter® wurde da8 Haus 
öffentlidd dem Seren übergeben. 

Der Chor unter der Zeitung 
von Br, 9. Rildher jang pafiende 
Meder. Schw. JItene Börkjen 
tpielte die Orgel. 

Reiter ſpraͤch Br. G. 9. Sul. 
kau itber den Erntejegen nad) ®1. 
145, SM. Er führte uns dor, 
da es gar nicht jelbitverjtändlid) 
it, dab wir wieder Brot und 
Kleider haben, fondern Gabe vom 
Herrn, 

Beim gemeinjamenr Mittags- 
mahl im neubergeridhteten Kel— 
lferraum des Bethauſes wurde 
ein feſtes herzliches Band zwiſchen 
Gaſtgebern und Gäſten geknüpft. 
Die lieben Schweſtern Hatten es 
auch wirklich an nichts fehlen laſ⸗ 
jen. 

Am Nahmittag war Mijlions- 
feit. Br. 3. 9. Friejen aus Mor- 
den jprad) aber Lukas 12, 43 und 
Br. Franz Peters, Lehrer am Bi. 
belcollege, über Matth. 28, 16— 
20. Sn beiden Neden wurde. be- 
font, daß das Feld reif zur Ern- 
te jei. 

Froh und geitärft gingen wir 
mit dem Bewußtſein nadı Haufe: 
„Es war ein gejegneter Tag.” 

Fortan haben wir wieder re- 
gelmäßig unſre Gottesdienite, mit 
Sonntagsſchule für die Kinder und 
Bibelklajje für die Großen. Auch 
der Chor jingt fortan zu Gottes 
Ehre die ſchönen Lieder, dem Got- 
tesdienjt zu berichönern. Und wir 
jagen: Wahrlich, „olches geihieht 
von dem Herrn Zebaoth; jein 
Nat zit wunderbar; er führt eg 
herrlich hinaus.“ 


P Kornelſen, Korr. 


Arnold, B. €. 


Am 8. Oft. 1961 Ahatte unjere 
Gemeinde das Erntedank- u. Mif- 
ſionsfeſt Pred. Gıst, Naklaff, Ge- 
meindeleiter, machte die Einlei- 
fung nit Palm 34, 9. Die Ge- 
ſchwiſter waren mit dankbarem 
Serzen zum et gekommen. Der 


die Herr haste fei — 
= —— ‚Seinen Segen auch in 


Sinſicht nicht vorenthal- 


Sinder ten. Obwohl e8 in dieſem Jahr 


Der Serr hat uns auch geiſtlich 
geſegnet, indem wir uns ungeſtört 
in Liebe und Eintracht erbauen 
dürfen. “ 

Pred. Dad. Neumann (Elear- 
broof) jprady am Vormittag iiber 
das Thema: „Zwei dankbare Män- 
ner“, nad 1. Moje 33, 8 bis 11 
und 32, 11. 

Anm Nahmittag var Pred. Gerh. 
Thiolmann unjer Gaſtredner. Nö- 
mer 1, S—17 dienten ihm zum 
Tert jeiner Anſprache. - 

Semeinde- und Jugendchor dien- 
ten vereint mit paffenden Liedern 

Rom 6. bis 11. November hatte 
unjere Semeinde Vertiefungäber- 
jammlungen. Br. €. E. Beters 
ſprach fiber 1. Petri 1 und 2. Der 
Heilige Geiſt ſprach durch den Ned- 
ner, und wir Hatten gejegnete 
Stunden. 

Pr. Eric Ratzlaff iſt aud) in die- 
jem Sahr in der Sonnabendichule 
tätig. Er unterrichtet 40 Schüler, 
im Alter von 7 bi8 11 Sahren, in 
Religion und deuticher Sprade. 

Schm. Sohn Rempel mußte ſich 
einer ſchweren Stopfoperation um- 
terziehen, Sie ıt im Bancouber- 
Seneral-Hoipital. 


Korr. 

Altona, Man. 
Evangelit $. 5. Samwakfy, 
Snadenthal, diente bis zum 3. 


Nov. den 172 Studenten und die- 
[en Gäſten in der MOOS in 
Gretna. Am 9. Nov. war Eltern- 
taq. 

Am 22. DE. fand die Eröff- 
nungsfeier der Elim-Bibelichule, 
Altona, in der Bergthaler Kirche 
ſtatt (39 Schüler). Um 7. Nov. 


begannen die Mbendfurje der Bi- 


belidyule, 

De Konferenz der Bergthaler 
(Semeinde fand vom 27. bis 30. 
Df. Itatt. 

Die Nudnerweider Kirche feir 
erte ihr 10jähriges Beitehen. Für 
ihre Bedürfniffe iſt ihr jebiges 
Sotteshaus wohl ſchon etwas zu 
fein. In der Woche vom 15. Dft. 
diente Pred J. G. Fröſe allabend- 
lich mit Evangeliſationsanſpra— 
den und eine Miſſionskonferenz 
it fir die Woche vom 19. Nov. 
aeplant. 

Sacob 3. Behr, 75, jtarb. Er 
hatte jhon lange gelitten. 

Heinrich P. Wiebe, 83, ſtarb 
im Salem ⸗Altenheim in Winkler. 

Frau Johann Hildebrand, 57, 
Silberfeld, ſtarb plötzlich nad) ei- 
nen Herzanfall. 

Alle 3 Begräbniſſe fanden bon 
der Bergthaler Kirche au Itatt. 

Mary-Ann, 17Tjährige Tochter 
bon &. Funks, Blumenort, Schü— 
Ierin der 11. Klaſſe im ME, 
Gretna, Itarb am 3. Nov. Das 
Berräbnis fand am 5. Nov. von 
der Blumenorter Kirche aus jtatt. 

Jacob Schmidt, Prediger der 
Berathaler ara und Frau, 
Altona, Man., feierten am 5. Nov. 
Silberne Hochzeit. 

Abram Thießens, Blum Eou- 
Iee, feierten am 29. Dft. ihre Gol- 
dene Hodızeit. 

In Mltona joll in Kürze der 
Bau einer Schule für geiitig be- 
Hinderte Finder in Angriff ge- 


nonimen werden. 


des Altenheims 


Der Bau 
moht gute Fort⸗ 


„Ebenezer” 


‚iäritte,. Es joll eva 313,000 
Dollar koſten und Raum für 43 


pflegebebfiritige Alte Haben. 
. x —— — Korr. 


Gedicht von Ph.Esrnies 






Eingefandt von P. P. Kornelien, 
Glearbroof, B. E. 


NX Y3K HET! 


Ax KaK ÖbICTPO BbI YMYaylmCh, 

FOHOCTH 3AAThIe AHM, 

MH ma cTapoCTB MHE OCTAANHCh 

BocnHOMHHAHHN OAHM. 

MH npowenmmMm HMM € 
TOCKOP 

A neyanbHO umao TIPHBET, 

Cıesbi naaaior POCOW, — 

MHx yx Her! 


3a mopA, B UYIKHEe CTPAHBI, 
Munpıx yHecaa cyab6a! 
Ho nu MHOTHX IIPHIOTHNa 
Maryuıka, cpIpa 3eMmM. 

MH rTopaummn cAIe3amH 
YMepIuHuM A 11MO TIPHBET, 
BcenomHuHaa HX BEKaMH, — 
-A ux yıK Her! 


V HEMHOTHE OCTAAHCE, 

Muabie cepauy Moemy, 

UrTo M Hac cyAb6a pasayuur, 

A npenuyBCeTByo MH KAy. 

Hi Koraa MoOTHNa CKPOET 

TarkKoi >KHSHH OGJeAHbIH 
caıen, — 

[lyetp TOrAa Apyrue CKasKyT: 

MH ero yx Her! 


®. A. Kopunc 


Ein ſtarkes Gefühl des Mitleids 
bewog mich, einen ſchwachen Ber- 
juch zu wagen, dieje inhaltsjchtve- 
ren Strophen des wielgeprfiften 
Bruder ins Deutſche zu über- 
tragen, Die Mithe dabei, wurde 
mir mit reihem Segen gelohn£. 





Der Serr- aber, der Bott al 
Zrojtes, ftärfe alle gewoltſam ge» 
trennten Familien! 





‚der Bott alles 


E. ©. Penner, 
629 MeDermot Menue, 
Winnipeg 2, Manitoba. 

Sie find nicht mehr! 

D wie jo raſch ſeid ihr verflogen, 

ihr meiner Jugend gold'ne Tage! 

Und au der Brandung wilder 


Mogen ’ 
blieb nur Erinn’rung — wie eine 
Scae. 
Traurig jend’ ich meinen ftillen 
Gruß 


den borigen Tagen — mwehmuts- 
ſchwer; 

ſeufzend preßt ſich mir aus mei— 
ner Bruſt: 

„Sie ſind nich mehr!” 


Uebers Weltenmeer, in kalte 
Fremde, 

berſchlug ihr Los die Lieben mein; 

und ſchon viele meiner treuen 
Freunde 

kehrten bei der fühlen Mutter Erde 
ein. 

Mit heißen Tränen in den Augen 

grüße ich euch alle nochmals jehr! 

Alle die, die nicht mehr Teben — 

ach — fie find nicht mehr; 


Nur wen’ge noch find mir geblie- 
ben, 

die meinem Serzen teuer find; 

auch uns it Trennung borgeichrie- 
ben, — 

ahnungsſchwer mein Herze find'r. 

Und wenn da3 Grab einit dedt 

de3 rauhen Lebens blaſſe Spur, 

ob jemand auch in Wehmut denkt: 

„Nun it aud) er nicht mehr?” 


Ph. Cornies, Rupland. 








Aeußere Million 
der M.-Br.-Gemeinde 


Chriſtliche Literatur ift in unjerer 
Zeit unentbehrlid), and) im Kongo 


„Die Feder it einflußreicher 
als das Schwert”, glaubt der 
Dberithäuptling don Jamestown, 
Ghana, Nit Adja Kwao der I. 
Um feinen Glauben zu veranſchau⸗ 
lihen, wählte er alS fein Emblem 
eine Hand mit einer Weder, Die 


auf jeinem Amisjtab ruhend zur 


Schau getragen wird und ſein Amt 
daritellt. 


Diejer Ausipruc enthalt eine 
wichtige Wahrheit, und die Mäch⸗ 


te der Sinfternis nügen jede Mög · 
fihfeit auf Diefem Gebiet aus. Im 
‚einem ber Länder, die wir auf un- 
erer Meile 


nach dem Kongo be- 


= 






Ben Kitwit it 
Ort Bon der 8 


juchten, ſtaunten wir über die gro- 
5e Muswahl und die gute Quali- 
tät der Ziterafur, von Ländern 
bergejtellt, die da verjuden, die 
Völker für ihr gottlojes Syſtem zu 
gewinnen. 

Wir haben ein Herrlicdhes Eban⸗ 
gelium für die bedürftige Welt, 
die fh Heute in einem großen 
Umſchwung befindet und bereit üt, 
alles aufzunehmen, was ihr ge 
boten mird. Chriſtliche Riteratur 
it in unferer Zeit unentbehrlid). 

Die Zahl der Leje- und Schreib- 
fundigen nimmt bier im Kongo 
laufend zu. Sogar in den entfern- 
tejten Dörfern gibt eg ſchon Yolde, 
die leſen können. 3 Mil. Menſchen 
beritehen die Sprache, die auf um- 
jerem Miffionsfeld im Kongo ge 
jproden und gelehrt wird. Es 
würde 825 Jahre dauern, wenn 
ein Miffionar perſönlich mit jedem 
einzelnen diejer 3 Millionen reden 
jollte und er zu 10 Perſonen täg- 
td, an 7 Ragen der Woche, ſpre⸗ 
den wiirde, : 


Zaujende Tönnen mittels Liter 
ratur erreicht ‘werden, und zwar 


nicht nur einmal, jondern oft. Die 
Feder iſt einflußreicher als di 
Schwert, und chriſtliche Literatur 

iſt unentbehrlih in unferer Seit, 
falls wir unjere Generation mit 
dent Evangelium in Verirhrung — 
Dringen wollen. — 


Literarifhe Tätigkeif as 
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Der Birherfaden in Kikwit, Afrila 
ift ein neihäftiner Ort. \ 


Dieſes ſchließt Bibeln, Schulbü⸗ 
cher, chriſtliche Bücher und Screib- 
waren ein. Es ijt mir ein ernites 
Anliegen, überall auf unjerem Tel- 
de Rerfanfsitellen einzurichten. 
Das Anlernen von Mitarbeitern. 
— Es war mein Gebet, daß die 
einheimiiche Gemeinde ein Ssnter- 
eife an dem Werf der Literatur 
offenbaren möchte. Die Gemeinde- 
Teiter wählten einen Ausſchuß, der 
in der Arbeit helfen jollte. Diejer 
Ausſchuß ſoll auch einen Afrifa- 
ner beitimmen, der zum Redakteur 
heranaebifdet werden kann umd 
dem ich die Verivaltung der Druf- 





‚ferei zum größten Teil anber- 
trauen Tonnte. 
Drnderei. — Seit der Evafır- 


jerung im letzten Sommer var die 
Druckerei geichloflen. Im Oktober 
wurde fie wieder geöffnet. Wir 
drucken jekt Sonntaasichulleftio- 
nen, ein Andaht3buh für jeden 
Taa und ein Buch mit bibliſchen 
Geſchichten Fir Nektaionsunter- 
richt in den Glementarichulen. Sie 
eriten zwei Bücher Moie werden 
in Zeonoldoille gedruckt und ein 
Buch mit bihliihen Geſchichten aus 
dem Mlten Teitament in Chifago. 

„Mwinda.“ — Die Herausaabe 
dieſer chriſtlichen Monatsſchrift 
bon unerer Miſſion wurde im 
lekten Jahr von der Regierung 
unterbrochen. Wir haben um Ge- 
nehmiauna eingereicht, dieje wie⸗ 
der druden zu dfirfen. 


Das Traftat »- Programm wird 


neuaesttaltet. Wir planen, einen 
Troftatberein zu gründen. Die 
Teilnehmer iollen 50 Cent im 


Sohr aohlen und teden Monat ei- 
nen Stoß Rroftate erhalten. Chri- 
ſten Sollen dieſe Traftate in der 
Umaehuna.verterlen und jomit ein 
periönliches Beuanız neben. In 
Gegenden. mo feine Chriiten mwoh- 
nen, wollen wir mit dem Ber. 
icherfen von Traftaten fortichren. 

Radio. Jeden Sonntag» 
abend hör: man uniere Sendung 
über Nadio Leopoldnilfe. iſt 
meine Aufgabe, dieſe Programme 
borzubereiten. 

Korreipondenzkurje. — Wir bie- 
ten einen ſolchen Kurſus in Zu- 
jammenarbeit mit der Radio- und 
Trattatarbeit an. 

Schriftitelleriiche Tätigkeit. — 
Die Arbeit, die mir am näditen 
Tiegt, muß Warten. Sobald da3 
ganze Ziteraturprogramm organi- 
Stier: fit, hoffe ich, daß ich Zeit fin- 
de, die dringend benötigten Bür- 
her zu Schreiben, die mir ſchon Tan- 
ge am Herzen Tiegen. 
Weberjesung der Bibel. — Ge, 


— 


—F8 










* urn. 
Die Druderei im Kongo, Afrika, 
E bei ber Arbeit, 






ſchwiſter Harold Wehderaus find 
nod; dabet, ſich einen Sejamtüber- 
fit der Sprade zu veridhaffen, 
um dieſe zu bereinheitlichen, um 
fie auch für andere Segenden 
brauchbar zu machen. Schw. Hath- 


* run Willems, Miffionare einer 


Rachbarmiſſion, und einige Einhei⸗ 
miſche fahren mit der Ueberſetzung 
des Alten Teſtamentes fort. Sie 
hoffen die exite Faſſung bis Weih⸗ 
nachten fertig zu haben. 

Irvin 2. Friejen. 


Indien. — Der Verwaltungsral 
Ser indiihen Gemeinde und Die 
Brüder 8. DB. Töws und A. E 
Xanzen treten am 27. und 28. 
November zuſammen, um ber 
da8 zukünftige Merbältnis unſe⸗ 


rer nordamerikaniſchen Miſſion 
zur indiſchen Gemeinde zu be⸗ 
raten. 

. 
Kolumbien. — Geſchw. Ebner |: 
Frieſens werden vorausſichtlich 


nachdem fie einen Termin in Ko— 
lumbien gedient haben, Anfang 
Dezember Cali verlaſſen, um ihren 
Urlaub in der Heimat anzutreten. 
Geſchw. Frieſens find darum be 
forgt, des Bruder Mutter, Frau 
% F Frieſen in Needley, Kalı- 
fornien, die ſchwer Trank liegt, 
noch anzutreffen. Br. Ebner Frie- 
ien berichtet don ermutigenden 
Reſultaten der Cvangeltjations- 
berfammtlungen im Choco Rolum- 
biens. Seelen befehrten ſich zum 
Serrn. Die einheimiichen Gläubi⸗ 
nen planen, mit de3 Serrn Silfe, 
jedes Seim in der Gegend de3 
San-Suan-Flufies mit dem Evan⸗ 
gelium in Berührung zu bringen 
und etwa 5,000 Bibeln und Teile 
der Heiligen Schrift zu berfaufen. 
8 Perſonen wurden am 5. Novem- 
ber getauft und in die Cali MBG 
in Kolumbien aufgenommen. Eine 
Schmeiter, Mutter von drei aläu- 
bigen Kindern, wurde nad Mit- 
teilung ihrer Bekehrung in die 
Semeinde aufgenommen 
Eu 

Europa. Br. U. J. Neufeld 
wird bon 3. bis zum 13. Dezent- 
ber in Graz, Deiterreich, Epangeli- 
ſationsberſammlungen abhalten, 

Geſchw. 9. 9. Janzens jollen 
am 9. Dezember Europa verlaf- 
ien, um in der Elearbroof-Gemein- 
de in B. €. die Leitung zu über- 
rehmen. Der Herr hat ihren Dienſt 
in Europa Teit 1956 auf Bibel- 
fonferenzen und Ebangelijations- 
veriammflungen gejegnet. 


- 

Afrika. — Die Bibelſchule in Ka- 
fumba, die chriſtl. Arbeiter aus- 
bildet, iſt wieder tätig. Die Stu- 
dentenzahl zahlt 24 im 2, und 8. 
Schuljahr. Die Miffionare Robert 
Kröfer und Alfred Schmidt die— 
nen als Zehrer. 

Geſchw. Orville Wicbes dienen 
in einer Schule in Zeopolöville, 
Kongo, Die vor kurzem eritmalig 
fir Finder von Miffionaren und 
flir Regierungsangeitellte eröffnet 
murde, Sie dienen dort zeitweilig, 
da die Schile fir Mifftionarsfin- 
der in Koajiji noch nicht wieder er- 
öifnet wurde, Die Mehrheit der 
58 Schüler find Rinder von Mij- 
fionaren die unter der Kongo⸗JIn- 
Yandmiffion, der American Bap- 
fit Foreign Miffion Society” und 
‚Miffionary Wation Fellowſhiv, 
dienen. Die andern Schüler ſind 
Kinder bon Geſandten der US, 
Vertretern der Bereinten Nationen 
und Sejchäftsfeuten. Den Unter- 
richt erteilen Br. und Schw, Wie- 
be, Mary Epp von der Nongo⸗ 


Mennonitiſche Rundſchau 






Inland Miſſion und June Eije- 
man, Frau eines MAF-Piloten. 


” 

NSN. — Schiv. Margaret Töws, 
Mitglied der Arnaud-MBG in 
Manitoba, Stanada, st inı Büro 
der Behörde fiir Aeußere Miflion 
in Sillboro, Slani., USU, ala Se- 
fretärin angetreten. Sie iſt die 
Tochter von Geſchw. Staat Toms, 
Arnaud, Man., hat die Winkler 
Bibelſchule abjolviert und 5 Jahre 
als Stenotypritin in Winnipeg, 
Manitoba, gearbeitet. 


Pred. Abr. G. Nenfeld 
(Kortießung von Seite I—2) 
bon der vergebenden Macht des 
Alutes Jeſu Chrtiti durfte den 
unſterblichen Seelen mit großer 
Freudigkeit angeprieien werden. 
Wir ichauen tief ergriffen bon der 
Macıt Gottes und voller Beugung 
in das tiefe Meer der Liebe und 
Gnade Gottes zu den Verlorenen 
und Bußfertigen. Am 6. Nobem- 
ber, dem Schlußtag, der unter 
großer Beteiligung jtattfand, gab 
e8 ein Rühmen und Danfen fir 

alles, wa3 der Serr getan hat. 
Mir danken allen Geſchwiſtern 
in Neuland wie in Fernheim für 
die Liebe, die uns enigegenge 
bracht wurde. Es hat uns wohlge- 
tan. Der Herr bergelte e3 eud. 
So der Herr will und wir ge- 
iund und am Xeben bleiben, jan- 
gen wir am 16. Nov. mit der 
Ebangeliſatkion in Bolendam an. 
iind, Gott jer Dank, troß 
der heißen Sanditürme dor ern 
iter verihont geblie 


1 
Y ıy 
Wir 


Krankheit 
ben. Wir ſenden allen Gemeinden 
im Norden wie im Süden unſere 
herzlichſten Weihnachtsgrüße und 
wünſchen Euch Freude und Sieg 
in dem Herrn. 

Betet werter fiir uns! 

Im Dienſte des Herrn, 
Abram u. Margarete Neufeld 
Caſſilla de Correo 166, 

Aſuncion, Baraguay, SA. 


Pred. Iacob 4. Esws I, 
Wolf Roint, Mont., USA, 
wurde am 23. Juli 1887 auf der 
Salbiniel rim, Sidrußland, als 
Sohn von Jatkob und Hatherina 
Töws geboren. 1907 fam er aß 
Mjähriger nad) Nordamerika und 
wohnte 9 Jahre in Carpenter, 
Süddakota, USA. 

Mährend der Evangelifgtions- 
verſammlungen unter der Zeitung 
von Miffionar Franz Wiens nahm 
der 2Ojährige Jakob Töws Chri- 
ſtus al feinen perjönliden Hei⸗ 
fand an. Er grundele fein Seil 
auf Rialın 73, 25 —%,. Im Som 
ner 1909 wurde er don Br. Hein- 





Das Jubelpaar David Driediger und rau Sara 
(linf8) und Elſa (Credits). 


„Da nahm Samuel einen Stein 
und ſetzte ihn zwiſchen Mizpa und 
Sen und hieß ihn Eben-Ezer und 
ipradı, bis hieher hat un der Herr 
geholfen“ (1. Sam. 7, 12). 

Am 20, Muguit feierten mir 
uniere Goldene Hochzeit. Troß all 
der Nöte und VBerfolgungen, troß 
Yusmweilung aus der menichlichen 
Goſellſchaft und obwohl mwir hei- 
matloS wurden, hat uns der Herr 
geholfen, indem er uns über den 
rohen Ozean in ein Zand führte, 
indem wir in aller Ruhe und Stille 
uniere Goldene Hochzeit feiern 
fonnten. 

Auf unierem Hofe unter ſchatti⸗ 
gen Bäumen verjammelten ſich 
zahlreiche Gäſte, die unjerer- Eim- 
Tadung gefolgt waren. Außer Ver⸗ 
wandten und Bekannten waren 
auch alle Alten aus der Nolonie 
eingoladen worden, da es zugleich 
auch ein Altenfeſt ſein ſollte 

Br. Jaokob Pries machte die 
Einleitung mit dem Liede: Lo⸗ 
bet den Herren, den mächtigen Stö- 
nig der Ehren . .” Dann las er 
Pialm 103 und richtete einige 
Worte an uns Alte, 

Nr. Aron Reimer hielt die Feſt⸗ 
vode laut 1. Sam. 7, 12. 

Der Chor der MBG und der 
Schmweiternverein dienten mit ſchö⸗ 
nen Liedern, worauf einige Ge— 
dichte folgten. Bon 4 Bredigern 
wurden uns Bibelworte auf unje- 
ren Lebensweg mitgegeben. 

Obzwar es ein ſehr ſchöner Tag 
war, war es uns ſchwer, das un- 






Goldene Hochzeit von David Driediger und rau 
Sara geb. Peters in Dolendam, Paraguay 


mit den beiden Töchtern Nina 


iere 3 Söhne nicht zugegen ſein 
fonnten. Wunderbar Hatte der 
Herr es geführt, dat wir durch die 
Mennonitiſche Rundſchau“ eine 
Woche vor unſerer Goldenen Sod)- 
zeit Nachricht erhielten, dag mir 
ben 2 unjerer Söhne geſucht wur; 
den. Nah 20 Jahren it endlich 
die erite Spur von diefen zweien 
gefunden morden, aber von dem 
Jüngſten ut no feine Spur. Gie 
befinden jich heute neh alle 3 in 
Ausland. 

Nach der Feitrede wurden noch 
alle Gäſte mit Kaffee bedient. Da 
mein Mann und ih gerade vor 
der Hochzeit die Grippe hatten, 
waren wir leider nicht imſtande 
einen Bericht fiber die Erlebniſſe 
in unierer Ehe zu geben, 

Unſere Geſchwiſter, die noch in 
Sibirien find, find Abraham Dr. 
aus der Stadt Pawlodar. Der 
Schwager, Geinrich Voth, jtammt 
aus Konteniusfeld, Molotichna. 
Unſere Tieben Geſchwiſter, ſowie 
auch wir, ſtammen aus Waldheim 
Molotſchna. Meines Mannes Eou- 
jin, bei dem wir wohnten, war ein 
David Siemens. Ver Mann unje 
rer Schwägerin jtard, und fie ber- 
heiratete fih mit einem Mitiver, 
tanz Frieſen von Omff - Bolt. 
Franz Frieſen, fein Onfel Sodann 
riefen und der Baumeiſter Hein- 
rich Frieſen waren Mühlenbeſitzer 
Alle drei ſtarben an Fleck Typhus 

David und Sara Driediger. 
(Eingejandt don E. Giesbrecht, 
Col. Volendam Nr. 12, 

Pto. Mbopicua, Paraguay.) 


EL En ER Se A 1 


rih Adrian auf das Bekennt nis 
seines Glaubens getauft und in 
He MAG zu Carpenter, Sirddafo- 
ta, aufgenommen. 

Am 18. Februar 1915 Hatte er 
in Mountain Zafe, Minn, USU, 
Sodyzeit mit Marie Friejen. Sie 
wurden von Pred. N. N. Hicbert 
getraut. 

Im Frühjahe darauf begannen 
idnvere Pionierjahre auf jeiner 
Seimitätte in Zuitre Zafe, Mon- 
fana. 

{991 wurde er als Prediger 
vrdiniert, Treu diente er 28 Jah⸗ 
re der Gemeinde, 5 

1953 gab er jeine Farm auf 
und zog nad) Wolf Point, Mon- 
tana, und wurde lied der „Sofr 
pel Fellornihip"-MBG, deren treu⸗ 
c8. lied er blieb, bis der Herr 
ihn heimrief 

Mn dem 1. September 
1961, erlitt er einen Schlaganfall 
und mußte ins Krankenhaus ein- 


geliefert werden, mo er 2.80 Uhr 
nachmittags verſchied. 

Er wurde 74 Sabre, 1 Monat 
und 9 Tage alt. 

Der Serr jegnete jein Heim mik 
8 Stindern. 1 Tochter und 4 Sohn 
ſtarben dor ihm Er binterläßt jeir 
ne Frau Marie, 6 Kinder und 15 
Sropfinder. Er Hinterläßt aud) 
viele Freunde, die durch jeinen 
Seugendienit geſegnel Murden. 
Mir find dankbar, daß er jo ru⸗ 
big hinſcheiden durfte, um mit ſei⸗ 
nem Herrn bereink zu ſein. 

Sie trauernde Familie, 
Wolf Point, Mont., UT. 














Berichtiauna 

In dem Bud; W. 9. Uue 
D. D. — „Lebensaeihicte” 
es auf Seite 107 in der- 
Te von oben heiken 
BLod“, nicht John 











. dabei bitte ftets die Nummer der 
‚Sudjliite und das Altenzeichen (mo 
vorhanden) -angeben. 
eſuch werden: 

- Ans Sudlifte Nr. 298: 

Sohann Reimer aus Gnaden- 
Heim, Gebiet Saborofhie, geb. am 
49. Februar 1922 in Mleefeld, von 
 Schmeiter Eltinbeth. — Mb. 12398. 

David Wiebe aus Srünfeld, Ge- 
 Biet Dnjepropetroiff, geb. am 31. 
Dftober 1927, von Elifabeth Wie- 
he. — W;. 6456. 

Kornelius Unrau aus Gam- 
berg, Gebiet Saporojhie, geb. 13. 
Suli 1927. 
 Sohann Rempel aus Karlsruhe, 
Sabiet Odeffa, geboren 1914. 

Sohann Reimer au Kronau, 
Gebiet Nikolajew, geb. 1910, von 
Ehefrau Katharina Reimer. — 

Ag. 14545. 

Dabid Wedel aus Ziebenau, Ge- 
biet Saporoihje, geboren 1914, 
von Sıriie Thiehen geb. Hübert, 
‚geboren 1883. 

Sans Marfentin aus Neuen- 
burg, Gebiet Saporofhie, geb. 17. 
April 1995, von Schweſter Lilli 
Rarfentin. — Az. 16428. 

Iſaak Wiebe aus Neuendorf, 
Gebiet Saporoſhje, geb. 6. März 
1906. 

Sobann Wall aus Neu -Halb- 
Stadt, Gebiet Saporofhje, geb. am 
16. Mai 1904 in Neu-Schöniee. 

Martın Wettſtein aus Neu- 
Hochſtädt Geb. Dnjepropetrowſt, 
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rohes Feſt 12 Faltkarten mit Um 
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A N:.58 Bethlehem, 20 Doppelfalitarten, religiöſe 
i Bibelberje, mit n, in SDofe- l 
Spezialäpreis $1.25 


rich Mandler — 

Gerh Warkentin aus Schönau, 
neb. 20. April 1924, von Mutter 
Sufanne. 

Mdolf Rogalſti aus Kirihmwald, 
Bebiet Saporofhie, geb. 25. Au- 
gut 1917. 

Jakob Reimer aus Speyer, Ge- 
biet Odeſſa, geb. 22. September 
1927, von Eltern Jakob und Rofa- 
Tie. — W.:17679. 

Adolf Mattis aus Steinfeld, 
Gebiet Dnjeprobetromif, geb. 14. 
Mai 1993 in Brotopopowfa, von 
Mutter Sophie Werner verw. Mat- 
ti3 geb. Mai. — Az. 10930. 

Eduard Mertin aus Tiegenha- 
gen, Gebiet Saporoſhje, web. 6. 
April 1928, von Bruder Erhard, 
ach. 28. April 1925. 


Ans Suchliſte Nr. 299: 


Maria Bärg au Marienburg, 
Gebiet Nifolajew, geb. 1912, und 
2ena Bärg, geb. 1910, beide in 
M., von Bruder Jakob geb. 21. 
März 1925. — %. 21461. 

Seinrich oder Staat Rempel aus 
Marienburg, Gebiet Nikolajem, 
geb. 31. März 1913 in Kalinowo, 
bon Ehefrau Katharina geborene 
Baͤrg — U. 21461. 

Aus Suchliſte Nr. 301: 

Bernhard Giesbrecht aus Adels⸗ 
Heim, Gebiet Saporoihje, geb. 28. 
Suf 1992, Maria G., geb. 21. 
Dftober 1925, Peter G. geb. 7. 





26461 T. 


Aus Suchliſte Nr. 302: 

Cornelius Hilbert aus Buril- 
low, Gebiet Nifolajem, geb. 30. 
Dezember 1920, von Mutter He⸗ 
lena 9. geb. Dück — Az. 26148. 

Gerhard Hübert aus Liebenau, 
Gebiet Saporoſhje, geb. 8. Sep- 
tember 1912 in Wernersdorf, von 
Ehefrau Katharina geb. Hilbert. 
— %;. 26318. 

Bernhard Derkien aus Diter- 
wid, Gebiet Saporoihie, geb. 15. 
Februar 1918, bon Vater Bern- 
hard D. — 9. 6949. 


Alle Zuſchriften, die borftehen- 
den Sudliiten betreffend, jollen 
bitte an da3 

Mennonite Central Committee, 

Frankfurt am Main, 

Eyßeneckſtraße 54, Germany, 
gerichtet werden. — Es wird ge- 
beten, bei allen Suihriften und 
Anfragen anzugeben: 

1. Rummer der Suclüte, 

. Heimatort, 

. Mftenzeidjen, 

. eigenen ®eburt3tag, 
.. eigenen Seimatort, 
. Bermandtihaftsgrad. 


[op Es 0 se 2 


Dineland, Ont. 


Am Sallonie’en-Abend, dem 31. 
Dftober, glauben viele Sugend- 
lihe in Sanada, es ſei die Zeit, 
allen möglichen Unfug zu treiben. 


Nr.50 Friede. 20 Doppelfaltfarten mit Doppel Ruſſiſch: 


ſchlã⸗ 
$1.50 
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Ne. 71 Silberplanz. 21 importierte Poftlarten. 
Doppelivunfh für Weihnadten und Neujahr und 


12 Stid 


Eugliſch: 


tige Doppelfaltlarten mit Bibelbers und Wunfi 


Nr.01 Extra Balne. 





Geſchw H.H. Voths (unfer Lei- 
ter) hatten ihre Geſchwiſter David 
Stiejens don Clearbroof, B. €., 
zu Beſuch 

Schw. Henry Frieſens haben 
ihren Wohnort nad) Winnipeg, 
Man., verlegt, wo der Bruder an 
der Uniberfität ſtudiert. 

Geſchw. Peter M. Dürkſens find 
nad) Sutton gezogen. Br. Dürkjen 
it dort Zehrer an der High School. 

Im MBBE ftudieren die Brü- 
der Selmut und Kohn Koop. Br. 
Selmut Koop, der dort mit Fa- 
milie üt, jtudiert da3 dritte Jahr. 


Geſchw. Peter K. Dids haben 
jih in der Nähe von Bineland 
eine Farm erworben und ſich 
unferer Gemeinde angeidjloffen. 

Seihm. Mor. Friefens Haben 
ihre Farm bei Wellandport ver- 
fauft und auf PWictoria Abenue 
ein ſchönes Heim erworben 

Die Schweſtern Johann Hilde- 
brand und Franz Rogalſky haben 
ihon lange nicht mehr die Ver- 
Sammlungen beiuchen Tönnen; und 
Schweſter Helena Wiend, die bei 
ihren zwei Sroßfindern Iebte, die 
fie aus Rußland herübergerettet 
hat, it in3 Mltenheim überge- 
fiedelt. Dort wohnen ſeit Frühjahr 
auch die Schweitern Tina und 
Sara Koop 

Schw. Bertha Mieler mußte 
aus dem Alenheim nod auf eine 
meitere Station auf ihrer Xeben3- 
reiſe Sie iſt im Beninjula-Sana- 
torium St. Catharines, Ont. 

Br. Sacob Eigen, der fi) beim 
Fallen den Rüden beſchädigt hatte, 
it im Hoſpital. Auch David Koop, 
der einen Verkehrsunfall hatte, 
befindet fih noch im Hoſpital. Sn 
jeinem immer find drei Zeiden3- 
aenoffen mit Beinbrüchen im 
Stredverband. Einer von fhnen 
it 9. Sawatzky, aud) von Wine. 
land. Er hat einen doppelten Bein- 
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‘Br. Sohn Kimber ein früh 






An 2, November 
9 Zoll Schnee. Geſter 
a Geſtern 





(+ Alderarsve, B. €. 
vomn 5.—15. Nobember ean- 


aeltfierte Br. W. Bärg, zurückge⸗ 
kehrter Miffionar aus dem Kongo, 





'Airifa, bei ung. Schon im Dfto- 


'ber begannen wir mit Vorbereitun- 
gen, Br.Y.Both hielt Erwedungs+ 
anibraihen. Eine Woche Tang ber- 
jammelte fich die Gemeinde in 
®ruppen in den Käufern, um für 
diefe Verſammlungen gu beten. 
Ein ſehr trefffiher Erweckungsfilm 
wurde vorgeführt. 

Beim-Erntedantfeit am 8. DE 
tober leitete Br. F. 3. Klaſſen die 
Sebetäitunde. Die Brüder G. War- 
fentin und Ed. Andres (Elear- 
broot) dienten am Vormittag. 
Nah einem gemeinfamen Mahl 
dierrten Br. Serm. Both und Br. 
3. Epp (Chillivad). Die Kollekte 
ergab $1,200. 3 


Am erſten Sonntag im Oktober 
war die Weberführung der Sonn- 
tagsihule in die höhern Klaſſen 
und die Wahlen in den Bibelflaj- 
ien. Es war erhebend, jede Klaſſe 
mit ihrem Zehrer zu jehen und fin- 
gen zu hören. 


Alle Lehrer traten vor und die 
Brüder G. Warfentin und Herm. 
Both ſprachen Weihegebete über 
ihnen. 


Sn der Sommerbibelihule Hat- 
ten wir 40 Schiller. Br. D. Efau, 
der da3 Schlußprogramm leitete, 
fonnte mitteilen, daß eflihe Kin⸗ 
der den Serland gefunden Hai- 
ten. 

Br. oh. Fröſe heiratete Shm. 
Either Klaſſen. 

Br. Arnold Töws Hatte mit 
Schw. Linda Wall Hochzeit, 

Br. Larry WölE heiratete Schw. 
Zeona Siemens. 

Uniere Miſſions⸗Sonntagsſchule 
Brookswood beiuchte uns an einem 
Sonntagabend. 80 Rinder find re 
giſtriert, etwa 50 erſcheinen jonn» 
täglich. Br. David Eſau Teite: die⸗ 
je Arbeit. 

Die Straßenveriammlungen un- 
jerer Jugend wirken fid) jegen- 
bringend aus. 

Br. Serm. Voth wird einmal 
monaflih mit einem Quartett in 
der Vancouver-Stadtmijfion den. 
alten Männern da8 Evangelium 
bringen. a 

Ein Bruder Hat fi zur Taufe 
gemeldet, da die Zeit voll bejegt. 
it, wurde da3 Tauffeſt auf det 
19. November verlegt. —_ 

An zwei Abenden diente und 


katholiſcher Priefter, jekt 
ſtantiſcher Ebangelift. Er 
bor Miichehen, - 















Der Fuchsbau 
Erzählung von.I. R. 








Ulrich hockte auf der Trep- 
pe vor der Waschküche und 
putzte die Lenkstange seines 
Rollers. Er hatte schlechte 
Laune. Ganz fest hatte er da- 
mit gerechnet, daß die Mut- 
ter am Nachmittag einen Be- 
such machen und seinen klei- 
‘nen Bruder mitnehmen wür- 
de. Jetzt hatte sich das aber 
geändert, und nun hatte er 
ihn auf dem Hals. Ueberall- 
hin wollte er mitgehen und 
obendrein erzählte er dann 
auch noch alles zu Hause. Da- 
bei hatte Ulrich gerade heute 
nachmittag eine schwierige 
Sache vor, und jeden Augen- 
blick konnten Werner und 
Michael kommen, um ihn ab- 
zuholen. 

„Nehmt ihr mich mit?“ 
tönte es da auch schon laut 


und hell, und Rainer kam 
platzend vor Neugier und 
Unternehmungslust aus der 










Spezialpreise 


Biblische Richtlinien für den 
christlichen Lebenswandel. 
Deutsch/englisch. ............ 10% 


Gottes Wort als Wegweiser für 
die Gemeindezucht. A. H. Un- 
ruh, D.D. Deutsch/englisch. 


Biblische Wegweiser für den 
rechten Gemeindebau. Vor- 
10€ 


räee 
Unser Glaube. Kurzgefalßte bib- 
lische Glaubenslehre von 










Hans Legiehn. Vorwort von 
BB: Jenz: nenn. BB 


A Brief Outline Study of the 


Der ewige Sohn Gottes. Erbau- 
liche Vorträge über Hebräer 
1 bis 6 und 10 von A. H. Un- 

ruh und Heinrich H. Janzen. 











Verlorene Söhne. P. J. Klassen. 
Eine Geschichte von Wehr- 
losigkeit. 75€ 

This Way, J. J. Töws. Words of 

Counsel to Young Christians. 





10 Exemplaren eines Titels 


40% Rabatt 
20 Exemplaren eines Titels 


50% Rabatt 


| Zahlung bitte mit Bestellung 
einsenden. Versand portofrel. 




















auf 


Tür geschossen und ging 
der 


seinen kleinen Roller zu, 
an der Wand lehnte. L 
„Das geht heute nicht“, 
sagte Ulrich abweisend, 
„nächstes Jahr, wenn du in 
die Schule gehst, kannst du 
immer mit, aber jetzt bist du 
noch zu klein.“ 

Ganz wohl zumute war Ul- 
rich. sowieso nicht. Es hatte 
harmlos angefangen, und 
plötzlich konnte er nieht mehr 
zurück. In der großen Pause 
hatte er Werner und Michael 
nur erzählt, daß seinem 
Großvater der Fuchs zwei 
Hühner geholt habe. Als aber 
die beiden davon nicht be- 
sonders beeindruckt waren, 
ging seine Phantasie mit ihm 
durch, und er hatte damit ge- 
prahlt, daß er im Rabenstei- 
ner Wald ganz genau eine 
Stelle wüßte, an der sich ein 
großer Fuchsbau befinde und 
daß man dort manchmal so- 
gar junge Füche heraus- und 
hineinschlüpfen sehen könn- 
te. Er sei schon mal mit sei- 
nem Vater dort gewesen, hat- 
te er behauptet. 

Nach dieser Angeberei war 
es ganz natürlich gewesen, 
daß Werner und Michael so 
lange zweifelnde Fragen ge- 
stellt hatten, bis er heraus- 
fordernd erklärt hatte, er 
könne es ihnen ja zeigen. Sie 
hatten ihn gleich beim Wort 
genommen, und nun saß er 
da, wußte nicht, wo er den 
Fuchsbau hernehmen sollte, 
und Rainer hatte er auch 
noch auf dem Hals. 


Werner setzte zum Spre- 
chen an, drehte sich dann 
aber auf dem Absatz herum, 
zerrte seinen Roller über eine 
Wurzel und zog aufs Gerate- 
wohl los. Die anderen folgten 
betreten. Es wurde schnell 
dunkel. 

„Wohin gehen wir denn ei- 
gentlich”“ fragte Michael, 
als der Waldweg gar kein En- 
de zu nehmen schien. „Ich 
weiß ja auch nicht“, antwor- 
tete Ulrich kleinlaut, „Wun- 
derbar, auch noch verlaufen“, 
spottete Werner, aber man 
merkte ihm an, daß er auch 
Angst bekam. Endlich lich- 
tete sich der Wald. 


„Mann, da ist die Auto- 
bahn, die führt bei uns vor- 
bei, da können wir die Sied- 
lung finden, da gibt es auch 
Schilder!“ rief Michael. Sie 
wußten, daß sie die Autobahn 
nicht betreten durften, aber 
in ihrer Verzweiflung sahen 
sie keinen anderen Ausweg 
mehr, als sie anzusteuern. 

„Aber über die Fahrbahn 
können wir auf keinen Fall“, 
rief Ulrich entschlossen. Sie 
rollerten dieht am Rande der 
Fahrbahn, auf der ihnen die 
Autos entgegenkamen. Wa- 
gen auf Wagen zischte an ih- 
nen vorbei, die aufblitzenden 
Lichter versetzten ihnen je- 
desmal aufs neue einen 
Schreck. 

Ulrich war es, als säße ihm 
ganz hinten im Hals ein dik- 
ker Kloß, der ihn würgte. Er 
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ließ keinen Blick von seinem 
kleinen Bruder, der kaum 
noch rollern konnte und im- 
mer wieder stolperte. Er ach- 
tete scharf darauf, daß der 
Kleine dicht am Rande blieb. 
Dabei betete er unentwegt in 
seinem Herzen, daß diese 
Straße bald ein Ende nähme 
und daß sein Leichtsinn und 
sein Lügen nicht mit einem 
Unglück enden sollten. 

Wieder kam ihnen ein Auto 
entgegen. Bevor er aber über- 
legen konnte, warum das 
Licht immer heller wurde, das 
Auto aber nicht an ihnen vor- 
überfuhr, stolperte er über 
Rainer. Der war hingefallen, 
denn Michael hatte plötzlich 
gestoppt und Werner und 
Rainer waren aufeinander 
aufgefahren. Dann sah er 
das blaue Licht auf dem Dach 
des Wagens. Eine Funkstrei- 
fe! 

„Was haben wir denn hier 
für eine Geisterschar”?“ sag- 
te der Polizist, der aus dem 
Wagen stieg. „Ohne Licht 
fahren, und noch dazu auf 
der Autobahn, und zu Hause 
suchen sich die Eltern die 
Augen aus dem Kopf iz 

„Wir wollten, wir haben nn 
stammelten die Jungen alle 
auf einmal, aber der Polizist 
unterbrach sie: „Das könnt 
ihr später erzählen, jetzt erst 
einmal von der Straße weg 
und nach Hause!“ 

Ulrich war natürlich ban- 
ge vor dem, was seine Eltern 
sagen würden, aber die Er- 
leichterung, die er verspürte, 
war doch unendlich viel. grö- 
ßer. In der Geborgenheit des 
Wagens fiel ihm ein, daß sich 
Bainer beim Fallen wehgetan 
haben könnte. „Zeig’ mal dein 
Knie, tut es weh?“ fragte er. 
Aber statt einer Antwort ka- 
men nur regelmäßage Atem- 
züge. Rainer schlief. 


— 





ie 


Rex rettet ein 
Menschenleben 


Ein junger Hund von Sar- 
nia, Ont., namens Rex erwies 
sich als tapferer Retter. Er 
eilte einem verletzten Auto- 
fahrer zur Hilfe, als er den 
unter seinem Auto festge- 
rammten Mann rufen hörte. 


Rex vollbrachte seine men- 
schenfreundliche Rettungsak- 
tion, als der 30jährige Tho- 
mas Ward aus Sarnia auf der 
Aufostraße nachts die Herr- 
schaft über seinen Wagen ver- 
loren hatte und gegen zwei 
Bäume fuhr. Das Auto kam 
dann zum Stillstand. - aber 
Thomas Ward war hinausge- 
fallen und lag blutend unter 
dem Wagen. Während er ein- 
geklemmt und hilflos dalag, 
hörte Ward viele andere Au- 
tos vorbeifahren. Aber fünf 
bis zehn Minuten lang stieß 





Für die Allerkleinsten. 6 ver- 
schiedene Malbücher zum 
Ausmalen nach bunten 
Vorlagen mit den allerein- 
fachsten Gegenständen 
und Farben. 


Alle 6 Malbücher zusammen nur 50y. 
-—I!Portotfrel  —- 
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er vergebens Hilferufe aus — 
niemand hörte ihn. 


Schließlich merkte er, daß 
ein Hund die Tür des umge- 
stürzten Wagens öffnete und 
hereinschaute. Das Tier be- 
gann, die Hand des Verletz- 
ten zu lecken. Mit großer Mü- 
he gelang es Ward, der beim 
Sturz aus dem Wagen eine 
starke Erschütterung erlit- 
ten hatte, sich am Halsband 
des Hundes Rex festzuhalten. 
Er schleppte sich mit Hilfe 
von Rex, der ihn aus Leibes- 
kräften zog,- 350 Yard weit 
über die Autostraße. Rex 
half seinem Schützling aber 
noch auf andere Weise: er 
zog ihn bis zum Hause seines 
Herrn, Lawrence Johnston. 
Dort pochte Ward an die Tür 
und weckte die schlafenden 
Hausbewohner, die sodann ei- 
nen Arzt und die Polizei hol- 
ten. 


Ohne die Hilfe des klugen 
und starken Hundes — sagte 
Ward — wäre er vermutlich 
verblutet, bevor ihn ein vor- 
beifahrender Autofahrer ent- 
deckt hätte. 





Die Zeltraupe 


In den Gabelungen der 
Schatten- und Zierbäume se- 
hen wir oft die weißen Sei- 
denfäden der. Zeltraupe. Sie 





kriechen von ihren Seidenfä- 
den auf die Blätter der Bäu- 
me und fressen oft den gan 





Das Aepfelchen-Buch .....—10 
Das Garten-Buch —.10 
Das Röslein-Buch —.10 
Das Papagei-Buch ...........—10 
Das Elefanten-Buch .......... 10 


PRESS, LIMITED 


zen Baum kahl. Dadurch kön- 
nen die Bäume in der Wachs- 
tum-Saison keine Nahrung 
für sich selbst produzieren, 
bleiben zurück, und gehen so- 
gar manchmal ein. 

Die Apfelzeltraupe sucht 
auch oft Obstbäume heim, be- 
sonders Apfel und Kirsch- 
bäume und verschmäht auch 
nicht Birnen- und Pflaumen-, 
Wildkirschen- und ‚Choke- 
Cherry-Bäume. 

Beide, Männchen und Weib- 
chen haben Flügel, die von 
rotbrauner Farbe sind mit 
zwei weißen Streifen auf 
dem Vorderflügel. Das Weib- 
chen. legt ihre Masse von 200 
Eiern auf einen Zweig. Hier 
wachsen die Raupen heran 
und verlassen im Frühling die 
Eier um sich von den Blät- 
tern der Bäume zu nähren. 
In diesem Stadium spinnen 
sie ihre seidenen Zelte in den 
Gabelungen der Bäume. 

A. L. in Canadian Scene 
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Spiel und Spass 
Koepfchen muss man haben 


Der Spielleiter der Kin- 
dergruppe legt 10 verschie 
dene Gegenstände auf einen 
Platz. Einen kleinen Stein, 
Sicherheitsnadel, Ball, Brot- 
papier, grünes Blatt, großer 
Stein und anderes mehr. Sei- 
ne Schätze hat er aber sorg- 
sam zugedeckt. Er komman- 
diert: „Aufgepaßt!“ und 
deckt sie auf. Fünf oder zehn 
Sekunden lang d nun 
alle genau ansehen, was auf 
dem Handtuch liegt, dann 
wird wieder jeckt. Alle 
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" im Sommer, Ich ja einen Mann, 


Tränen. i 
- Sn erinnere — einer Erfah⸗ 


rung, Die ich in der Gegend bon 


Chifago, USA, madhte. Es war 


N der unter einem Baum ſtand. Er 


holten, ſog nee 
in — einen * 


— ne zu führen, Er 
aljo die tiefe Bedeutung diejer Be⸗ 


4 I 
folge rufumg zur Nadyfolge. 






Mei 
et als Jeſus? Er dit 
‚ jeiner Sünden, jomdern 
unjerer Sünden willen. Da- 
durch, ſagte Petrus, hat er uns 
sin Vorbild gelajien. 
Das Wort Vorbild bedeutet 
Budjtäbtich: „unterichreiben.“ Der 
 Ausdrud stammt aus dem Schul- 
_ wejen der damaligen Zeit Damals 
Hatte man jajt ausſchließlich Pri- 
 vatunterriht. Man jprad recht 
viel don Mujterbeifpielen. Der 
Sehrer hatte zum Beiſpiel ein 
Bild, das er jeldit gemacht Hatte, 
und der Schüler mußte «8 nun 

nachmalen. Oder: Sie jchrieben 
-auf Radstafeln. Auf der Mufter- 

Sfel war oben das Alphabet hin⸗ 
eingeſchrieben, und der Schüler 
mußte es genau nachſchreiben Mit- 
unter ſchrieb der Lehrer ſelbſt ei- 
nen Buditaben in diefe Wachstafel. 
und gab dann dem Schitler den 
Stilus in die Hand’ und führte 
deſſen Hand beim Nachmalen der 
Buchſtaben in dieſe Wachstafel. 
Das ſind einige Illuſtrationen die 
zur Erhellung diejes Bildes dienen 

 mödhten. 

Jeſus hatte gelehrt, daß der 
Jünger nicht über ſeinen Meiſter 
war. Wir erinnern uns, daß gera⸗ 
de Petrus Jeſus im Wege ftand 
und ihm widerfprad, als er von 

den Zeiden ſprach „Da3 widerfah- 
‚re dir nur nicht“, war Petri Wort 
damals. Nun aber Hatte Petrus 
das Wort Jeſu erfakt, und er Ichrt 





uns, daß das Naciolgen in den’ 


Seiden und in den Berfolgungen 
grundlegend für das wahre Chri- 
- jtentum iſt. Das ift aljo das Hohe 





Ziel der Berufung zur rediten 


Züngerihaft: Nachfolgen in den 
Jeſu! 


Die tiefe Bedeutung dieſer 
wird un as 







> Zweitens Tiegt die tiefe Bedeu. 


5 tung darin, ein Zeben Stiller Er- 
ebung zu Flihren. Es heißt hier: 


Welcher nicht wiederjhalt, da er 
geſcholten ward, nicht drohte, da 
er Hit.“ Sier Tehnt ſich der Apoſtel 
Petrus an Sejaja 53, 7 an, um 
die Gefinnung Jeſu zu zeigen, als 


er ungeredht behandelt wurde. Er 


war jtill. Sweimal wird in Seja- 
ja 53 von dem Lamm geſprochen, 
das den Mund nicht auftat. 

Stilfejein ist eine heifige Kunſt 

Damit it nicht gejagt, dab wir 
Unrecht in der Gememde und in 
der Sejellichaft verihmweigen und 
bertujchen holen. &3 ijt ein amder 
Ping, wenn wir an unjerer 
Perſon das Unrecht zu erdulden 
haben. 

Bei ung geht es gewöhnlich ge 
rade den umgekehrten Weg: Ueber 
das Unrecht, da3 in der Gemeinde 
und im Leben anderer Menjchen 
geſchieht ſchweigen wir; aber wenn 
uns irgend jemand Unrecht tut, 
dann haben wir. nicht Worte ge- 
nug. 

Der Sejus war es anders, Er 
Iebte in Stiller Ergebung. 

Sur tiefen Bedeutung diejer Be- 
rufung zur rechten Jüngerſchaft 
gehört es, drittens, ein Leben im 
feſten Vertrauen zu führen. Es 
heißt hier in Vers 23: „Da er litt, 
itellte er e8 dem heim, der da recht 
richtet.” Buchſtäblich heißt es hier: 
„=. ..er ätbergab ji dem... .“ 
Es wird dasjelbe Wort für „ber- 
raten” gebraucht. AB Judas den 
Herrn Jeſus derriet, übergab er 
ihn. Hier zeigt es nun die Ueber⸗ 
gabe des Herrn Jeſus an feinen 
Bater. Er befahl alles einem ge· 
rechten Richter an. 

Welch eine Kraft liegt in dieſem 
Gedanken! Wenn wir Unrecht Tei- 
‚den müſſen, jo find wir uns be- 
wußt, Gott wird nod) einmal alles 
— Er iſt ein — 


sm Alten Teſtament leſen — 


in bon Abraham, wie er einmal vor 
dieſem Problem jtand. Gott 


moll- 
te die Städte ihrer Sündha et 
wegen verderben, und 4 


a fängt an zu bitten: „Herr 
18 icht bertilg 





e -jchien jo verbittert und ſo hart aus⸗ 


zujehen. Ich ging gu ihm Hin und 
fragte ihn nad) jeinem Ergehen. 
Dann erzählte er mir, daß er als 
Deutſcher in 18 Konzentrations- 
lagern gewejen jei, dann den Nord⸗ 
afrika- Feldzug mitgemacht habe, 
tie ihm don der Malaria Die Zäh⸗ 
ae ausgefallen waren und fagte 
zum Schluß: "Bas hatte ich ge= 
tan?“ 

Wie ſtellt man ſich dazu? Der 
Menſch jagt: Sch Habe nichts ge- 
tan, und fo it e3 mir ergangen! 
Jeſus kennt jolhes! Er übergab 
ſich dent, der da recht richtet. Je⸗ 
jus wußte, daß er unſchuldig Titt, 
und er inbergab ji zur Strafe 
für die Schuld anderer in jtiller 
Ergebung dem großen Gott; aller- 
dings mit. der bejtimmten Hoff- 
nung, daß der. gerechte Richter ihn 
durch Die Muferjtehung und Er- 
höhung rechtfertigen würde. 


IH. Die Grundlage für die wahre 
Jüngerſchaft (Berje 24 und 25). 


Der Apoſtel Petrus ſpricht von 
dem Sterben Seju. Wer dieſe 
Srundlage nicht kennt, dem iſt das 
Vorangegangene ganz unverſtänd⸗ 
fh. Sn moderniſtiſchen Kreiſen 
ſpricht man aud) viel von Nach ⸗ 
folge. Man verſucht, als natuür⸗ 
licher Menſch Jeſum irgendwie 
nachzuahmen. Getrennt vom Er- 
Töjungsgedanfen und getrennt von 
der Süngerihaft predigt man eine 
menſchliche Art der Nachfolge Jeſu. 

Mahre Jüngerſchaft wurzelt 
aber in der Erlöjung. Beachten 
wir nun bei der Betrachtung der 
Srundlage: a) die Erlöſung von 
den Sünden, b) die Herlung von 
den Wunden und c) die Umkehr 
aus- dem Ssrrgang. 

a) Die Erlöfung von den Sün- 
den. &3 beißt hier: „Welcher unſre 
Sünden jelbit Hinaufgetragen hat 
an jeinem Leibe auf das Holz, auf 
dab wir der Sünde abgeitorben, 
der Gerechtigkeit leben“ In dem 
Zeiden, das hier beichrieben wird, 
fünnen wir nicht mehr folgen. 

Petrus ihat vorher andere Lei⸗ 
den Jeſu beichrieben, 3. B.: Un- 
recht Ieiden, Wir jollen Jeſus dar- 
in folgen, aber hierin Tönnen wir 
nicht mehr folgen; denn Diejes 
‚ft Mühnendes Leiden. Hier gilt 
nicht mehr die Kategorie „Vorbild 
und Radıfolge“, fondern „Stellver- 
tretung und Ahınahıne”. 
Leiden üt fein ſühnendes Beiden. 

ſus dagegen trug unjere Sünden 


inauf aufs Holz Der Schreiber 


ae fi jeföft hier mit ein, in« 


r fagt: Anſere Stinden!” 





Unjer 


fol 
b) Die 


den it das andere Bild. Es Heißt 


hier: „.... .. durd) welche Runden 
ihr ſeid heil geworden.“ Hier Tehnt 
Petrus jih wieder an Jeſaja 53, 
Ban: „...»durd) feine Wunden 
find wir. aoheilt . * 
trus eine kleine Verſchiebun vor⸗ 
nimmt: 2. jeid ihr” anſtatt 
‚nd wir!” 

Es gibt im Neuen Teitament 
manche Worte für Wunde. Diejes 
Wort, das hier gebraud;t wird, 
jind die blutunterlaufenen Strie- 
men. Durch feine Striemen find 
wir bon unjeren Striemen geheilt. 
Hier nimmt ein Arzt jelbit die Me- 
dizin, damit der Franke geſund 
wird. Es ilt alſo ein weiteres Bild 
für die Erlöjung.. 

Wir fönnen es ung gar nit 
ausmalen, was e3 für die Sklaven 
bedeutet haben muß, als fie diefen 
Brief befamen; denn die Sklaven 
hatten an ihrem Körper oftmals 


dieſe Striemen bon den Peitſchen 


Auch Jeſus wurde vor Pilatus 
gepeitſcht und hatte dieſe Strie- 
men. Wenn nun der chriſtliche 
Sklave unſchuldig gepeitſcht mur- 
de, konnte er ſich mit dem Gedan- 
fen tröiten: Mein Setland wurde 
auch gepeiticht, welh ein Balſam 
für ein verwundetes Herz und auch 
ſeinen blutunterlaufenen Rüden. 

c) Die Umkehr von dem $rr- 
weg iſt das dritte Bild Fiir die Er- 
löſung als Grundlage der wahren 
Süngerichaft. Es heißt hier: „Denn 


‚ihr maret mie die irrenden Schafe; 


aber ihr ſeid num bekehrt zu dem 
Hirten und Biſchof eurer Seelen.” 
Rieder borgt Betrus fih Worte 
aus Selara 53, und zwar aus Vers 
6, wo es heißt: „Wir gingen alle 
in die Ssrre.” 

Er braudht diefe Worte und 
beichrerbt damit die Menichheit jeit 
dem Sündenfall; jeitdem ift Die 
Menichheit auf dem Irrweg. Das 
nt de Neigung des natürlichen 
Menſchen, von Gott wegzugehen 
und ſich einen eigenen Weg zu 
fuchen, den dann zu berlieren, das 
heigt in die Irre zu gehen ſich 
zu verirren "Alle Erlöjungsber- 
ſuche von Adam und Eva an find 
nur Sackgaſſen 

' Berirrt!, aber e3 kam eine 
Mendung. Hier iſt nun die Erlö- 
jung unter dem Bild einer Um- 
fehr der verirrten Schafe zum Sir- 
ten dargeitellt. 


Nur Petrus und der Schreiber, 


de3 Hebräerbriefes gebrauchen 
das Wort Hirte in den Briefen 
des Neuen Teitaments, Sie gehen 
dabei jedenfalls auf das alttejta- 
mentlidie Wort zurüd. Gott war 


. 57 wobei Ber « 


Slam ng bon den — dotjcha 


‚dere Seife ung, = au fe 
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ach. Neta Siemens, | 


Meine geliebte Frau Neta | — * 


de am 28. März 1897 im Dorfe 
Niederhortiga, "Rußland, gebo⸗ 
ren. Shre Eltern waren Johann 

Siemens u. Frau Sara geb, Hilde⸗ 
brandt. Am 23. Mai 1917 wurde 
fie auf ihren Glauben von Mel- 


teiten Siaaf Dyd getauft und in. 


die Chortiger Gemeinde aufge- 
nommen. 

Am 27. Nov. 1920 reichte fie 
mir die Hand zum Ehebunde, und 
wir durften glüdlihe 40 Sabre 
und 11 Monate verleben 


1993 wanderten wir von Ruß⸗ 


land nad) Kanada aus. Wir Ta- 
men nad; Manitoba und 6 Jahre 
jpäter nad Sasfatdjewan, wo wir 
auf berichiedenen Stellen gemohnt 
haben, die legten 3 Sabre in Sas⸗ 
fatoon. Dort ſchloſſen wir uns 
der Eriten Mennomtengememde 
an, deren Mitglied fie bis zu ih⸗ 
rem Erde war. 

Uns wurden 4 Finder geboren. 
Ein Töcterlein mußten wir noch 
im Rußland begraben. Die andern 
Kinder wurden in Kanada gebo- 
ren, 

Meber 1 Jahr hat meine Frau 
ihiver gelitten. Wir durften ſie 
618 furz vor ihrem Tode zu Hauſe 
bedienen. Sie wollte gerne fterben 
und zu ihrem Heiland gehen, an 
den fie fejt glaubte. Bis zu ihrem 
Tode iwar fie bei klarem Bewußt· 
ſein Am 27. Dft. ging ſie heim, 
in die Ewigfeit. 


Unter großer Beteiligung fand 


da3 Begräbnis am 30. DE. von 
der Eriten Mennonitengemeinde 


in Sasfatoon aus jtatt. Pred. ©. 


Wiens machte die Einleitung und 


ſprach Worte des Trojtes zu ung - 


Reidtragenden. Xelteiter J 8 


Thießen hielt die Leichenrede m 


Engliſch über Jeſ. 66, 13 und in 
Deutſch über Sohannes 16 
Er jagte in feiner Predigt: Schwe⸗ 
ſter Peters gehört zu den vielen, 


die ich in ihrer Krankheit im 


Krankenhaus und im Heim befu- 


den und tröften durfte. Schwer 


bat fie gelitten, aber jtill und er. 
geben in den Willen des himml 
ſchen Baters. In der Zeit ih: 
Reiden wurde ör Glaube geprü 
E gab Höhen und "Zielen i 

Schmelztiegel, aber immer bei 
juchte fie, ſich in den Bille ! 


- Vaters zu ſchicken und 
Kraf 


der Sirte Sirael®. Jeſus ſelbſt hat 
irten 


Kae en 


—— an wird Mr to das Wort 


























if., diente vom 12,— 
Nov. in der MPG zu Winf- 
Mat, dis Redner der Evan- 
eltjakionsverjammlungen. Am 
418, Nov. hörte die Gemeinde die 
Ausiprasben von 5 Taufkandida⸗ 
- ten an, und am 19. Nov. war 

Tauffeſt. 

— In der MBG zu Mnold, 
9,6, diente Brod. C. C. Peters 
bom 6. bis 11. Nov. ibei der Bir 
belbeipreyung über 1. Petri 1 u. 
, Er ſprach auch am Friedens⸗ 
fonnfag, dem 12. Nov. Am 16. 
Nov. predigte Miſſionar U. U. 
Unruh in der Gemeinde. 

— „Der fanadiiche Mennonit”, 
ein Sueribmitt in Bildern, ver— 
foßt don Dr. ®. During, umd 
Selen ®artel, ‚ein 9” mal 12” 
großes Buch mit mehr als 2,000 
Yıldern aus dem Leben der Men- 
noniten in Nlanada, it nun bon 
unjerm Buchhandel erhältlich. ES 
Zojtet in ſteifem Pappdedel $6.00 
umd in Remeneinband $8.00. 
Man beziehe e8 bon der Chriſtian 
Preß Lid. 

Die NordiildonanMBG 
beranitaltete unter. Leitung des 
Arbkothefars, Br. Aron Negehr, 
om 19. Rob. einen Siteratur- 
abend. Zeugnilie. vom Segen 
durch hritliche Bücher Empfeh— 
Iungen neuer Bücher ein Vortrag 
über den Wert chriſtlicher Libe- 
tatur” von Pred. &. ©. Hübert 
und eme Kollekte gur Anſchaffung 
meuer Bücher für die Bibliothek 
ergaben einen gelungenen Abend. 
Reranitaltungen diefer Art mü- 
zen den Gemeinden zu eimpfeh- 
Yen, und die Chr. Pre wäre darin 
gerne bebilflih. — Red.) 
Gatharne Martens aus 
Winnipeg, Dan., fuhr zujammen 
mit Alice Teigrob aus Port Ro- 
won, Ont, nah Waihington, 
DC., USX, um dort im Kinder⸗ 
Heim aß MECsltheiterinnen zu 
dienen. 

— BReter Köws aus Homeivood, 
Man., wird als Parmanır in den 
Kongo teilen. 

—_ Br. Sohn Willms und Frau 
Juſſina (RN) von Abbotsford, 
BE, Hahren voraugfihtlih im 
Sanur im Auftrage des MET 
nad) Thailand. Sie fommen aus 
Europa, wo Dr. Willms in Eng- 
Iand ſein mediziniihes Willen be- 
teiherte, erjt nadı Stanada, iver- 
den am 24. amd 25. Nov. in Win- 
nipeg jein und dann zu den El- 
tern m B.E, fahren. 

— Geſchw U. Penners, 190 
Mooievelt Place, Wpg., feierten 
am 17. Nob. im neuen Südend- 
MB Bethaufe Siılberhodzeit. 
Geſchw Penner? wohnten früher 
auf der Zar bei Springitein, 
Man. 

— Varold Petlau aus Mor. 
den, Man., und Erna Faſt MI., 
aus Chortis, Man, jahren im 
Auftrage des MEE nad Britiſch- 
Honduras. 

— Auth Tart MN.) aus Se- 
fveler, Ont., fährt zum MEC- 
Dienſt nı8  Wlbert-Schiveiker- 
Stranfenhaus auf Haiti. { 

— Elfie und Dora Unger, zwei 
Minnipeger MEC-Hrenvilligen- 
Yienitler haben ihren Tienſt in der 
Alfa - Craig Farm in Ontario 


angetr 
gie nd Roſa Töws 
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Tier 


als der Mltmennoniten 


Fehler unterlaufen in 

vorjehentlid, die Hill Abe MBG 
don Regina Sasf., nad) Calgary, 
Alta., verlegt worden iſt. Die 
Nachricht jollte richtig heißen: 

Für die Zeit vom 4. bis 26. 
November plant die Sill- Avenue- 
MBG in Megina, Sasf., eine pro- 
phetiſche Konferenz mit Pred. J 
9. Duiring (Winkler, Man.), als 
Sajtredner.” N 

— „Sallome’en“ iſt porüber. 
Su Mltona, Man., hatten die Ge— 
meinden und Sonntagsidylen die 
Kinder eingeladen zur Kirche oder 
Bibelſchule zu fommen, E3 wurde 
ein chriſtlicher Film gezeigt und die 
Kinder mit einem bleinen Geſchenl 
bedacht, Die Kinder brachten Sa 
den und Geld für dad MEE. 

— Sn Kleefeld Man., zogen die 
chriſtlichen Kinder von Haus zu 
Haus. Aber anftatt zu ihaberhat- 
fen jammtelten ſie ®eld für die 
UNSCEH, das it für hungernde 
Kinder im Ausland. 

— Beter B. Wien wurde bon 
der Konferenz der kanadiſchen 
Mennonitengemeinden in Calgary 
zum „Sonferenz-Medakteur” beru- 
fen. Er wird bemüht fein, Berid)- 
te iiber alle Konferenzen (probin- 
ziafe, ferner Brediger-, Sonntag- 
ihul-, Silfawerk, Frauen, Ju⸗ 
gend und andere Konferenzen) für 
ihre geitichrift „Der Bote” zu er- 
halten. 

— Die Erangeliihe Mennoni- 
tengemeinde in Rojenort, Man., 
bat wegen Raummangel in ihrer 
Kirdie, beſonders wahrend der 
Sonntagsichule, beichloffen, - eine 
zweite Kirche zu Faufen, die in die 
Rähe von Somewood, Manitoba, 
fommt. 

— ‚Mennonite Zife” Nr. 4, 
1962, behandelt Sateinamerrka. I. 
R. Shelly berichtet Wer die Ars 
beit der Gemeinden und die Ber- 
hältniſſe in jenen Ländern. Ser 
Bericht wird von guten Mufnah- 
men ergänzt, und ziwar aus Ko— 
lumbien Bolivien, Paraguay, Ar⸗ 
gentinien, Uruguan und Brafilien. 
Außerdem tt in dieſer Nummer 
ein Artikel von Dr. $. W. Fre 
„Statutiihes iiber die Mennoni- 
ten in Paraguay“ und bon Dr. 
Sohn R. Schmidt „Neue Grenzen 
fir die ſüdamerikaniſchen Menno- 
niten”, Nichibezieher von „Men- 
nonite Kite“ Zönnen diefe Nummer 
bei The Chrütian Preß 24d., 159 
Kelvin SE, Winnipeg 5, Mar. 
beitellen. Sie koſtet 75%. Ein Fah⸗ 
resobonnement »Mennonite Life“ 
Toitet $3.—. 


Beſucher der. Chrütian 
Rreh in. Tegter Zeit: MEE-Arhei- 
terin Xrene 2. Biihop, NR. 1, 
Nor 195, Berkoite, PBa.; Mary 
Dyck 1318 E Sarvard St. Slen- 
dale, Kalif USY; Sulus €. 
Seinrichs, 29 Stondiſh Abe To- 
ronto, Mlerander und Anna Sus 
dermann, Port Rowan, Ont.; 
Safe und Mary Petkau Bort No- 
warn, Dnt.; Martin Bole, St. Ca- 
tharines, Ont.; Mbe A. Harder, 
“Menmöpille, Ont.; Sohn N, Sar- 
der, Bineland, Ont, und andere. 


Vereinigte Staaten 

— An 10, Nov. war in Ehila- 
ae eine vereinigte Sigung der 
Bertreter der Puhlitationshäujer 
(Scottdale), 
der Allgemeinen Stonferenz (Mew- 
ton), der MBG (Hıllaboro und 
Winmipeg) und der „Brüder in 
Ehrifto” Mappanee, Ind.).. E8 


(Sortfegung auf S. 12—1) 
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Ob du ſchweigſt der redeit . . . 


Bater im Simmel! Auf vielerlei Weiſe redejt du 


zu einem Menſchen 


Du, den Weisheit und Verſtand allein gehören, 
du willſt dich ihm dennod) verſtändlich machen. 
Ach, und wenn du auch ſchweigſt, 


jo redejt dur ja doch mit ihm, 

der redet, der ſchweigt, 
nenden abzuhören; 
auch der redet, der ſchweigt, 


denn au 
um den 


um den ®elicbten zu prüfen; 


auch der redet, der ſchweigt, 


aut daß die Stunde des Einverftändmifies 

um 10 mnnerlicher fer, wenn fie kommt 

Vater un Sunmel, ijt es nicht alſo? D die Zeit 

des Schweigens, wein ein Menſch einfam und verlajfen 


deine Stimme nicht hört, 
da iſt es ihm als jollte 


die Trennung für immer jein. 


D die Zeit. des Schweigens, 


wann ein Menſch dürſtet in der Wüſte 
da er deine Stimme nicht Hört, 


da iſt es ihm, al märe 
fie ganz entihtwunden. 


Vater im Himmel, es ut ja doch mur 
der Augenblick des Schweigens in der Innerlichkeit 


de3 Geſpräches 


So laß es gejegnet fein, auch diejes Schweigen, 

wie jedes deiner Worte zur einem Menjchen; 

laß ihn nie vergeſſen day du 

auch. dann noch redeit, wenn du ſchweigeſt; 

ichenfe ihm diejen Trost, wenn er auf dich baut, ’ 
daß du aus Liebe ſchweigſt, wie du 


aus Liebe redeit, 


io dab num, ob du jchweigit oder redeit, 
du doch derſelbe Water biſt, diejelbe 


Baterlichkeit, 


ob du durch deine Stimme Weiſung gibſt 
oder durch dein Schweigen erziehft. 


Sören PBierfegaard. 





Juſtina Wiens T 
geborene Epp, Clearbroof, B. €. 





E3 gefiel den Seren über Xe- 
Gen und Tod, unfere liebe Mutter 
heimzurufen. Sie hat das hohe 
After von 85 Jahren 3 Monaten 
und 24 Tagen erreicht. 

Ueber 27. Sabre iſt fie Wihve 
geiwejen. Seit 1954 Iebte fie im 
Altenheim. 

Die Begräbnisfeier fand am 1. 
Nov. im Bethaus der Clearbroof- 
MB ftatt, Buerit ſprach Br. €. 
N. Siebert von Needley, Kalif., 
US, Er it ein Verwandter der 
Beritorbenen. Er jprad nad) Bhil. 
1, 21—24 über „Sterben iſt mein 
Gewinn.“ Dann ſprach Br. 
Peters don Greendale in engli- 
iher Sprahe über den 103. 
Rialm. Auf dem Friedhof las Br. 
8, Veterd ein Wort Gottes und 
betete. ? 

&8 waren viele Perwandte und 
Freunde bon nah und fern Cr 
schienen, - a ’ 


Lebenslauf, von ihr jelbit aufge 
ichrieben: 

Sch, Sujtina Wiens geb. Epp 
wurde. am: 6. Juli 1876 (alten 
Stils) im Dorfe Muntau an der 
Moloticdina geboren. In den Ehe- 
ſtand trat ih 1896 mit Ssjaaf 
Wiens. 6 Stinder wurden uns ge- 
boren, bon denen 3 im Sindesal- 
ter geitorben find. 

Ich bekehrte mih im Jahre 
1900. Mein lieber Mann befehrte 
fh am 9. November 1905. Wir 
wurden in SKotlaravfa von Br. 
Tobias Foth getauft und von Ael⸗ 
teten Niaaf Falt in die MBG 
aufgenonmen. Mein Wunſch und 
Verlangen war ſtets Fleiner und 
reiner und im Jeſu Nachfolge 
treuer zu werden. 

Wir wanderten über Mostau 
nad) Stanada aus und famen am 
36. Sumi 1930 in Winmipeg, 
Dern., au. 

Mein Lieber Mann jtarb am 2. 
Aug. 1934. Der Herr hat für mid 
über Pitten und Verſtehen ge- 
jorgt. Sch Habe oft Fehler ge- 
macht, aber de8 Erbarmers Liebe 
dedte zu md vergab mir meine 
Simden. 

Am 2. Juni 1954 fam id ins 
Mennoheim, Ivo id) viel Liebe ge- 
nießen durfte. 2 { 

Soweit ihre eigenen Aufzeid)- 


mungen. ER: 
Uujere Tiebe Mutter binterläßt. 
Tochter Ana (Frau Safob 


Braun, Clearbroof), Tochter Ma- 
via (Frau Braun, Oregon, USW), 


‚Tochter Katia (Frau Neufeld in 


Rukland), 2 Schweitern: Frau 


ob- 


Nalob Stobbe (alt Chilliwad, ihr, 
BE) und rau | 2 — 


Gorhzen 
























Wir ſind in der 
nung, daß fie jetzt beim Tieber 
land ijt, an den fie jo 
nlaubte, 
Satob Braun, Bor 4, Efear 

(Eingejandt von B. BP. Kornel- 
jen, RR. 3, Mbbotsford, BE) 


5Generationen | 


Meine Tiche Mutter wurde am 9. No« 
ventber d. X. 94 Jahre alt. Sie tft 
nodı rirftig und ftridt gerne für Das 
MEE. Mutter ift in Fronsgarten, 
Sübrufland, geboren. Unfer Bater, 
Jakob Nempel, wurde am 18. Des. 
1918 durch Mörberhand erſchoſſen. 
Zum zweiten Male war Mutter mit 
Peter Plenert, der 1947 in Rabbit 
Sale, Sasf., farb, verheiratet. Wir 
find noch 3 Geſchwiſter: Anna Braun 
Abbotsford, B. E.), Lena Schulz 
Morden, Man.), Dietrih Rempel 
Mifion City, 8. EC). Mutter wohnt 
bei der ältejten Tochter Anna Braun, 
die auf dem Bilde rechts Hinten fteht. 
Hinter der Mutter jteht ihre Grof- 
tochter Anna Schellenderg (Parf- 
view, Sast,). Neben der Mutter figt 
ihr Urgroßlind Mary Ann Dyck mit 
dem Ururgroffind Garol, 4 Jahre alt 
(Hanley, Sask.) — Eingej pm D. J. 
Nenwel, N. NR. 1, Miffion City, B. €. 





Wahrer Reichtum 


Ein prahtiger Bungalow? Ein 
großartiges Auto? Elegante Kllei- 
Yung? Geld im Meberflug? Fe— 
rien an den ſchönſten Flecken der 
Erde? Fit das Reichtum? Bringt 
das Süd? 

Fragen Ste jene Menſchen, Die 
das haben. Fragen Sie, wie es 
ihrem ‘Serzen dabei zumute ijt. Sie 
werden über die Antworten ftau- 
nen. 

Wahren Reihtum, _ wahres 
Shi finden Sie mır bei Jeſus 
Er ruft: Kommet zu mür, höret, 
fommet, faufet ohne Geld und 
ohne Kaufpreis! 

Paz bietet Jeſus an? Keinerlei 
irdiihe Güter, das ijt wahr. Er 
bietet unendlid, viel mehr, ala was 
der Menich erjehnt: Frieden für 
das Herz, Ruhe für das Gewiſſen, 
Befreiung von allen Schuldgefüh- 
Ien, Freiheit von jeder Zeiden- 
idaft, Erlöſung bon der ° ich 
des Teufels, Sicherheit für die 
— ein Seben boll wahren 
Glückes. 

Jeſus bietet dieſen Reichtum 
umsonst au. Er jtellt nur eine ein · 
zige Bedingung: Dein Herz. 

Matthäus 16, 26: „Denn was 
wird es einem Menſchen mügen, 
wenn er die ganze Welt gei 
aber feine Seele einbüßt‘ 
was wird ein Menſch al 



























aeld geben für fei 
2. Kor. 8, 9: 
die Gnade unfi 


Chrifti, I 
ch 












































Ing dann Teife von ihren 
ibpen das urfräftige, 








„Allein zu dir, Herr Jeſu Chrüt, 
mein’ Soffnung jteht auf Erden; 
‚ich weiß, daß du mein Tröjter bit, 
fein Trojt mag mir ſonſt erden. 
a Erden war fein Menſch ge- 


Sch rufedihen, 
zu dem ich mein Vertrauen hab’. 
Mein’ Simd’n find ſchwer und 
übergroß 
und reuen mid) bon Herzen, 
derjelben. mad mid) frei und los 
durch deinen Tod und Schmerzen 
und zeig mich deinem Vater an, 
dab du haft genug für mid) getan! 
So werd’ ich los der Sünden Laſt. 
Serr, halt mich feſt 
was du mir eur verſprochen Haft!“ 


Der erfahrene Anſtalksgeiſt · 
liche dem der Herr die Gabe ver- 
liehen die Geiiter zu unterider- 
den und zu prüfen, ob fie aus 
Gott find, betete oft mit fr, wenn 
ihre Sündenihuld fie zu tief 
ichmerzlich wieder niederbeugen u. 
den Zugang zum PBaterherzen ber- 
wehren mollte. Eines Tages brad)- 
te er ihr ein Meines Bild mit, da3 
ihr große Freude madıte. Es mar 
ein Chriftugfopf mit Dornenfrone. 
Sn den ächmerzerfüllten Augen 
itanden zwei die, ſchwere Trü- 
nentropfen. Aus dem mwehmuts- 
reihen Wngeficht des Ramme3 
Bottes, des Sündenträgers aller 
Melt, Teuchtete die vollſte Hinge- 
bung der Liebe: „Sa, Vater, ja 
von Serzensgrund! Teg auf, ih 
will dir’3 tragen!“ Nicht genug 
Konnte Anna-Roje dies köſtliche 
Sild anſehen, nicht genug dafũr 
danken. Wer wie wurde es ihr 
noch weit werter als ihr der 
Paſtor von der Dornenkrone er. 

Ite, wie fie aus dem Gewãchs 
des Sluches (1. Moſe 3, 18) ge- 
flochten jet, wie der gute Hirte 
dem verlorenen Schaf nachgekro⸗ 
chen ſei bis in den Dornbuſch des 
Zorns Gottes; darüber iſt ihm ein 
At an feinem Saupt hängenge- 
Hlieben, 
nenfrone! | 
Sprießen ung die 


— 


Aus dieſen Dornen 
Roſen der erbar- 


menden Qidbe, der bergebenden 





Son Wilfelm Immanuel 


or, 
der mir aus Nöten helfen Fann: - 


da3 nennen wir jeine Dor- 


bes Bine Kind mit den rotge- 
meinten Augen im Bett Tag, da 
breitete er a 


a Re 
Wachet und betet 


& MER, DEE n 
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wie labte es ihr 
wie der Regen 
als er fie das 
dem Bild die 


des Predigers, 
dürſtendes Hera, 
das dürre Sand, 
Sied lehrte. das 
Sprache Tieh: 
Deine Dornen meine Roſen, 
deine Pein mein Paradeis! 
Aeghpienland ein Goſen 

ſchuf dem irren, heimatloſen 
Xojeph num dein blut ger Schweiß! 
Deine Dornen meine Roſen, 
deine Pein mein Paradeis! 


Deine Dornen meine Rofen, 
deine Pein mein Paradeis! 
Mill erbarmungslos den Moien 
Fluchſtrahl mic zur Hölle ftoßen, 
dein Kreuz bleibt mein Aaronsreis! 
Deine Dornen meine Roſen, 
deine Pein mein Paradeis! 


Deine Dornen meine Roſen, 
deine Pein mein Paradeis! 
Sel’ges Los von allen ofen: 
Pranft mein Herz, daB ih den 

großen i 
Arzt für Herzenswunder weiß! 
Deine Tornen meine Rojen, 
deine Pein mein Paradeis! 


Nach ſolchen Unterredungen 
wurde ihre Seele ſtill und froh, 
und es drängte fich wieder das alte 
Tiebe Wort hervor: „Der Herr fit 
mein Hirte; er erquidet meine 
Seele!” 


Dein Steden und Stab 
tröften mid) 


Wie ſoll ih euch das Wieder- 
ſehen zwiihen dem Vater und 
jeinem Sind beichreiben? Ich ver- 
mag es nit. Da müßt ihr die 
En fragen, die zugeſchaut Ha- 


O Wiederjehn, wie ſchön biſt dul 

Bu reihit dem Sehnen ſüßen 
Tranf: 

ins Serze, bon der Trennung 
krank, 

ſentſt du des Himmels jel’ge Ruh. 


Und doch iſt es wahr, was die 
Weisheit ſpricht: „Dos erſte Wie- 
derſehen eines Freundes nad) gro- 
Bem Reid erneuert auch unſeren 
Schmerz.” 

x ‚Der alte Kaſpar Günter Hatte 
jeinen dunfelgrünen, Tangen Sonn. 
tagsrod angezogen. Es war der- 
ſelbe Nod, in der er mit feiner 
jeligen Marie dereinit an den 
Traualtar getreten war, in dem 
er feine neun Kinder zur Taufe 
und feine liebe Anna -NRofe und 
Katharine zur Einjegnung ge 
Teitet Hatte. Wieviele Gebete Hin- 
gen an dem Mod! Wie mande 
heimliche Träne hatte der mit jei- 
nem Aermel abgewiſcht! 
Als die Tür aufgetan wurde 


und Vater Glinter in das Zim- 


mer trat, wo fein Sind, fein Tie- 


feine Arme 
fe, o meine I 


, nen erjti 
becdeckte fein Kin heißen 
ſen und zog fie wieder und immer 





titten feine Stimme. Er 
Kind mit heißen Küj- 


‚wieder ans warme, treue Bater- 


er3. i 
: D lieber Vater! O mein Her- 
zens-, Herzensvaterl“ rief Anna- 
Nofe, „wie bit dur jo gut, jo aut! 
gegen mich ſo auf, die ich ſoviel 
Meh itber dein Herd und jobiel 
Schimpf und Schande über dein 
Haus gebracht habe! O Vater, ver- 
gib! D Pater, ieh, deine Liebe, 
e8 brennt mir wie ein euer in 
meine tiefjte innere Seele hinein 
— und die Flamme glühte da- 
mals nicht fo heiß an meinen Hän- 
den und Füßen, wie jetzt deine un- 
verdiente Liebe in mein Herz Hin- 
einbrennt. O vergibl O Vater, 
Lieber Vater, vergib, vergib!” 

Der Vatr fah fie innig an, jo 
voll Liobe und Zärtlichkeit wie an 
dem Tag, da AnnaRofe vor ihm 
ftand und ihm fagte, daß ie in 
den Dienst gehen wolle. Bor dem 
Blick mußten alle Schatten ſchwin · 
den. Diefer Blick drang wie Son- 
nenleuchten und Simmelstau Hin- 
unter in ihr tiefites Herz und 
brachte Liebesſtrahlen und Er- 
auidungsbalfam in. die ‚Dunfel- 
heit ihrer gramumnachteten Seele. 
Das war Kühle in der Schwüle! 
Es war ihr, al3 ſenkte der Simmel 
fih hernieder und als ſei das 
Nahejein des Herrn ihr fühlbar 
und merfbar, ja mit den Händen 
zu areifen. D dies Naheſein brad- 
te ihr großen Frieden ind Herz 
hinein! 

Dann kniete der Vater an dem 
Bett nieder und betete inbrünstig 
für ſein geliebtes Find, daB der 
Herr ihr alles vergeben und ihre 
banaende Seele nicht verlaſſen 
wollt. DO es war ein &ebet, mie 
es nur ein Vaterherz in der Angſt 
und Sorge um ein heißgeliebtes 
Kind beten Tann und. mie e3 nur 
ein Vaterherz, das droben auf dem 
Sottesthron zu beritehen vermag. 
— Danach wurde mın erzählt von 
Katharine und all den lieben Ge- 
ſchwiſtern, von den Verwandten 
und Freunden, bon dem Herrn 
Paſtor und dem alten, Tieben Kan⸗ 
tor Kunze und allen, die Anna- 
Roſe nefannt. Der Herr Paſtor 
hatte ihr jagen laſſen, fie möge 
auch in diefer dunklen Zeit, mo 
fie von Soft verlafien icheine, feſt 
aufs Wort bauen und rauen und 
auch jetzt dabei bleiben: „Der Herr 
nt mein Hirte!” 

O lieber Vater”, antmortete 
AnnaMRofe, „a, da8 merfe ich und 
fühle ich tief, daß der Serr mein 
Hirte it. Sch müßte ſonſt vergehen 
in meimer Angjt. Aber er hat auch 
dein Herz aelenft, daß du mir, die 
ich deinen Sorn und deine Ver- 
adıtung berdient, daß du mir Lie- 
he erwieien haft — o fo viele, fo 
reiche Liebe! Sa, fein Steden und 
Stab tröften mich!” So redeten die 
beiden miteinander in innigiter 
Serzens- und Seelengemeinichaft 
unter dem Kreuz und zu den FFi- 
ben ihres Serrn: 

Bisweilen wollte Anna - Rofe 
wieder trauern und zagen: „Ad, 
Vater, daß e3 jo mit mir kommen 


mußte — meine Sünde, meine 


Süindel meine_Schuld, o meine 


. große Schuld! 





a 
PR 


Da betete der Water mit feiner 
wohltönenden Stimme weiter: 





O Jeſu voller: Gnad, 


auf Dein Gebot und Rat 
tommt mein betrfübt ®emüte 
zu beiner großen Güte; 

{aß du auf mein Gewiſſen 
ein Snadentröpflein fließen!” 


Ernst und feſt ermahnte er fein 
Kind, fih getroft an den Herrn zu 
halten, bei dem viel Vergebung ft, 
und jagte: „Unna-Rofe, haſt's ja 
nelernt, und wir haben's fo oft 
miteinander geiungen, meißt’S 
noch, mit der Tieben feligen Mut- 
ter, ehe wir zum Mbendmahl gin- 
gen: 


und wenn des Satans Heer 

mir ganz entgegen wär, 

darf ih doch nicht verzagen, 

mit dir Tann ich fie Ichlagen! 
Dein Mut nur darf ſich zeigen, 
fo muß ihr Trotz bald jchweigen!” 


Mit ſolchen Morten Fehrte der 
Troft ein in daß erregte Herz, und 
fröhlich und erhörungsgewiß konn · 
te Anna⸗Roſe amen, amen, ſpre⸗ 


chen. 


Als aber das erlaubte Stünd- 
fein borüiber war und e8 nun mie- 
der zum Scheiden ging, war an- 
fangs das Weh jo mächtig, fo über- 
aroß, daß es ihr das Herz zer 
ſpringen laſſen wollte. Sie klam · 
merte ſich an ihren Vater und 
moll:e ihn nicht laſſen. „D nimm 
mich mit! O Water, nimm mich 
mit!” rief fie mit flehender 
Stimme. „DO Vater, Tab mid nicht 
allein!” Der Pater wies fie auf 
den, der bei ung fit alle Tage bis 
an der Melt Ende, und jagte ihr 
das alte Ziebegwort mit innigemn 
Sebetston bor 


„Allein und doch nicht ganz alleine 

bin ich in meiner Einjamfeit; 

Senn wenn ich ganz berlaffen 
ſcheine, 


i) it Dei mir Jeſus allegeit: 
Sch bin bei ihn, er it bei mir, 
1 


jo bin ich ja nicht einjam hier!“ 


Dann fuhr er fort mit tiefem 
‚Schmerz: „sh Tann nicht bleiben 
"und darf es nicht; aber er Fann’3, 

und er tut's au, Er ft dein Sir- 
te, Sein Steden und Stab tröften 
„dich. Danady jegnete er jein Kind 
„und ichied. 


Du ſalbeſt mein Haupt mit Oel 


Nund ſchenkeſt mir voll ein 


| 98 die dicke Merfertür ſich wie- 


" gridit, wie eh wohl verſchutdet, 






en TE 


hil 
ich 





Erbarme did), erbarme u a 
Gott, mein Erbarmer, über mid) 


Tohne 
und hand {e nicht nach meiner 


Sünd’; ° 
D teuer Water, ſchone, done, 
erfenn’ mich wieder als dein Kind. 
Erharme did, erbarme did), 
Sott, mein Erbarmer, über mich! 


So wandte fie fih wieder und 
immer wieder zu dem einzigen 
Tröiter und betete das Ried: „IH 
habe nun den Grund gefunden, der 
meinen Anfer ewig hält.“ Da emp- 
fing fie ein fo feliges Gefühl des 
himmlischen Friedens, den die 
Melt nit hat und nicht geben 
fan, daß fie unwillkürlich die Au⸗ 
gen ſchloß, um ſich in ihre innere 
Servlicjkeit ganz hinein zu verjen- 
en. Sie ichlief ein. Ein wunder- 
barer Traum befeitigte in ihr bie 
Gewißheit der erlangten Berge- 
bung. . 

Sie wurde in einen großen Saal 
geführt. Hohe Bogenfenter mit 
buntem Gies warfen ein munder- 
bare Licht in den weiten Raum. 
Alles war dicht angefüllt mit zahl- 
Ioien Menſchen in weißen Flei- 
dern, die fehnſuchtsvoll nad) den 
großen Klügeltüren blidten. Freu⸗ 
denrufe wurden Imıt: „Er kommt, 
er fommt!" Schüdtern fragte 
Anna Roſe: „Wer kommt?“ Eine 
hohe Jungfrauengeſtalt, die neben 
ihr ftand, antwortete: „D biſt du 
denn fold ein Fremdling Hier, da 

du das nicht gehori? Weißt du 
denn nicht, wer kommt? Jeſus 
Chriftus, unfer hochgelobter Herr 
und Serland, fommt, und wir jte» 
hen erwartend und ſehnſuchtsvoll, 
ihn lobpreiſend zu empfangen und 
zu begrüßen. O gleich fommt er, 
aleid, kommt er! Sörft du nit 
den Mofaunenihall? Hört du 
nicht der Engel Harfenton? Hörſt 
dur nicht der Seligen Geſang, der 
hinüber und herüber rauſcht mie 
Orgelton und Glodenflang; So- 
fianna dem Sohn Dabids! Gelobt 
jei, der da Tommt im Namen de 
Seren! Hoſianna in der Höhel?“ 

Da war’ Anna-Rofe, als wenn 
alle Qualen ihres Gewiſſens er- 
wachten, alle Schreden ihrer Seele 
itber fie Hereinbräden wie nieder- 
rauſchende Wolfen über in tiefes 
Tal. Ihr Herz Flopfte gewaltig. 
68 drang durch ihre Bruſt tie 
ein zweiichneidiges Schwert: Je⸗ 
ſus Thriſtus kommt, der heilige 
Serr, der gerechte Richter, deſſen 
Augen ſind wie Feuerflammen, 
heller als die Sonne am Mittag, 
deſſen Wort durchdringt, Bis da 
8 jcheidet Seele und Geift, auch 
Mark und Bein, und iſt ein Rid- 
ter der Gedanken und Sinne des 
Herzens, und it alles bloß und 
entdedt vor feinen Mugen. Wohin, 
wohin ſollſt du fliehen vor feinem 


du zoaſt dir ſelbſt dein Leiden zu. Angefiht? Wohin? D ihr Berge, 
Da floh fie wieder an das ers fallet auf mid; ihr Sügel, dedt 
defien, der der rechte Vater it „mic; vor dem Zorn des ER 


D Rämmlein Gottes, 
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Solche Trodenheit hätten wir 
und einige Zeit vorher gemünjcht, 
8 der Mais zum Hafen verfrad)- 
tet werden mußte, Zeider waren 
die Mege damals — bor allem. der 
" Damm zum Safen, der dringend 
einer Generalüberholung bedarf — 
Faum baflierbar. Wir wurden in 
jenen Tagen Iebhaft an die Pio- 
niergeit erinnert. Zerriſſene Sie. 
Ten, zerbrodyene Deichſeln, umladen 
der Fradıt, auch mit quten, ftar- 
Zen PBierden war feine Seltenheit. 


Eritmalig in unserer furzen Ge- 
ichichte konnten wir in dieſem Jahr 
Binfichtlich der Maisablieferung ei- 
nen guten Ruck nadı vorn maden, 
fonnten wir doch fajt 500 Tonnen 
zur Berladung bringen. Spitenrei- 
ter iſt Jakob Enns aus Nr. 13 mit 
45 Tonnen Mais, Mit einer 
derarhgen Ziffer als Einzellei- 
tung können nicht einmal unfere 
Stammesbrlider, die Friesländer, 
aufmarten., 


Gewiß it die anhaltende Mb- 
mwanderung ein ſchmerzlicher Mder- 
Tab; derjenige aber, der fih nun 
ganz und gar der Landwirhſchaft 
berihrieben hat, läßt ſich nicht 
beeinfluſſen. Er freut ſich, daß er 
Kaum und Luft befommt, um ſich 
ausbreiten zu Tönnen. 


Und wenn die rechten Männer 
an der Spike itehen, dann, ja dann 
wird es mit Macht vorwärts ge- 
hen in Bolendam. 








9.6. 


Cepraſtation, Paraguay 


Sn den letzten drei Monaten 
wurden 45 neue Patienten ge- 
funden und in Behandlung ge- 
nommen. Viele von diefen Ba- 
tienten Hatten mit dem Regie- 
rungs - Sejundheitsamt- angefan- 
gen, aber nachträglich Feine Be- 
Handlung mehr erhalten. Das Ge- 
jundheitsminifterium Hatte ung 
alte Ziiten der Patienten gegeben, 
die uns behilffih Maren, dieſe 
Batienten in ihren Heimen zu fin- 

den. Mit diejen zuſammen haben 
wir jetzt 553 Patienten in regel- 
mäßiger Behandlung. T 


Hinzu fommen noch mandmal 
bis zu 100 andere Patienten von 
auswarts oder aus dem Diſtrikt, 
die flir beſondere Behandlung 
kommen. Die allgemeine medizi- 
niſche Mrbeit hat ſich jedoch infolge 
des Megenwetters verringert, Wir 
find aber frob, daß die Zahl der 
Leprakranken, die zur Behandlung 
herfommen, zunimmt, was uns 
bon der Mühe befreit, fie in ihren 
Seimen aufzusuchen. 


Sm Auguſt erhielten wir einen 
Beſuch des Profeſſors für Haut- 
Tranfheiten don der Mjuncioner 
Univerfität, der von 10 Medizin- 
ftubenten begleitet war. Es war 












unjerer Marten bon Zepradiagno- 
jen und ihre Behandlung vorzu- 
fiihren. Wir glauben, daß dieje 
Situng nidt nur für die Stu- 
denten, jondern duch für das Le— 
praprogramm an ſich förderlich) 
war. 

Wechſel im Perjonal iſt auch 
weiterhin häufig. Wir waren ſehr 
glücklich, einen ausgezeichneten 
Rirtichafter zu befommen: Pred. 
Sohann Federau aus Friesland. 
Wir verſuchen, unſer Wirtichafts- 
perſonal auf ein Mindeſtmaß zu 
beichränfen. 

Es bejteht auch weiterhin em 
Mangel an Raum für Leprakran⸗ 
fe, die eine Dauerbehandlung be- 
notigen,, 

Auperdem wäre es wünjdhens- 
ivert, wenn wit einige Quartiere 
Hätten, um Patienten und Fami- 
ten unterzubringen, bejonder& ge- 
taufte Chriſten, die fürs Wochen- 
ende herfommen, um dem Sonn- 
tansgottesdienit beizuwohnen. 

Mie gewöhnlich mangelt es aud) 
an Geld. Unjer gegenmärtiges De- 
fizit, d b. am 31. Muguft, ft nahe 
an 80,000 83. 

Dr. Arthue Klaſſen 
und Frau Milly in „Mennoblatt". 








Euritiba, Brafilien 


Das Wetter iſt hier wechſelhaft, 
bald warm, zwiſchendurch Regen, 
und dann plötzlich eine Kältewelle. 
Daraus enftehen Erfältungen mit 
Schnupfen, Suften und Seijerfeit. 
Auch die Grippe tritt plötzlich auf. 

Als ich gelegentlich bei meinem 
Schwager Jacob Hübert nachſehen 
wollte, wie es ihnen geht, kam Ma- 
riehen mir entgegen und jagte: 
„Baba iit jehr krank!“ Schon Tan- 
gere Zeit vorher fühlte er fich nicht 
wohl. Seine rechtes Bein war did 
und hart. Er fuhr zu verichiedenen 
Merzten. Am 13. Dftober bejuchte 
er feine Kinder in Zarim und 
nahm am Gottesdienit in Karim 
teil. Zwei Perjonen wurden an 
diefem Tage (15. Dftober) getauft. 
ber am Montag überfiel ihn ein 
ſtarker Schüttelfroft, fo daß er das 
Bett aufjuhen mußte. Dieje Art 
Srippe tritt auch auf anderen Stel. 
Ien jtarf auf, jelbit bei jungen Ber- 
jonen. 

Wir Ätehen hier vor der drin. 
genden Notwendigkeit, ein Heim 
für unſere alten Geſchwiſter zu 
ſchaffen. 

Die wirtktſchaftliche Lage wird 
immer ſchwerer, beſonders für An- 
fanger. Eine Kuh FTojtet 50,000 
Cruzeiros Wenn der Betreffende 
das Geld noch werzinien und das 
teure Sutter faufen muß, will der 
Mut fait ſchwinden. Die Lebens 

mittel find teuer, wenn dann nod) 
ſchulpflichtige Kinder Find, die viel 
leider und Schuhe brauchen, iſt 
es jehr ſchwer. Troß allem haben 












Gäuſer zu verkaufen 


in ganz Winnipeg und Vorſtädten, auch 


Geſchäfte — Grocery Stores“ — „Appartement”-Hänfer — Farmen 
In allem Grundeigentum-Haudel (real estate), in allgemeinen 
j Verſicherungen, Lebensverfihernng oder Geldanleihen 
. dienen wir Ihnen gerne und prompt! 


Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns_oder telefonieren Ste 
Warkentin Agency Zu 
274 Garry St., Winnipeg 1 





wir viel Urſache, ſehr danfba 
jein. i 


Mit vielen Grüßen, in Drfder- - 


licher Verbundenheit, verbleibt 
—* uer Jacob Kaſdorf. 


Harrow, B. C. 


Am 28. Oft. war in der MBG 
die Gochzeitsfeier don James 
Boyd, North Surrey, B.C., und 
Martha Werner, Tochter der 
Geſchw Gerh. Penners Pred. 
Nudy Janzen traute das junge 
Paar und hielt die Hochzeitäpre- 





digt. 

Am 29. Dft. begann unſere 
Miſſionskonferenz Vormittags 
hielt Miſſionar Norman, Fehr ei- 
ne engliiche Predigt. Die Geſchwi⸗ 
fter haben m Trinidad gearbei- 
tet.. Dann hielt Sndten-Miffionar 
Abram Unruh eine deutihe Pre- 
digt. Abends bradhte Japan-Mij- 
fionar Roland Wiens einen Be- 
richt in Wort und Bild, und Pred. 
Ratlaff, Sillsboro, Kanſas, USA, 
predigte. 

Am 31. Dft. hielten Pred. 9. 
Bruds und Miffionar N. W. Un- 
ruh deutiche Anſprachen. Am 2. 
Abend hatte Pred. R. Tanzen, 
Greendale, die Zeitung, und der 
Chor von dort jang. Br. A. U. 
Unruh hielt eine deutihe Pre- 
digt 

Am 1. Nov. war hier eine Ber- 
ſammlung der Schimeitern von 
Arnold, Greendale, Chillimad 
und Oſt Chilliwack Schw. U. Un- 
ruh berichtete don ihrer Arbeit 
in Indien Tann erzählte Schw. 
Norman Fehr von ihrer Arbeit in 
Frinidad, Miſſionar Roland 
Wiens zeigte verſchiedene Sachen 
aus Japan Am 2. Nov. Tam die 
Miitionskonferenz zum. Abſchluß. 
Es waren gejegnete Stunden. - 

Hier in Yarrom war nur menig 
Nachtfroſt, und die Rofen blühen 





od. 

Korr. 
Nordkildonan, Man. 
(MBG) 


Miffion war der Tekte Befehl 
des Herrn Jeſu an feine Sünger: 
Gehet hin in alle Welt und Ieh- 
ret alle Völker und taufet fie: in 
dent Namen des Vaters, des Soh- 
nes und des Seiligen Geiſtes.“ 

Das „weihe Feld“ für die Mii- 
fionsernte war der Inhalt von Br. 


— — 


Toews Photo Studio 


Wir photographieren auf alle, 
Shre Wünſche: 


Hod)zeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Pahbilder. 

Um nähere Musfunft rufen Sie 

uns telefonifh an: 


— SPruce 4-8184 — 
750 Home St., Winnipeg, Man. 
RT v000 















nh Balzers Bericht, den er am 
28. Dftober, unſerm Miffions- 
abend, verbunden mit Lichtbildern 
von ihrer Arbeit in Weſtdeutſch- 
land und Oeſterreich brachte Man- 
he Frucht des Evangeliums ift 
unter Kindern, Sugendlihen und 
Erwachſenen zu verzeichnen. Men- 
ihen wurden an den Herren Jeſus 
alaubig, ließen fih taufen und 
ſchloſſen ficH der M in Neumied, 
Weitdeutihland, und Linz, Defter- 
reid), an. ; ö 
Nach dem Miſſionsbericht hielt 
Br. C. E. Peter eine Miffions- 
predigt iiber das Geben. Die Miſ⸗ 
fionsgabe betrug $1,300, a 
Am 29. Oktober, vormittags, 
fand die Einfegnung der Geſchw 
Corny Balzer für ihre Arbeit in 
Europa ftatt. Br. €. €. Beter3 
ſprach uber oh. 17, 14—20. - 
Dann knieten Geſchw. Balzers 
nieder, und die ganze Verfamm- 
Iung erhob fi. .®er Chor fang: 
„Sott iſt gegenwärtig” und dann 
beteten drei Brüder mit Sandauf- 
Tegung um den Segen de3 Herrn 
fiir die Geſchwiſter und Thre Ar- 
beit. Es war eine feierlihe und 
mweihebolle Sandlung, und der 
Herr molle die Geſchwiſter reidh- 
lich ſegnen und zum Segen fegen! 
Beginnend mit Sonntagabend 
bradte Br. €. €, Beters eine Se⸗ 
tie bon Predigtn ftber die Nadıt- 
geſichte des Propheten Sadarja. Er 
betonte beſonders die großen Stin- 
den SiraelS und die Gerichte, die 
über Sirael aefommen find, und 
madte Anwendungen auf die Sün- 
den: unjeres Volkes und die Sün— 
den im allgemeinen. Rede Sünde, 
die nicht unter das Blut Chriſti 





Plant 
Weihnachtspost- 
versand jetzt! 


Dermeidet das Gedränge . .. 
befolgt dieſe einfachen Ratjchläge: 


überprüft die Adreſſen anf eurer ü 2 fe 
Bejorgt eure Einkäufe und genügend Briefmarken reditzeitig. 


Sichert eud) einen Vorrat an 


Bei Herftellung der Pakete 


Adreſſe und auch Abſender in 
und legt eine Abſchrift davon 


Laßt eure Pakete im nächſtgelegenen Poſtamt wiegen 


und frankiert fie richtig. 


Der 17. Dezember ijt der letzte Tag, um 


auf die Poſt zu bringen. 






Nachricht von der Beförbe 
Henker Mifion der MG) 





Kolumbien. — Billy Graham wird 
im Sannar und Februar 1962 in 
Kolumbien . Evangelijationsper- 
ſammlungen abhalten, und unje- 
re MBG·Miſſionare erſuchen um 
ernite Fürbitte. Vom 25. Sanuar 
bi3 zum 2. Februar wird der Evan- 
geliſt in Eali fein. Die Ausgaben 
find Für evangeliihe. Gemeinden, 
die in der Stadt Cali eine Min- 
derheit find und Schwierigkeiten 
haben, den eigenen Unterhalt auf- 
zubringen, ein beſonderes Anlie- 
gen. 





















Zerjandlifte auf Richtigkeit, 


Verpackungsmaterial. 

zur Poſtbeförderung ſchreibt 
Zruckſchrift anf das Paket und 
ins Paket. 
















und 


Ürtficie Weißnactspoft | 
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bon Seite 9-2) 
ttel und Woge beipro- 
te und welche Arbeit ge 
m fruchtbringend und mit 
er Unkojten ausgeführt wer- 
‚Den Tönnte, 3.8. Material für 
Wittwochabende der Gemeinde, 
_ Herausgabe dhrijtlicher Wlätter 
mit Erzählungen für Kinder, Lie- 
tmaterial, - Sonntaasichulmate- 
- rial fire die höheren Stlaffen, ge- 

meinjame Sataloge der Bücherlä⸗ 
den u.a.m. (Der Schriftleiter die: 
jes Mattes nahm anihfiekend 1 
Weche Urlaub und bejuchte mit 
Fr ihre Kinder in Urbana, SIL, 
ivo der. älteite Sohn jeine Studien 
zum Ph D.Titel in Schulweſen 
wrd Erziehung abſchließt, und der 
Schwiegerjohn zum MA-Titel 
jtudiert, und aud den zweiten 
Sohn, Der in Norddakota cine 
ärztlihe Praris hat und mit Frau 
und Kind in Ra Moure wohnt, 
Dieje perjonlihe Mitteilung, ni- 
gen wir nur ein, weil man oft 
nad ſolchen Einzelheiten gefragt 
wird. Manche wollen auch willen, 
wo ihr Diener bleibt, wenn er 
nicht im Dffice ft. — Ned.) 

— Mn der großen Unmiberjität 
in Urbana, SU. (iiber 30,000 

Studenten) findet in dieſem Win- 
ter wieder die berühmte interde- 
nominabionele Miflionsfonferenz 
itatt. Dazu fahren audı recht viele 
mennonitiihe Studenten aus Pa- 
nada und den USW dorthin. Die 
dort jtudierenden Mennoniten 
planen, mit den Gäjten im Zaufe 
der Nonferenz eine jpezielle Er- 





Sparkassen 


Bedürfen Sie einer Anleihe 


Hauptoffice: 


284 Kennedy Street 
Winnipeg 2, Manitoba 


 gauungsftunde für Mennoniten 


Crosstown Credit Union Soc. Ltd. 


zu weranftalten. Leiter Der Men- 
nonitengrieppe in Urbana it 8 9. 
Nlafien, 1815 Orchard Place, 
Urbana, SI, USA. . 

— 4 Lehrer am Taborcollege 
bewerben fich gegenwärtig um 
Ph.D.-Titel in ihren rejpeftiben 
Fächer: Clarence Harms 
Biologie; Wn. Johnſon — Ehe- 
" mie; D. Kliewer — Pſychologie; 

Ka8 Böwen — Mathematik. 
Der Schweſtern- Miffiond- 
verein des Südlichen MOG-DI- 
ſtrilts ſteuert $1,200 bei für em 
„Saboratortuim in Spracdenfor- 
jhung” am Kaborcollege. 

—_ Die 3 Arbeitstage am Ta⸗ 
borcollene, an denen die Studenten 
in der Umgebung verſchiedenſte 
Arbeit für freie Spenden aus⸗ 
führten, haben die überrafhende 
Summe bon etwa $9,000 einge 
bradt. Dieſes Geld geht zum 
Ausbau des College. 

—_ Die „Racific Dijtriet Con- 
ference” der MBG war am 4. 5. 
und 6. Nov. in Dallas, Oregon. 
998 Delegierte vertraten die etwa 
6,000 Gtieder zählende Konferenz. 
Pred. 9.9. Did, Shafter, Calif., 
iit Stonjerenzleiter, Pred. 2. J 
Vogt iſt ſein Gehilfe und Bred. 
Dan. Meufeld it Stonferenzichrei- 
ber. Dieſe Slonferenz nahm. neue 
Stahıten an, hörte erbaulihe An- 
ipraden und Berichte der Roıni- 
tees und hatte zum Motto, im 
zweiten Sahrhundert des Beſtehens 
der RBo der Umwelt in verſtärk- 
ter Weiſe Chriſtus zu bringen. 
Zur 7. Mennonit. Weltkonferenz, 


Mennonitische 


"Vereinigung 
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1962, in Ontario, teilt dieſe Kon⸗ 


ferem 2 Delegierte ſchicken. 

— Am 16. Rob. wurde in EIf- 
"part, Ind, USW, feierlid der 
erite Spatenſtich für die neue Ner- 
venheilanitalt ausgeführt. 

— Sr. Kohn E. White, 39, 
Vater von 5 Slindern, jtarb plöb- 
ih am 27. DE. Seit 1958 war 
er im Broof-Lane-Farmstran- 
fenhaus des MEC als Piychrater 
tätig. 

“ 
Südamerifa 

—_ Am $. November verlieh 
eine mennonitifche Reiſegruppe un- 
ter @eitung des Manager bon 
Menno Travel Service, Paul 
Ruth, Miami, Florida, USW, mit 
einem Flugzeug der Braniff⸗Flug · 
Iinie. Sieſe Gruppe beſtand aus 
6 Teilnehmern aus den USA und 
3 aus Kanada: Henry BP. Nemipel 
und Walter Willms, Sitchener, On- 
tario. Sie wollen in 30 Tagen 7 
Sünder in Südamerifa und die 
mennonititihen Siedlungen in Pa⸗ 
raguay, Braiilien und Uruguay 
bejuchen. Mandje Stanadier wären 
gerne gefahren, wenn die Ssahres- 
zeit paſſender gemwejen wäre. Es 
it moͤglich, daß im Frühjahr 1962 
wieder eine Tour arrangiert wird 
und interejlierte Perjonen ſollten 
rechtzeitig planen und ihre Wün— 
ihe dem MITS. (in Winnipeg 
Sohn S. Unruh Agency, 312 Po⸗ 
wer Blda.) melden. 

— Das Mennonitiiche Bibel- 
jeminar in Montevideo, Uruguap, 
hatte am 17., 18. und 19. Nov. 
jeine Schlußfeierlichkeiten und gra⸗ 
durerte 10 Studenten. 

— Die MECC-Stelle in Belize, 
Britiſh Honduras, Mittelamerika, 
meldete nad den Verheerungen 
durch den Surrifan „Sattie”, dab 
alle Arbeiter underjebrt jeien, das 
Gebäude ſtehe aber die Nusitat- 
tung berdorben ei. kleine 
Sand iſt ſchwer betroffen. Das 
MEE und die Wohlfahrtsbehörde 
der Altmennoniten haben verſtärk⸗ 
te Vorräte hingeſchickt und eine 
Delegation entiandt, die Lage am 
Orte zu überprüfen. Inwieweit die 
drei mennonitiihen Siedlungen 
bon dem Wirbelwind geſchädigt 
worden find, iit aus den Berichten 
nicht erſichtlich 

— In der MBG zu Karim, 
Brajilien, wurden am 15. Oktober 
E Friefen und Irma Penner ge 
tauf: und in die Semeinde aufge- 
nonmten. 

Am 16: September war in der- 
jelben Gemeinde Soldene Hochzeit 
des Ehepaares Kohann und Meta 
Klaſſen. Das Subelpaar ſtammt 
aus Steinfeld, Ukraine, und Fan 
1929 nad) Brafilien. 


Das 


Bolivien. — Aus Tanadienje 
Santa Eruz, PVoltvien, wird De- 
richtet, daß fie eine gute Ananas- 
ernte haben, Auch Sojabohnen ge— 
deihen dort. 
Guropa 

— Die Jahresverfammlung des 
Europäiſchen Mennonitiich. Evan. 
geliſationslomitees (EMER) be— 
ſchloß, Miſſionar Kuitſe (Hollän- 
der) nach Afrika zu ſchicken, um 
Arabiſch au lernen und in Tamale- 
Ghana Mifionsarbeit aufzunch- 
men. Das Komitee bedient gegen- 
wärtia Miffionsgebiete in aba 
und Menguilea, Das 1962. Miſ⸗ 
fionabudget wurde in — 










deutſchland 20 Prozent, Schweiz 









13 Prozent und Frankreich 12 
Prozent der Budgelſumme bei. 
Ka ER 


Ditdentichland, — Um die Lücken 
zu ſchließen, die in der oſtdeutſchen 
Wirtſchaft durd die Flucht bon 
Ingenieuren, Technikern und qua- 
Tifizierten Faharbeitern entſtan⸗ 
den find, werden ſowietiſche „She 
zialiſten“ eingefegt. Es Handelt 
fich dabei um qualifiziertes tedjni- 
iches Berjonal tom Facharbeiter 
bis zum Oberingenieur. Die So- 
iwjethelfer erhalten doppeltes Ge- 
halt, eines in Djtdeutihland und 
sine in Nubeln zu Haufe. 
— — 


* 
Niederlande. — Die Wiedererrich— 
tung eines Lektorals fiir deutiche 
Sprade an der Univerjität in Am- 
ſterdam wurde vereinbart. 


* * * 
Ghana. — Der Staatsbeſuch bon 
Königin Elizabeth II. in Ghana 
wird ala politiiher Erfolg gewer⸗ 
tet. In dem Land, in dent nod) 
eine Woche vorher Bomben erplo- 
dierten, wird die Mönigin jetzt 
überall mit großem Subel_emp- 


fangen. 
«“ « 


Gknadon — Der Präſident von 
Gfuador, Stöamerifa, Sharra, Hit 
zurücgetreten und hat in der ar- 


‚‚gentiniichen Botſchaft un Miyl ge- 


beten. 
' x* 

Tibet. — Zu heftigen Kämpfen 
zwiſchen Tibetanern und Einhei⸗ 
ten der chineſiſchen Beakungs- 
trırbpen joll e8 gekommen jein. 

——— 
Kongo. — Der Bürgerkrieg zwi— 
ſchen der Zentralregierung und 
dem abtrünnigen Katanga tobt 
weiter. Nah anfänglichen Erfol- 
aen der Truppen des Generals 
Mobutu, jol e3 den Sotdaten 
Tſchombes gelungen jein, Die 
Streitfräfte wieder aus Katanga 
hinauszutrerben, 

—— 
Algerien. — Entgegen dem Op- 
fimismus des franzöſiſchen Staat3- 
präfidenten: de Gaulle, daß die Al— 
gerien - Verhandlungen in Kürze 
viederaufgenommen tverden könn⸗ 
ten, bat fih der Mlgerien-Sonflikt 
abermals verihärft. Maroffani- 
iche Demonſtranten ſtürmten die 
franzöſiſche Botſchaft in Rabat, 
nadhdem befanntgeivorden war, 
daß der dor über einer Woche in 
den Bungerſtreik getretene algeri- 
ihe Miniſter Mohanımed Ben Bel- 
la in Apathie verfallen it. Nach 
Angaben der alneriichen Eriltegie- 
rung beteiligen ſich insgeſamt rund 
15,000 Mlaerier in franzöſiſcher 
"Sart an dielem Sungeritreit. In 
Rabat konnte die Polizei nur mit 
Hilfe don Tränengas die Demon⸗ 
itranten auseinanderkreiben. 

* 


— 
Vortugal. — Der vorkugieſiſche 
Premierminiſter Salazar wurde 
auf weitere 4 Jahre gewählt. Er 
regiert num bereits 32 Sahre. Er 
hat große Neformen durchgeführt, 
aber regiert beinahe mit dikta- 
toriſcher Strenge. . 
* * 


Weſtdeutſchland. — Die Soziel⸗ 
demokraten haben die Hamburger 
Bürgerſchaftswahl mit einem 
Stimmenanteil bon 57,4 Prozent 
newonnen. Es it aber beſtimmt 
nicht nur ein Sieg über die Ade- 
nguer Partei, jondern ein Triumph 


erit bor ein 


PH ieiſter —* 





Burgermeiſter Nebermanns, der d 
r den befannten 


— Ein feltenes J 
— 

riedri upp in Eſſen, Abe 
— — ne 5 
ber beſteht fie re. K 
galt als das Symbol der deut. 
ihen Rüſtungsinduſtrie, obwohl 
da8 jahlid gar nicht ganz zu⸗ 
traf, und der jehige Sirmeninha- 
ber Alfried Krupp von Bohlen u. 
Salbad) beiteht mit efjerner Kon · 
ſequenz auf ſeinen Verzicht auf 
jegliche Rürftungsproduftion. 

— Nadı 14 Sahren fand die 
37 Jahre alte Oitpreußin Uriufa 
Seifert ihre Mutter in Winters⸗ 
heim bei Minden, MReitdeutichland, 
wieder. Sie war 1947 in König3- 
berg (Dftpr.) von ihrer Murter 
getrennt_und in ein Kinderlager 
in Moskau gebracht wordn. 

__ Ein Großbrand in Siutt- 
gart, Weitdeuticdhland, hat eine hal- 
be Million Sahjihaden verurſacht. 
Die Urjahe des Feuers war eine 
probiioriich befeſtigte GTübire, 
die herabfiel und einen Juteſack 
mit trodenem Farbſtoff entzün« 
dete, ⁊ 

vVielleicht wird ſchon in ab- 
ſehbarer Zeit die mühſame umd 
zeitraugende Arbeit de3 Klein- 
aeldzählens nach Ladenſchluß der 
Vergangenheit angehören. In 
Meitdeutihland wurde nämlich 
ein Automat Tonftruiert, der nicht 
nur alle Gelditlide zählt und Tor- 
tiert, jondern fie auch noch in Rol- 
len verpadt. 

— Johannes Schleuning, Eh⸗ 
renpröfident der Zamdsmann- 
ichait der Deutſchen in Rußland, 
Stuttgart, Stafflenbergitraße 66, 
Roitdeutihland, Mi geitorben. 

ER R 
Berlin. — Sin Zaufe eines Hand- 
gemenges zwiſchen einem oſtdeut⸗ 
ſchen Volkspoliziſten und einem 

Studenten an der Berliner Sef- 

torengrenze gelang es dem Weft- 

berliner, dem Hüter der Ordnung 
deifen Meldetaihe zu entreiken. 

Darin befand fih die „Schwarze 
Site” — ein recht umfangreiches 

Bud, in dem nidit weniger als 
40,000 Perſonen verzeichnet iva- 
ren. Ein bedeutender Teil. diejer 

Namen betraf Menidhen, die in 
den letzten Wochen und Monaten 
in den Weiten geflüchtet find. 

— Mit neuen Vorihlägen für 
einen zufünftigen Status der 
Stad: Berlin iſt die Somjetunion 
an die Weltöffentlichfeit getresen. 

Die jomjetiihen Vorſchläge je- 
hen folgende Löſung vor: 

1. Die USA, Großbritannien, 
Franfreid und die Sowjetunion 
iollen jih über einen neuen Sta- 
tus fir Weitberlin einigen, nadj- 
dem. die völlige Freiheit der Be 
wohner und der freie Zugang zur 
Stadt garantiert wird. 

2. Die Somjetunion ſoll ein 
jeparates Mbfommen mit der ojt- 
deutjchen Regierung unterzeichnen, 
in dem die Verpflichtung Dit- 
deutihlands hervorgehoben twird, 
den neuen Status Weſtberlins 
anzuerfennen, > 








3. Die Weitmächte jollen dann 
‚cin Abkommen unterzeichnen, im 
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dem die Souveränität Di 
‚lands anerkannt Dr 
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— Die Sodfonjunftn 
rede! ‚ die Seit 2 Sahren an« 
meiit nod) feine Ermüdungs- 
ben auf. Die Snduftrieproduf- 
a wor im eviten Salbjahr um 
Rogent größer als vor 1 Jahr. 
ser zunehmende Mangel an Ar- 
Heitsfräften verhindert eine ſchnel · 
Tere Produktionserhöhung. 

Schweden iſt neutral und bis 
auf die Zähne bewaffnet. Es it 
vor allem mit Rüdjiht auf Finn- 
fond allianzfrei. Träte Schweden 
der NWTD bei, danıı zöge MoS- 
fau ganz gewiß die Schlinge zu, 
die es feinerzeit den Finnen mit 
der Aufnötigung des Beiltands- 
paftes um den Hals warf. 

— Mehrere Amateurtaudjer von 
Karlafrona fanden das’ HandelS- 
ſchiff Conſtantia“, das im Jahre 
1676 gejunfen war. Die „Con- 
itantia“ wurde damals von der 
eigenen Mannſchaft werjent!, als 
fie von däniſchen Kriegsſchiffen 
bedroht wurde. Das Schiff liegt 
7 Meter unter Wajfer und fit mwei- 
tere drei Meter in den Schlamm 
eingeiunfen. Es fann angenom- 
nen werden, dab es die 300 Sah- 
re mwohlbehalten überſtanden Hat. 

x — — 
Braſilien. — Die bon deutſchen 
Siedlern in Braſilien gegründete 
Siedlung Ylumenau im Staate 
Santa Catarina wurde durch ſchwe⸗ 
te Ucberihivemmungen. von der 
Außenwel? abgeichnitten. Viele 
Sauſer jollen eingeſtürzt und meb» 
tere Xodesopfer zu beflagen fein. 

xx x 


Kanada. — Die Fanadiiche Regie- 
rung hat noch nie ein Hehl daraus 
gemacht, daß Großbritanniens 
Eintritt zur EWG ihrer Anficht 
na nicht nur die Fanadtihen Er- 
porte nad; England beeinträdtt- 
gen, jondern auch ganz allgemein 
den politiihen Zuſammenhalt des 
Tommonwealth ſchwächen würde. 
Ser kanad Sochkommiſſar Drew 
hat kurziriſtig ſeine Teilnahme 
an einer Beſprechung abgejagt, 
zu der die Vertreter der Common— 
wealth Länder eingeladen waren, 
um Berichte über die Brüſſeler 
Verhandlungen mit den 6 EWE- 
Staaten anzuhören. 

— Ber Zanadijhe Rundfunk 
EBE feierte jein filbernes Subi- 
laum am 2. November d. 5. EBE 
hat den größten Sendebereich und 
das Tängjte Rundfuntigitem in der 
ganzen Welt. Das iſt eine Folge 
der geographiihen Tatiadhe, dab 
Kanada‘ flähenmäßig das zweit- 
größte Land der Erde it, 


* * * 


Türkei. — Der Ausgang der für- 
fiihen Parlamentswahlen ijt für 
die Offizierdjunta, die jeit ander‘- 
bald Sahren die Macht in der Hand 
bat, eine peinlihe Ueberrajhung. 
Die neugegrlindete Gerechtigkeits- 
partei, die ſich als Nahfolgerin 
der. früheren Menderes-PBartei 'be- 
trachtet, errang mehr als 40 Pro- 
zent der Site. Die Partei Snönlis, 
in ihrer Soffnung auf die abjolute 
Mehrheit Bitter enttäufcht, muß ſich 
u einer Soalitionsregierung De- 
reitfinden. 
; Ba 


Finnland Hat ſich bereiterflärt, ei- 
ner nordiihen Stonvention zuzu · 
immen, die die geſetzliche Grund- 
Tage Fir eine enge wirkhſchaflliche, 

ale und Kulturelle Bufammen- 
rbeit der fünf nordiſchen Staaten 


2 de 








Griechenland. — Die weſtdeutſche 
Regierung bat ſich bereiterflärt, 
als Miedergutmahung an die Op- 
fer des Nationakjozialismis im 
Sriechenland $115,000,000 zu 
zahlen. : 

— In Mihen kamen bei einer 
Ueberſchwemmungskataſtrophe 38 
Menſchen ums Zeben. Weitere 50 
Berjonen werden noch bermißt. 

— 
Belgien. — König Baudouin von 
Belgien hat ſein Volk aufgerufen, 
ein Friedenskorps fir unterent- 
widelte Länder aufzuwitellen, 

—— a 
Japan. — An japamjden Univer- 
jitäten Sind Deutſch und Franzo- 
ſiſch Wahlfächer. 95 Prozent der 
Studenten wählen Deutſch. 

——— — * 
Italien. — Die Führung der ita- 
liensihen Kommunſſten iſt in höch⸗ 
ſter Unruhe Parteiſekretär Togli- 
atti erflärte: Ich perſönlich Bin 
durch die Umbenennung Stalm- 
grads verwirrt worden — nicht, 
weil fie ji gegen Stalin ridtet, 
jondern weil für Millionen und 
aber Millionen von Menſchen Sta- 
lingrad zum Begriff für den Um- 
ihmung des Zweiten Welifrieges 
geworden iſt.“ Senator Terracini, 
der zuſammen mit Togliatti am 
Moskauer Kongreß teilgenommen 
hatte, ſchreckte ſogar vor einem dDi- 
rokten Angriff auf Chruſchtſchow 
nicht zurück Nicht nur Stalin, jag- 
te er, ſei für die Verbrechen wäh— 
rend feiner Regierungszeit verant⸗ 
wortlich, jondern die gejamte Fih 


rungögcruppe der ſtaliniſtiſchen 
Mera, jomit auch Chruſchtſchow 
jelbit. 

x x «x 
Albanien. — Maſſive Hinweiſe 


auf einen bevorſtehenden „ſowje⸗ 
tiſchen Putſch“ Einberufung von 
Reſerviſten, Anweiſungen für die 
Evakuierung von Kindern und 
Greiſen in die Berge — ſind die 
Maßnahmen der albaniſchen Re— 
gierung. Kontrolle der die albanı- 
ſchen Hoheitsgewäſſer paſſierenden 
Schiffe und Durchſuchungsbefehle 
für die in Tirana landenden Flug- 
jeuge ergänzen dieje Merkmale der 
Spannung, die zurzeit irber Alba— 
nien liegt. Der Konflikt mit der 
Sowjetunion hat in Albanien mirt- 
ſchaftliche Schwierigkeiten audge- 
löſt. Der Wzug aller Lechniſchen 
Berater des Oſtblocks und der 
Rirtihaftsboyfott machen ſich fait 
überall fühlbar. Rotchina unter- 
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jtügt Albanien dagegen mit der erhielt den neuen Namen Nowo- 


Entjendung bon 100 Beratern. 
Neichlicde Kredite Pekings ſollen 
die Verwirklichung des dritten 
Finf-Sahres-Planes jihern. Da- 
neben joll Peking Kredite für 25 
indujtrielle Vorhaben verſprochen 
haben. Schließlich wurden bon 
dinejiicher Seite umfangreiche Wei- 
zenlieferungen zur Bejeitigung der 
durch den Vohlkott des Ditblods 
entitandenen Ernährungskriſe zu- 
aejagt. Der Weizen joll in Sranf- 
reich angefauft worden fein. Enber 
Hoͤdſcha, der Führer der albani- 
ihen Sommunijten ſetzte jeine 
Kampagne gegen den ſowjetiſchen 
Miniſterpräſidenten fort. 

xx x 
In Britifd-Honduras wird erivo- 
gen, die durd den Wirbelſturm 
„Hattie“ zu 75 Prozent zerjtörte 
Hauptſtadt Belize in das Innere 
de8 Landes zu verlegen. 

RE 
UND. — Der Burmeje U Than: 
wurde zum amtsfürhrenden Gene- 
raliefretär der Vereinten Natio- 
nen ernannt. 

JE 330 
Indien. — Premier Nehru disku— 
tierte mit USA-PBräfident Kennedy 
internationale Probleme. Nehru, 
deſſen kritiſche Stellung zu den 
Rereinigten Staaten wiederholt 
das Mißfallen Walhingtons erregt 
hatte, gab Kennedy beruhigende 
Zufiherungen. Er empfahl jedod) 
mit allen Nachdruck, ji) mit den 
Ruſſen an den Konferenztiſch zu 
jeßen, um die PVerliner Kriſe zu 
bereinigen. 

a 


Xugojlawien. — Einen ſchweren 
Schlag fiir das jugoflawiſche Ste- 
gime jtellt die Abwanderung des 
Mirtichaft!- und Winanzerperten 
Nenad Popovic dar (midi zu ver⸗ 
wechſeln mit ſeinen Namensveiter 


Koca Popovic, dem Außenmini—- 
iter). Nachdem der prominente 


Jugoſlawe jeine Heimat mit Frau 
und Kindern zu einer „Dienftreije” 
verlaſſen hat, it er nah Ablauf 
der Friſt nicht nad) Belgrad zurüd- 
gekehrt. Stattdeifen foll er eine 
Profeflur an einer Ummverfität in 
den USA angenommen haben. 

* + + 
Sowjetrußland. — Die Entitali- 
nifierung wird in der ganzen So- 
wietunion fortgejeßt.. Stalingrad 
wurde in Wolograd umbenannt. 
Die weitirbiriiche Stadt Stalinjf 


portofrei, 


portofrei. 
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fırjnezf, aus Stalino in der Ufrni- 
ne wurde Donezk, und dre Haupt- 
ſtadt der Tadſchikiſchen Sozialifti- 
ihen Sowjetrepublik Stalınabad 
erhielt den hiftorfihen Namen Di- 
ſchambe zurück 

— Molotow it in Moskau ein⸗ 
getroffen. Der ehemalige ſowjetiſche 
Regierungschef und Außenminiſter, 
der. zuletzt ſein Land bei der Wie- 
ner Mtombehörde vertreten hat, 
hatte*die öfterreihrihe Saupkitadt 
ohne einen offiziellen Abſchied ver- 
Taffen. Zur Begrüßung der in Un- 
anade gefallenen Altkommuniſten 
ivaren mır jeine Tochter und meh- 
rere weitliche Klorrejpondenten er- 
ihienen. Weder die Regierung noch 
die Partei Hatten Vertreter zum 
Empfang Molotows entiandt. 

— TECH 

Polen. — Die Polen befürchten, 
dab die Folgen eines faulen Ber- 
Im-Kompromifies jie noch Härter 
treffen könnten als die Deutichen. 
Nod; immer befinden fih 86 Pro— 
zent des Tandwirtihaftlihen Ye- 
iges ın Polen in privater Hand, 
und der Staa! bemüht ſich ſogar, 
Staat3land an. Privatleute zu ber- 
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foufen. Ebenio werden 
viſen flir Aust ja 
Allein nach Stalien tämen im 
ten Jahr 8,000 polniiche Tontiften. 
Sollten die USA und Somjetrup- 
fand jich jedoch; einigen, ihre Eim- 
flußzone abzugrenzen, wiirde der 
„polnische Weg zum Sozialisnmg” 
beſtimmt Ichnelliteng zu Ende fein, 
weil er-mit dem ruffiichen gleichge- 
ſchaltet wũrde. 

Friſtlos entlaſſen wurde ein 
Programmkontrolleur des polni⸗ 
ſchen Rundfunks Er hette am 7. 
November, den Jahrestag der 
bolſchewiſtiſchen Revolution, die 
Kantate für Stalin“ laufen laſ⸗ 
jen. Die Fehler und Verzerrun— 
gen“ der ſtaliniſtiſchen Zeit feien in 
Polen jhon vor 5 Sahren bejeitigt 
morden, erklärte der polniſche Bar- 
teichef Gomuffa. 





Kost und Ouartier 


für Nichtraucher 


jofort zu haben. 
Näheres durch 
SP 5-5291 — Rinniyeg 10. 









Alle elektriichen 
Beparaturen 
und Initallatisnen 
madt 
KILDONAN ELECTRIO LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 


Telefon: ED 4-7743 
853 Henderson Hwy-., Wpg. 15 


M.H.S.P. PREMIUMS DUE 


AT THE REDUCED RATES 
for BENEFIT PERIOD NUMBER 7 


JANUARY st 


TO JUNE 30th 1962 


Prämienrechnungen zur erniedrigten Rate sind an alle 


Bewohner Manitobas, 


deren Prämien nicht durch 


Lohnabzüge gezahlt werden, versandt worden. 
BEZAHLEN SIE JETZT DIE ER- 


NIEDRIGTE PRÄMIE UND SIE 


SIND GESCHUTZT! 


Wenn eine Person es unter- 
der 
ovem- 
ber 1961 zu entrichten, sind 


läßt, die volle Zahlung 
Prämie bis zum 30. 


PREMIUM 
REDUCTIONS 


FAM. SING. 
Rare 360° 1800 


weder Sie noch Ihre Angehö- 
rigen gegen Krankenhausko- 


sten während der Versiche- 
rungsperiode Nr. 7 versichert, 
bis nach einem Monat Warte- 
zeit, nachdem die Prämie ein- 


gezahlt worden ist. 
WO BEZAHLT MAN? 


Ganz" 


DUE NOV. 30 


® Einwohner Winnipegs dürfen ihre Prämie in beliebiger Bank 
in Winnipeg entrichten, oder in bar, Scheck oder “money 


order an 


CITY OF WINNIPEG 


HOSPITAL SERVICE DIVISION 
CIVIC OFFICES, WINNIPEG 2 


© Bewohner der Vorstädte in Groß-Winnipeg bezahlen in ihrem 


örtlichen Munizipal-Office. 


e Bewohner andrer Munizipalitäten bezahlen in ihren Munizi- 


pal-Büros. 
e Bewohner der 


an den “Manitoba Hospital Services Plan”, 


Winnipeg, Man. 


“Local Government Districts” bezahlen in 
örtlichen Regierungsämtern, l 
e Bewohner der “"Unorganisierten Territorien” zahlen direkt 


P.O. Box 925, 


FALLS DU PERSÖNLICH EINZAHLST, 
bringe deine Prämien-Rechnung für notwendige Auskunft mit. 


FALLS DU DURCH DIE POST BEZAHLS 


iz 
schicke deine Prämien-Rechnung im selben Brief mit Scheck 


oder "money order” mit, 


Änderung deiner Adresse oder Heirat muß 


det werden, 


dem MHSP geme- | 


—E THE MANITOBA HOSPITAL 
SERVICES PLAN 
P.O. BOX 925, WINNIPEG, — * 


HON. G, JOHNSON, M.D. 


© 












inffy auf dem Muto zu ung und 


N uns, nad) Mogilow-Podolſk 

zu fahren, eine Entfernung bon 
‚eva 100 Werſt. Wir machten uns 
ohne Eile auf den Weg und zogen 
An kurzen Abſtänden unjerem Siele 
zu. Dit Ochſen ging es ſowieſo 
nur jehr langſam, und oft hielten 
wir an, und ließen die Ochſen 
groſen. 

Wir waren alle zuſammen 15 
bis 20 Mann, Wenn wir mit dem 
Brot am Ende waren, blieben wir 
einen ganzen Tag in einem Dorfe 
und ließen von den Frauen Brot 
baden. Mehl und Fleiſchkonſerven 
hatten wir genug. Hin und wie- 
der kauften wir friſches Fleisch. 

Endlich famen wir in Mogilow 
an und machten auf dem Berge 
am Rande der Stadt Halt. Die 
Stadt liegt in einem Tal, am Ufer 
des Fluſſes Dnjeſtr. Ich fragte 
‚beim Armecitab, ob da ein Befehl 
für uns borläge Es war aber 
nichts da, und jo richteten wir un« 
jer Camb häuslic ein ımd war- 
tefen. R 

Neben uns. wurde ein neues 
Saus gebaut, Die Maurer waren 
Moldawanen. Zu Mittag aßen fie 


Dr. N. H. Greenberg 


DENTIST 
199 Kelvin St, Elmwood, Winnipeg 
Phone LEnox $-2234 


Versteht deutsch! 








Besid. Phone 
HU 9-1853 


Dr. H. Oelkers 
Arzt und Chirurg 


Empfangaftunden: 
2 bis 5 Uhr nachmittags 


Office Phone 
WH 2-7116 


312 Toronto General Trust Bläg. 
Manitoba 


Winnipeg, 





BERNARD ROSNER 


Optometriſt — Optiker 
— Augen werden unterſucht — 
— ſpricht plattdeutſch — 
542 Main Street 


Winnipeg — Phone WH 3-9793 
(2 Block nördlich von City Hall) 









Aerzte und 







Tele 


e: 



















Dr. A. 3. Neufeld 
Arzt und Chirurg 





Dr.5.Güntber, Dr. P. Enns u, Dr. P. Frieſen 


440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprediftunden: 2 bis 5 Uhr nadmittags, Montag bis Freitag 
hones: 
stice 9-5306 \ 


Res. Dr. H. Guenther LE 3-1782 
Kes.: Dr. P. Enns ED 4.1096 — 


“= 
> — — 


au We 7500 











zZwiſchen d 
und Pruth 
— 
Walachen (au 
ae Srfiher hatte das Land gu 
Rumänien gehört und hatte Wa- 
Iadei acheigen. Ganz Rumänien 
war aber unter türfrider Serr- 
ichaft geweſen, und Rußland hatte 
die Rumänen bom tlirkiſchen Joch 
befreit und ſich dafür Beſſarabien 
angeeignet. 

63 * dort auch wohlhabende 
deuſſche Kolonien, die Bejjarabien- 
Deutihen, die vor dem Smeiten 
Weltfriege nad) Deutichland eda- 
kuiert wurden, : 

Sch weiß nicht mehr, mie lange 
wir in Mogilow blieben. Endlid) 
erhielten wir Befehl, nad Schme- 
rinfa gu ziehen. Wir begaben uns 

‚wieder auf den Tred. Es war eine 
Entfernung von ungefähr 125 
Merit. Wir hatten feine Eile, und 
den Weg hatten wir für und al- 
fein. € auch intereifant, bei 
ichönem Metter in Gottes freier 
Natur, fern von allem Kanonen- 
Sonner und allen Kriegsbildern 
durch eine neue Gegend zu reifen. 

Die Stadt Schmerinta iſt ein 
wichtiger Eiſenbahnknotenpunkt u. 
hat ein prachtbolles Bahnhofsge- 
bäude, eine der mobderniten im 
damaligen Rußland. 

Sn Schmerinfa traf id, nad 
icber 2 Sahren, zum eriten Dale 
eine Gruppe Mennoniten-Sanitä- 

ter. Unter ihnen waren: Corn. Xie- 
Ben, jet Zeamington, Ont., Korn. 
Faſt bereit$ gejtorben, Gerh Fait, 
Spat, Krim, und andere. Ich fühl- 
te mid) gleich zu Haufe. 

Die AdelBorganijation Hatte in 
Schmerinfa ein großes Marenla- 
ger, aus dem die an der Südfront 








Brown’s 
Drug Store 


+ 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D. 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 
J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 
Winnipeg — Manltoba 


Tel.: LE3-1159 und LE 3-2619 





Chirurgen 


Res.: Dr. P. Friesen ED 4-2566 


Dr. C. Derkſen 
Arzt und Chirurg 







bis Breitäg von 2 bis 5 Uhr mac Zi: age Be gebe ut 15 Sah- 
| re au & offre, de er 
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Dana Porter 


wurde zum Borjigenden einer 
7Mann Kommiſſion für Bank und 
Finanzen in Stanada ernannt. Er 
iit „Chief Juſtice“ von Ontario. 
Die neue Kommiſſion wird eime 
Meberjiht fiber Kanadas Geld- 
und Finanzitruftur im Zujam- 
menhang mit der Bundesgejekge- 
bung durchführen. 
nn 
oberierenden Sanitätszüge der 
Organijation mit allem Nötigen 
beriorgt wurden. Sch denfe, die 
Mennoniten fungierten daſelbſt 
als Aufſeher und Verwalter von 
Schneiderei, Wäjcherei uſw. 

Die Dberaufliiht Tag in den 
Händen einer Frau, namens Anna 
Wladimirowna SSazenfa « Chmel- 
newjfaja, eine ſehr geſcheite Frau, 
die ſich gar nicht als Herrin auf. 
jpielte. Nicht nur, daß ſie eine ge- 
bildete Dame war, fie war aud) 
eine gutmütige Seele. 

Es war bereit3 Schnee gefallen, 
al3 unſere ganze Gruppe aud 
nah Schmerinfa fam. Die Wag- 
gons, die wir in Buſchatſk mit 
Waren beladen hatten, waren auch 
nad) Schmerinfa adrejliert geweſen, 
aber in der Verwirrung, die da- 
mals herridte, nad) Mrimoj - Rog 
umgeleitet worden, Won dort wur- 
den ſie jest zurückgebracht, und 
twir begannen, unjere Gruppe auf- 
zulöſen. 

Die Mennoniten begannen, auf 
Urlaub zu fahren und vergaßen 
zurüdzufommen, was aucd wohl 
nicht erwartet wurde; denn der 
Krieg war aus, wenn auch noch 
fein Sriede geichlojfen war. 

Schließlich waren nur Gerh. 
Faſt und ich übrig geblieben, und 


' wir zwei verfauften, oder bermit- 


telten den Verkauf, der meijten 
Maren, Die Käufer waren mei- 
tens Juden in Schmerinfa und 
auch aus Kiew. Die Pierde, Od- 
fen und Wagen wurden an die 
Bauern berfauft. 5 


Inzwiſchen bejeten die, Deiter- 
reiher und die Deutſchen die 
Uraine. Das Recht dazu war den 


Beutihen im Waffenftilitandsab- 


fommen bon BreitLZitowff zuge- 
jtanden worden. Bei der eriten 
Zuſammenkunft Tam es au feiner 
Einigung. Der deutihe General 
Soffmann verlangte die Unabhän- 
aigfeit der Mfraine von Großruß 
Tand und das Recht für die Ben- 


Far 


/ 


die Verhandlungen kamen zum 
Abbruch. 


In Moskau waren die Kommu . 


niſten an die Regierung gekom⸗ 


men, nachdem die proviſoriſche 
Regierung in Petersburg in der 
Dftoberrevolutton gejturzt worden 
var. 

Seit dem Zuſammenbruch der 
ruſſiſchen Offenſive ım Sommer 
1917 Hatten feine großen Kämp- 
fe mehr. Stattgefunden, außer ei» 
nem Xurzen, aber für die Ruſſen 
jehr verluſtreichen Kampf bei der 
Stadt Zuzf, eva 200 Werjt nord» 
weitlidy von Scmiürenfa. 

Sm Sommer 1916 Hatten an 
devjelßen Stelle ſehr ſchwere 
Kämpfe Itattgefunden. Die Ruffen 
hatten durchzubrechen verſucht, 
was nicht gelungen war, aber es 
gelang, an der deitichen Seite 
des Fluſſes Styr einen. Brfrden- 
fopf zu geminnen, der ffir Die 
Deuticdhen ein Stachel im Fleiſche 
war, Eine Morgens’ im Winter 
1916/17 eröffneten die Deutjchen 
ein mächtiges Artilleriefeuer auf 
die ruffiihe Stellung, die reitlos 
in Trümmer geſchoſſen wurde. 
Die ruſſiſchen Zeitungen gaben die 
Verluſte genau an und waren ehr 
embört, weil doch ein MWaffenitill- 
ſtand beitand, 

Als fih die Verhandlungen in 
Breſt⸗LAtowſt zerichlagen Hatten, 
eröftneten die Deutſchen ven 
Kampf in Lettland und nahmen 
Niga ein, und nichts konnte fie 
in ihrem Vormarſch nach Peters- 
burg aufhalten. Die Ruſſen muß- 
ten die deutihen Bedingungen 
annehmen und Frieden fchliegen. 

Die Ukraine war nım eine jelb- 
itändige Nepublif, mit General 
Skoropadſty AB Regierungshaupt. 

Noch ehe der Friede abgeſchloſ⸗ 
ien war. bereitete man ſich auf 
Wahlen für eine Nationalver- 
jammlung vor. 

Auch in Schmerinfa wurde jehr 
agitiert, Eine Kundgebung nad 
der andern fand ftatt.; Die Reden 
waren ganz frei. Für die Kommu⸗ 
niiten ſprach eine Frau mit Na- 
men Black. E3 wurde gejagt, fie 
iei eine Engländerin, aber fie 
jprach perfekt ruſſiſch, wahrihein- 
[ich war e3 eine Jüdin. 

Als nach den geheimen Wahlen 
die Stimmen gezählt wurden, jtell- 
te es fich heraus, daß die Boljche- 
wiſten in der Minderheit maren, 
Die Wahlen waren von der Keren- 
ſty⸗Regierung angeordnet worden, 
aber. zur Zeit der Wahlen waren 
die Roten in Moskau ſchon an die 
Regierung gekommen. Ms fi 
nun die Mbgeordneten in einer 
Stadt — ic denke in Nowgorod — 
zur Nationaerfammlung zuſam ⸗ 
menfanden, wurde der Saal bon 
Soldaten beiegt und die Ver— 
jammlung geiprengt. Das war die 
einzige Wahl gewejen, die in Ruß- 
land ftattgefunden hat. Alles was 
naher war und heute noch iſt, 
fann man nur als Komödie be- 
zeichnen. Net war es in Groß- 
rußland mit der Freiheit aus, wäh- 
rend die Ukraine, dank der An— 
wejenheit der Oeſterreicher und 
der Deutichen nod die. Freiheit 
genoß. 






EIER 


Es war frühmorgend, al 
von Gewehrjeuer gewedt 
Sch Herdete mid ſchnell an, 
ehe ich damit ferfig war, fam der 
Role Rembatſch freudeitraiglend 
angelaufen und jagte: „Sie find 
Hier!“ 

Mir. Tiefen hinaus zum Bahn- 
hof. Auf dem Bahniteig lagen ei 
nige Xote. 

Die Deiterreicher jtellten Poſten 
au, dann jtellten ſie ihre Ge— 
wehre zujammen, nahmen ihre 
Tornüter ab und und ließen ſich 
nieder. Auf dem Bahnhof ſtand 
eine Sofomotive unter Dampf, und 
der Dffizier befahl dem Majchini- 
iten, rückwärts zu jahren, wohl 
befürchtend, daß der Mann verſu⸗ 
chen könnte, mit der Lokomotive 
durchzugehen. Der Offizier ſprach 

deutih zu dem Mann, aber er 
ſchien nicht zu veritehen, obzwar an 
den Sebärden des Dffizier3 gut zu 
jehen war, wa3 von ihm verlangt 
wurde, Sch Iegte mich ins Wette, 
und der Maſchiniſt tat, mas ihm 
geheißen murde. . 

Wir mußten, dab in der Nähe 
eine ruſſiſche Bakterie In Stellung 
war, und die Kanoniere hatten ber- 
ſichert, daß fie Schmerinfa bis zum 
legten  berieidigen würden. Sm 
Zurm des Bahnhofsgebäudes wa⸗ 
ren auch ein paar Einichläge zur 
ſehen; aber nad) ein paar Schiiſ⸗ 
jen Hatte die .Batterie das Meite 
jucht. AB wir noch herumdtanden, 
kam langſam ein Frachtzug Heran- 
gefahren, und als der Zug halt⸗ 
machte, ſprangen deutihe Sol- 
daten heraus. 

Die Bahnlinie teilte die Stadt 
in zwei Zeile. Um bon einem 
Stedtterl zum andern mit einem 
Fuhrwerk zu fommen, mußte man 
unter der Bahn durchfahren. Ueber 
der Durchfahrt hatten die Oeſter⸗ 
reicher einen Poſten aufgeſtellt, 
der die Straße nach beiden Sei- 
ten irberjehen fonnte. Mit einem 
Male hörten wir einen Schuß fal- 
len. Es ftellte jich Heraus, daß von 
der Seite, wohin die Roten geflo- 
hen waren, der Poſten einen Rei- 
ter anfommen jah, der, als er den 
Poſten Jah, kurz kehrtmachte und 
eine Seitengaſſe zu erreichen jud)- 
te, AB der Reiter auf den Halt- 
ruf des Poſtens nicht adıtete, 
fenerte der Deſterreicher einen 
Schub ab, und der Mann fiel 
vom Pierd. E3 war ein Suden- 
junge bon 18—20 Sahren. Es 
fonyte ein Spion geweſen fein, 
oder er war. vielfeiht auch nur 
erichroden und ſuchte nun zu ent- 
lommen, nicht bedenfend, dag eine 
Kugel viel ſchneller iſt als ein 
Pferd. Sn der Stadt und Um- 
gebung waren fehr viele Suden, 
und viele waren wirflih arm. Sie 
mußten ihr Brot durch harte Ar⸗ 
beit ſchwer verdienen, und erivar- 
teten von den Noten eine Verbeſſe- 
rung ihrer Zage. 

Der erihojjene unge mar ein 
Verwandter der Familie, bei der 
ih eim Zimmer hatte, Nun famen 
die Klageweiber und jangen thre 
Magelieder, was ſich für mid nicht 
ihön anhörte, Eine Zeitlang mur- 
de arg aeheult und dann wieder 

7° 5 it 





















ALLE TAGE 


bis an der 


WEIT ENDE 


man un = 













der fpricht zu dem Herrn: Weine Zunerfuhtz; 






wollen de 


I aber und mein Haus 
m Keen dienen. 
















RT 

* und meine Burg mem Gott: ouf den ich hofft, VE 

ER x GIBT i 

sr 

er Mandipruch, auf mertvol- 

PN Wandſbruch, auf wertvolles Holz ge⸗ les Hola gemalt, mit Ma- Wandſpruch, auf wertvolles Holz ger 

EN malt, mit Mahagoniholz glatt ge hagonibolz glatt gerahmt, malt, mit Mahagoniholz glatt ge⸗ 

* rahnit, Größe: 11%" mal 5%" Größe: 11%“ mal 5%" rahmt, Gröpe: 11%“ mal 8%” 
Preis nur $2.90 Breis nur $2.90 Preis . mır $2 


(x 
\ 
ul JESUS 


ſchühe euren Bund, 
and) euer trautes Firim, 
und loffe euch auf Eden 
in Treue glüchlich fein. 


CHRISTUS 

geftern und heute 

und derfelbe auch 
in Ewigheit 


hesu.a4* 


Feählichin Hofnung, 
Kedudigin Lrühfel 





Randipruch, auf wertvol 
les Hola gemalt, mit Ma— 
banonibols glatt gerahmt, 


Randiprud, auf mertbol= 
es Hola gemalt, mit Ma 
banonibols glatt gerahmt, 


Wandſpruch, auf werwol⸗ 
les Holz gemalt, mit Ma 


NERR 
fegne diefes 
NAUS 
und olle, 
die da gehen 
ein und aus, 


Dir Mente 
braucht ein Plätschen 
und wärs nodj fo hiein 
von Dem er. korm lagen 
Sich. hier Das ift mein! 
Eier Ieb ich, hier heb ich, 
bier ruhe id) aus, 
hier ift meine Feimat, 
hier bin id) yu Raus, 





treut Blumen 


der-Liebe 
bei_Lebenszeit, 
hewahzet einander 
vor Herzeleid. 





Über mein Keim 
RBERR 


Breite bie Ronde 
Deidoolle Tage 
Segnend DU wende, 
Führe mein Tagwech 
Und wenn es nollbradit, 
Bleibe mein Schuh auch 
In dunkler Nacht. 





Wandſpruch, auf wertvol⸗ 
les Holz gemalt, mit Ma⸗ 
bagonihola glatt gerabmt, 


- Haroniholz glatt gerahmt, { ’ A 
Größe: 11%“ mal 8%" Größe: 114“ mal 8% Größe: 11%“ mal 8%". Größe: 11%“ mal 8%". 
Preis nur $2.90 Preis nur $2.90 Preis . nur $2.90 Preis nur $2.90 

















Mandiprud, auf wertvol⸗ 
Ies Holz gemalt, mit Dia» 
bagonihola glatt gerahmt, 
Gröke: 11%“ mal 84” 


re nur $2.90 





J 


—— 


Ernteſtrauß. Wand⸗ 
bild, handgemalt auf 
wertvoll. Uhornhola. 
Größe 6* mal 11”. 
Preis .... nur $2.90 


Van 


Wandſpruch, auf werwol⸗ 
les Hola gemalt, mit Ma— 
bagonihola glatt gerahmt, 
Größe: 11%” mal 8%". 


Preis . 


nur $2.90 


Randipruch, auf wertvol— 
les Holz gemalt, mit Ma⸗ 
hagoniholz glatt gerabmt, 
Größe: 11%" mal 84”. 
Preis 


‚. nur $2.90 


Wandſpruch auf mertbols 
les Hola gemalt, mit Ma 
bagonihols glatt gerahmt, 


Größe: 11%” mal 54". 
BLIEB une 


nur $2.90 





— — 


Schwertlilien Band» 
bild, handgemalt auf 
wertvoll, Ahornholz. 
Größe 6“ mal 11”. 


Breis .... nur $2,90 





Gräfer mit Marien- 
füfer. Wandb,, hand» 


gemalt auf Hol. 
Größe 6“ mal 11”, 
Preis .... nur $2.90 


Eu 


— —— — 





Aſter. Wandb., hand» 
gemalt auf wertbol⸗ 
les Holz Preiswert. 


Größe 6” mal 11”. 
Preis .... mır $2.90 


THE CHRISTIAN PRESS LTD., 159 Kelvin Street, 


HP TELTRL 


Miefenblumen mit 
Gräfern. Wandbild, 
bandgem. auf Hola. 
Größe 6“ mal 11”. 
Preis .... mit $2.90 


Winnipeg 5 Manitoba 


Wandipruch, muf ivertbole 
les Hola gemalt, mit Ma; 
bagonibola glatt gerahmt, 
Größe: 114” mal 5%". 
Brei ..ı.. nur $2.90 


mir wird nidjts 
mangeln. 


gem us 


Mandiprud, auf werivol⸗ 
les Hola gemalt, mit Mas 
hagonihola glatt gerahmt, 
Größe: 11%“ mal 8%”. 
Brei2 ... nur $2.90 





Steinnelfen. Wand⸗ 
bild, Handgemalt auf 
ivertboll, Ahornholgz. 
Größe 6” mal 11”. 
Kreis .... nur 92.90 










Im Namen der Gemeinde, 
®. Schierling, Schreiber. 
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Einladuns 
Die jährliche Vertreterverſamm · 
lung des Mennonitiſchen Hilfs- 
werkes von Saskatchewan wird am 
4. November in der Kirche der Er- 
jten Mennonitengemeinde, Queen 
Street, Saskatoon, Sasf., gemäß 
folgendem Programm jtattfinden: 
Einleitender Vortrag: Dr. Grö- 
nendyck Riydiatriedogent an der 
Univerfität in Saskatoon). 
Bericht von dem Borfigenden de3 
EMRZLE., Nelt. 3. 3. hie- 
Ben. ° 
Bericht vom Vorſitzenden des Prob. 
Silfsfomitees, Pred I SBlock 
Bericht vom Schreiber Schatzmei⸗ 
jter, Br. U. 8. Klafien. 
Nach jedem Bericht folgt eine Be- 
ſprechung 


— ——— 
Weibliche oder männliche 


Bürobilfe 
acjucbt, 
mus Engliſch Deutſch beherr- 
ſchen, Maſchineſchreiben, Rech⸗ 
nungen ausfertigen und andere 
Dfficearbeit fun konnen. 
Anmeldimgen perjönlich bei 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


+Simmer-Bunaalsıv 
nahe zur MB - Sicche, N. S;, 
zu verkaufen 


2 Schlafzimmer, grobe und jchöne 

Stüche, eingeſchloſſen jind: Vorhan⸗ 

ge, Rollos und Tebpich — Telefo> 

mieren Sie für weitere Einzelheiten 
ED 4-6126, Winnipeg. 





Beitellzettel 


. The CHRISTIAN PRESS, Lta. 
159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitoba 


Ich beftelle Hiermit 
bis zur ausdrucklichen Abbeftellung: 


* * = e : . 


Beſprechung der zufünftigen Ar- 
- beit und Wahlen. | 
Pericht dom Vorfigenden des Heim: 
 Zomitees, Br. 3. Kehler. 


Vericht dom Kaffierer des Seim- 


fomitees, Prod. 3. D. Briefen. 
Beſprechung der Berichte und Zu- 
- Funftspläne für das Heim und 
Mahl einiger Mitglieder des 
Seimfomitees. 


Die mennonitiihen Gemeinden 
von Saskathewan erden gebe- 
ten, auf 25 Gemeindeglieder ei- 
nen Delegierten zu diejer Bera- 
tung zu entſenden 

Zugleih Taden wir auch . alle 
Sontereffenten und Freunde des 
Silfsmwerfes ein, an den Beſpre⸗ 
ungen und den Segnungen teil- 
zunehmen. ; 

Wir wollen um die Leitung 
des Seren beten, daB der ganze 
Tag zur Börderung unjeres chriſt 
Then Zebens und Tätigkeit gerei- 
chen möchte, daß wir in aller Mr- 
beit, Beitimmungen und bei den 
Wahlen den Willen des, der uns 
in das Mrbeitsfeld gerufen hat, 
finden. 

Sm Namen des Komitees 

Sinac 9. Blod, Vorjigender. 


Einladuna 


Die Jahresverfammlung des 
Mennonitiichen Vereins zur Pfle- 
ne der deutſchen Spradje wird am 
Sonnabend, dem 2. Dez. 1961, 
3 Uhr nachmittags, im Gottes» 
Haus Her Winnibeger Zentralen 
MBG, Ede Sımo und William, 
jtattfınden. 

Der Boritand Tadet: alle, die 
Inlereſſe an der Erhaltung unje- 
rer Sprache haben, zu dieſer Ver⸗ 
jammlung ein. 

Abends wird vom Merein ein 
Advent3programm geboten. 


Brogramm: 


3 Uhr — Lieder bon einer Sur- 
gendgruppe. 

Vortrag — DreJDhießen, Pro⸗ 
feſſor am United College. 
Arbeitesberichte und Wahlen. 

5 Uhr — Pauſe 
Imbiß wird 
dargereicht. 
Ausitellung unſerer Bibliothek. 


im "Kellerraum 


Hier bitte nichts bineinfchreiben! 


OD „Mennonitifhe Rundſchau“ 
OD) „Mennonite Observer” 


D Beide Blätter gleichzeitig an eine Adrefle .... 


DO Wlter Leſer 


D Neuer Leſer 


Name und gegenwärtige Adreffe: 


I Bei Abrefienänderung unbedingt and) die alte Adreſſe angeben: 





5 * fe Kundfe 


7 Uhr — Adventsprogramm. 
ik - Rinderhor — Süße Md- 
ventsweiſen. 
Aufführung von der Jugend: 
„D, du Bethldhen”, . 
— Müannerguartett — Advents⸗ 
bieder. 


„Siehe, 
dein Könia kommt!“ 


Ginladung zum Abventspro— 
gramm der Winnipeg - Zentral - 
MBG, 


Der Miffionsverein der Zentral- 
MB tragt in Ihrem Bethaus, 
Rilliam Moe. und Juno St., am 
6. November, 7 Uhr abends, das 
alljährliche NdventSprogramm bor. 
Sedermann iſt herzlich eingeladen, 
jih duch Wort und Lied auf das 
fommende Weihnachtsfeſt einjtim- 
mern: zu lajjen. 

Der Miſſionsverein. 


Einladung 


Die Sidend-MBG, Winnipeg 
10, Manitoba, wird, jo Gott will, 
am 26. November 1961 ihr neues 
Bethaus, Ede Bortage Abe und 
Raglan Road, dem Seren weihen. 
Drei Sottesdienite werden an dem 
Tage abgehalten werden: 10.30 
Uhr borm., 2.30. Uhr nachm, und 
7.30 Ahr abends, Der Morgen- 
und Nadmitagsgottesdienit wird 
im deutſcher Sprache, der Albend- 
aottesdienjt in engliicher Sprade 
abgehalten werden. 

Sedermann Ht herzlich eingela- 
den, dieſe Gottesdienjte zu beju- 
den, um mit un3 an den Seg- 
nungen teilzunehmen, die der Herr 
fir uns bereithält, 

Sm Namen der Gemeinde, 

J. P. Neufeld. 


Heim für Nervenkranke 
in Saskatchewan 


„Allein, dag wir. der Armen ge 
dachten“ (Sal. 2, 10), 


Wir in Saoskatchewan fehen die 
Aermſten unter den Armen und 
mollen ihnen Helfen. Deshalb Ha- 
ben wir aB Mennonitengruppe 
beichloffen, ein Heim für. Geites- 
franfe zu bauen. Uns fehlen nod) 
ungefähr $7,000, um mit dem 
Bau beginnen zu fönnen. 

Fühlſt du dich mnerlih zur 
Dankbarkeit für deine eigene Ge— 
ſundheit und für deiner Kinder Ge- 
jundheit angeleitet, dann möchten 
wir dir eine Mörejje angeben, t00- 
bin du deine Tiebesgabe und dein 
Dantesopfer ſchicken Tannit. 

Unier Raflierer, Br, A 8. Klaſ⸗ 
ſen, Herſchel, Sasf., nimmt jede 
&abe mit Dank an und ſchickt ei- 
nen jeden eine Quittung. | 

Ein Wort an alle willigen Sel- 
fer aus 2. Ohron. 15, 17: „Zut 
euve Sünde nicht ab und wiſſet, 
daß euer Werk jeinen Lohn hat.” 

War um tollen wir Armen und 
Kranken helfen? Die Liebe Chri- 
ſti Öringet uns, die Not ruff ung, 
die Berheikungen ſpornen uns an. 

Mit Briiderlihen Gruß an alle 
Mithelfer, 


Siaac ®. Block. 





G.Cpp. 


Hachrichten ir 
vom MB6-Wohliahrts- 


komitee 


Dienſt am Evangelinm) 
Sonntag, der. 22. Dftober, war 
ein Tag reihen Segen für die 
MB in der Kolonie Neuland, 
PBaraguay, Elf Perjonen wurden 
getauft und im die Gemeinde auf- 
genommen. Die Brüder $.B.Gies- 
brecht, Gerh Giesbrecht u Wang 
von der Kol. Fernheim waren ein- 
geladen und dienten der Gemein- 
de in den Sottesdieniten mut An⸗ 
ſprachen Die Tauflinge wurden 
im neuen Bethaus der MPG ın 
Salbitadt geprüft und gaben ihre 


Zeugnilie. 
Die MBG dankt der: nordame- 
rifantidien Bruderichart Herzlich 


fiir die finanzielle Hilfe, die fie 
dur) die Wohlfahrtsbehörde der 
MB „Dienit am Ebangelium“ 
zum: Ausbau ihres Bethauſes er- 
halten hat. 

Die Blumenav MB in Bra- 
jilien hatte Für den 12. November 
ein Rauffejt geplant. Die Brüfung 
der 8 Tauflinge var am 25. Sf 
tober. 

Bon dieſer Gemeinde aus be- 
richtet Dr. Hans Kaſdorf au bon 
vielen Antworten auf thre regel- 
mäßige Radiojendung „15 Minu- 
ten Sonntagäiegen“. 20 Berjonen 
haben ſich bereit3 zum Korreſpon⸗ 
denz-Bibelkurfus angemeldet. 

Gebetönnliegen. Um den Ge- 
meinden in Sanada und den USA 
in ihren GebetSitunden am Mitt 
woh Anregungen und Fürbitten 
zur bejonderen Linderung der Not 
und für den drütlichen Dienſt zu 


Ein ſchönes möbliertes Zimmer 
zu vermieten 
1. Stod, in einem ftillen menno⸗ 


nitiſchen Heim in Eaft Kildonan, 
Manitoba. — Nur $24 per Monat. 


245 Sydney Ave., E. Kild. 
Telefon: ED 4-0481 


Kimball - Klaviere 


die beften Amerikas, mit dem 
neuen fhönen Ton in voller Rlangfülle 





Kommen Sie und hören Sie 
und niemals werden Sie fid) te 
ichliehen. — Schauen Sie fih unfere Austellung an ; | 


78 Princess St, 





geben, werden beſonders 
tern der einzefnen Gemel 
beisanliegen von der 


behörde der MBEG zugeitellt, = 








10970— 84th St, 






fe werden dann in den Gebels u. 
DBibelitunden der Beriammlung 
mitgeteilt. Unfere Yürbitte für die 
Sade des Seren und die Nöte 
unjerer Mitmerächen wird ſehr 
acihägt. 


Kalender 


® 1962 ® 


Verlangen Sie unite Toftenz 
loje Liite mit ausführlichen 
Stalenderangeboten. 

I 


The CHRISTIAN PRESS 
Ltd. 


159 Kelvin St., Winnipeg 5 


1 oder 2 Zimmer, 
pajiend für Studentinnen, 


zu vermieten 


Telefon: LE 3-6349 
Elmwood Winnipeg 


upverfaufen 
etabliertes Geſchãft 
„Dariety Store” 
mit gutem. Sandelßumjag, im 
Sraiertal, 8. €. 
Näheres zu erfahren von, 


Box E 
THE CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man 





LORNE A. WOLCH 
B.Sc., B.O., 0.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersachungen 
Versteht 


212 Kelvin Street, Elmwod 
Telefon LES-1177 













fh die Kimball· Klangfülle an | 
für ein geringeres Klavier en» -⸗ 


a 


C. A. DeFehr & Sons, Ltd. ER T 


Winnipeg 2, 


